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Kongreh. 


« WBoſchaft des Präſidenten über den amerika— 


niſch⸗britiſchen Streitfall. 


Waſhington, D. C., 17. Dez. Der 
Abgeordnete Flynn von Oklahoma 
machte im Abgeordnetenhaus einen 
heftigen Angriff auf Hoke Smith, den 
Sekretär des Innern, und reichte eine 
Reſolution ein, worin Letzterer aufge— 
fordert wird, anzugeben, weshalb 
er es völlig unterlaſſen habe, Agenten 
zu ernennen, um die vom Kongreß am 
2. März beſchloſſene Einzelzutheilung 
von Landſtücken an Wichita- und an— 
dere Indianer in Oklahoma und Er— 
öffnung des überſchüſſigen Landes für 
die Beſiedlung durchzuführen, und fer— 
ner anzugeben, ob etwa Verwandte 
von ihm als Anwälte derjenigen Par— 
teien fungirten, welche ein Intereſſe an 
der Hinausſchiebung dieſer Angele— 
genheit hätten. 

Die Reſolution und noch mehr die 
Bemerkungen Flynns verurſachten be— 
deutende Aufregung. Cooper von Flo— 
tida bezeichnete die Sprache Flynns 
als eine unwürdige, wodurch dieſer zu 
neuen Ausfällen gereizt wurde. Flynn 
ſchnitt durch einen Antrag auf Schluß 
der Debatte die Möglichkeit einer wei— 
teren Vertheidigung des Sekretärs des 
Innern ab. Die Fliynn'ſche Reſolution 
wurde bei der Abſtimmung angenom— 
men. 

Waſhington, D. C., 17. Dez. Der 
Präſident überſandte heute dem Kon— 
greß den amerikaniſch-britiſchen 
Schriftwechſel über den Venezuelani— 
ſchen Grenzſtreit, begleitet von einer 
bezeichnenden Botſchaft, welche im We— 
ſentlichen folgendermaßen lautet: 
An den Kongreß! 

In meiner Jahresbotſchaft vom 3. 
Dez. machte ich auf den ſchwebenden 
Grenzſtreit zwiſchen Großbritannien 
und der ſüdamerikaniſchen Republik 
Venezuela aufmerkſam und gab im 
Weſentlichen die Vorſtellungen wieder, 
welche von unſerer Regierung der bri— 
tiſchen gemacht wurden, worin die 
Gründe dargelegt waren, weshalb ein 
ſolcher Streit einem Schiedsgericht 
unterbreitet werden ſollte, und gefragt 
war, ob das geſchehen würde. 

Die Antwort der britiſchen Regie— 
rung, welche damals erwartet wurde, 
liegt nunmehr vor und iſt nebſt der 
Depeſche, auf welche ſie die Erwide— 
rung bildet, dieſer Botſchaft beigefügt. 
Die Antwort beſteht aus zwei Mit— 
theilungen, welche vom britiſchen Pre— 
mierminiſter an Sir Julian Paunce— 
fote, den britiſchen Botſchafter in un— 
ſerer Bundeshauptſtadt, gerichtet ſind. 

Eine dieſer Mittheilungen iſt aus— 
ſchließlich Bemerkungen über die Mon— 
roe-Doktrin gewidmet, und es wird 
darin behauptet, daß die Ver. Staaten 
im gegenwärtigen Fall eine neue und 
ſeltſame Ausdehnung dieſer Doktrin 
verlangten, ferner, daß die vom Prä— 
ſidenten Monroe ausgeſprochenen 
Gründe, welche eine Anrufung dieſer 
Doktrin rechtfertigen könnten, im All— 
gemeinen „auf den Stand der Dinge, 
in welchem wir heute leben“, nicht 
mehr anwendbar ſeien und beſonders 
nicht auf den Grenzſtreit zwiſchen 
Großbritannien und Venezuela. 

Ohne hier eine längere Argumenti— 
rung dieſer Geſichtspunkte zu verſu— 
chen, dürfte es doch angebracht 
darauf hinzuweiſen, daß die Doktrin, 
auf welche wir uns geſtellt haben, eine 
ſtarke und geſunde iſt, weil ihre Gel— 


ng wichtig ijt für unferen 


Srieden und unjere Sicherheit als Na- 
tion und mejentlich für den unverletten 
Beitand unferer freien Inſtitutionen 
und für die friedliche Aufrechterhal- 
tung unferer bejonderen Regierungs= 
form. Sie war für jeve Stufe unferes 
nationalen Xeben3 berechtiat und fann 
nicht veralten, jo lange unjere Repus 
blid beiteht. Wenn bei den Regieruns 
gen der alten Melt das Macht-Gleich- 
gewicht mit Recht eine Urfache für ei- 
ferfüchtige Beforgniß und fit ung ab- 
jolut fein Gegenftand zur Einmi- 
Ihung tft, jo ijt nichtsdeftomweniger die 
Telthaltung der Montve-Doktrin ein 
Lebenzintereffe unferes Voltes und 
feiner Regierung. 

‚ Unter foldien Umftänben ift nicht 
einzujehen, warum die Anwendung 
diefer Doftrin nicht im gegenwärtigen 
Streitfall verlangt werden fol. 

Wenn eine europätjche Nation dureh 

eine Ausdehnung ihrer Grenzen von 
dem Gebiet eines unferer Nachbar-Re- 
publifen Bejit ergreift, gegen den®il- 
len diefer und inBeeinträchtigung ihrer 
Rechte, fo ift es jehwer zu begreifen, 
wiejo eine folde europäifhe Madi 
icht hierdurch verfucht, ihr Negie- 
rungsſyſtem über den betreffenden 
Theil des ameritanifchen Kontinents 
auszudehnen. Das it genau das 
Vorgehen, welches vom Präfidenten 
Monroe ala „gefährlih für unfern 
Srieden und unfere Sicherheit“ erklärt 
wurde, und e3 kann feinen Unterfchieb 
machen, ob da3 europäifhe Shitem 
durch Erweiterung der Grenze oder 
anderswie ausgedehnt wird. 

Des Weiteren wird in der britifchen 
Antwort darauf hingewiejen, daß wir 
nicht die Monroe-Doftrin aüf Yen bor= 
liegenden Streit anzumenden- fuchen 
jollten, weil diefefbe fein Prinzip des 
Völterrechts verförpere, fein Prinzip, 
das fih auf die allgemeine Zuftim- 
mung der Nationen gründe, und daß 
„fein noch fo heruorragender Stants- 
mann und feine noch jo mächtige Na= 

on das Recht habe, in das Völkerrecht 
ein neues Prinzip einzufügen, das nie 


jein, 


zubor anerfannt wurde, und dag au 


feitdem nicht von der Regierung irgend 
eine anderen Landes angenommen 
worden ijt.“ 

Ihatfählich hat das Prinzip, um 
melches wir jtreiten, einen bejonderen, 
wenn nicht ausfchließlichen Bezug auf 
die Ver. Staaten. E3 mag nicht in [ol= 
hen Worten dem Völkerrecht ein= 
perleibt worden fein, aber da im Rath 
der Völter jede Nation auf diejenigen 
Rechte Anspruch hat, welche zu idr ges 
hören, fo fönnen wir mit Recht behaup- 
ten, daß die Monroe-Doktrin ihren 
Plaß im Völkerrecht jo beitimmt und 
jicher hat, als ob fie fpeziel erwähnt 
fei, umd wenn die Ver. Staaten eine 
prozebführende Partei vor dem Ober- 
gericht find, melches das Völkerrecht 
ausübt, jo ift die feftzuftellende Fra- 
ge: ob wir Ansprüche vorbringen, mwel= 
he die Gerechtigkeit jenes internatios 
nalen Koder als richtig und giltig an= 
erfennen fann, oder nicht. 

Die Monrve-Doktrin findet ihre 
Anerkennung in denjenigen Grundfär 
ben des Völferrechtes, welche auf der 
Theorie beruhen, daß die Rechte je = 
der Nation befhütt, und ihre gerech- 
ten Anfprüche zur Oeltung gebracht 
werden jollen. 

Natürlich ift unfere Reaterung der 
zuderfichtlichen Ueberzeuguna, daß mir 
bei Gutheißung diefer Theorie Flare 
Nechte und unbezweifelte Ansprüche 
haben. Auch wird dies in der britifchen 
Antwort feinegwegs verfannt. (Hier 
werden die betreffenden Stellen der 
Antwort zitirt.) 

Aus der heigegebenen Korrefpondenz 
ift erfichtlich, dah Die britifche Regı- 
rung unferen Vorfcehlag abgelehnt hat. 
&3 ift tief bedauerlich, daß ein von den 
freundfchaftlichiten Gefühlen _ gegen- 
über beiden Nationen einaegebener Ap- 


I pell feine befferen Craebniffe gehabt 


bat. 
Die anaefichtE der Sachlage bon un 
ferer Regierung einzufchlagende Boli- 


I tik it faum zu bezweifeln. E3 ift jebt 


einePflicht der Ver. Staaten geworden, 
mit Bejtimmtheit die wahre Grenzlinte 
zwifchen der Republif Venezuela und 
Großbritannien feitzuftellen, damit 
mir uns über die Begrümdbung oder 
Nichtbearünduna der beiderfeitigen 
Unfprüche ganz Har werden. ch em= 
pfehle, daß der Konareh eine Berwilli- 
aung für eine Rommiffton macht, mel- 
che eine folche Unterfuchuna vornimmt, 
und unverzitalich zu berichten hat. Der 
Bericht wird die weitere Pflicht der 
Der. Staaten beitimmen. 
Mafhington, D. E., 17. Dez. Zur 
Antwort der britifchen Regierung auf 
die Schiedsgerichts = Forderung der 
Ber. Staaten ift neh hinzuzufügen, 
daß Lord Salisbury in dem einen der, 
bon Bräfident Cleveland erwähnten 
beiden Schriftitüfe erklärt, Grobbri- 
tannien habe die Hoffnung noch nicht 
aufgegeben, den Streit zmwijchen ihm 
und Venezuela Bald durch ein qütliches 
Arrangement gefchlichtet zu  jehen. 
Der Grundton der Antwort aber liegt 
in dem anderen Schriftjtiid, melches 
— der Botſchaft Clevelands kritiſirt 
iſt. 
Auch noch die ſchwarzen Blattern! 
New NYork, 17. Dez. Eine Spezial— 
depeſche des N. Y. Herald“ aus Ha— 
vanna, Cuba, meldet: 
Ogbleich die Gelbfieber-Epidemie, 
an welcher in den letzten ſechs Monaten 
ſo Viele im ſpaniſchen Heere geſtorben 
ſind, jetzt im Niedergang iſt, hat ſich 
dahier eine neue und noch ſchrecklichere 
Krankheit eingeſtellt, nämlich die 
ſchwarzenBlattern, welche auf den Re— 
gierungs-Truppenſchiffen, die kürzlich 
mit Verſtärkungen ankamen, aus Af— 
rika eingeſchleppt wurden. Etwa 90 
Prozent der bisher vorgekommenen 
Erkrankungen an dieſen Blattern ſind 
tödtlich verlaufen. 


Selbitmord. 


Zona S3land City, N. 9, 17. Dez. 
Der 5djährige Blumenhändler John 
Rudes beging Selbitmord, indem er 
ih in feinem Treibhaus an einer 
MWafchleine erhängte, nachdem er ver- 
gebens verfucht hatte, feinen ganzen 
Haushalt niederzubrennen und dabei 
auch jeiner Familie den Oaraus zu 
machen. Um ganz ficher u fein, daß 
fein Selbjtmord erfolgreich fein werde, 
nahm er auch Parifer Grün, ehe er fih 
aufhängte. Er fol nur durh Schmwer- 
muth zu der jchredlichen That gelom= 
men fein. 
Großer Grubenarbeiter:Streif. 


Denifon, Ter., 17. Dez. Die 2000 
Kohlengräber in Lehigh und Koals 
gate, im Indianerterritorium, find an 
den Streif gegangen, und man alaubt, 
daß fich bald der Ausjtand auf fümmt- 
liche Gruben des Territoriums erjtre- 
den wird. In diefem Falle würde er 
10,000 Arbeiter umfajlen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Friesland von Antwer— 


en. 
Philadelphia: Belgenland von Li- 
verpool. 

Boſton: Cephalonia von Liverpool. 
Liverpool: Rhynland von Philadel— 


ia. 
Liverpool: Seythia von Boſton. 
Chriſtianſand: Island, von New 
Hort nah Stettin. 

Gibraltar: Kaifer Wilhelm IL, von 
New Hort nad Genua. 

Mbgegangen. 

New dor: Aller nah Bremen. 
New York: Maäjeftic nach Liverpool. 
"Southampton: 9. 9. Meier, von 
Bremen nah New York. 


| Huf Ddiefes entfielen 1760, 


Chicago, Dienitag, den 17. Dezember 1895. — 5 Uhr:QAusgabe, 


Bhiladeiphias Stragenbahn- Aus: 


ſtaud. 

Philadelphia, 17. Dez. Der ange— 
kündigte Streik der organiſirten Stra— 
ßenbahn-Angeſtellten iſt in vollem 
Gange und umfaßt etwa 6000 Leute, 
daher iſt der Straßenbahn-Verkehr 
augenblicklich geſperrt. Die erſten Ur— 
ſachen des Ausſtandes lagen in der 
kürzlichen Verſchmelzung mehrerer 
Straßenbahn-Geſellſchaften und dem 
dann unmittelbar darauf folgenden, 


ziemlich deſpotiſchen Auftreten derſel— 


ben, das ſich u. A. in einer Entlaſſung 
verſchiedener Leute äußerte, denen wei— 
ter nichts vorgeworfen werden konnte, 
als daß ſie zur Gewerkſchaft gehörten. 
Zugleich ſtreben aber die Ausſtändigen 
auch Lohnerhöhung und kürzere Ar— 
beitszeit an. 

Philadelphia, 17. Dez. Das hie— 
ſige Publikum ſympathiſirt im Allge— 
meinen mit den ſtreikenden Straßen— 
bahn-Angeſtellten, und Tauſende ge— 
hen daher zu Fuß, auch wenn ſie Ge— 
legenheit haben, zu fahren. Auch we— 
gen der Fahrgelder-Frage iſt das Pu— 
blikum auf die Straßenbahn-Geſell— 
ſchaften erbittert. 

Da und dort ſind Mißhelligkeiten 
in Verbindung mit dem Ausſtand vor— 
gekommen. Zum Theil wurden die 
„Trolley“-Drähte von den Streikern 
durchſchnitten. 


Drähten führte zu verſchiedenen Tu— 
multen und theilweiſer Demolirung 
bon Straßenbahn-Wägen, während 
die Kondukteure und Motormänner 
flohen. 

Bhiladelphia, 17. Dez. Der Bür- 
germeiiter Warmwid hat eine Profla- 
mation erlaffen, worin er vor Auf- 
uhr und Gemaltthaten warnt und 
alle quten Bürger auffordert, den Be- 
börden zur Aufrechterhaltung derOrd- 
nung behilflich zu fein und ich auch 
aller größeren Anfammlungen auf 
den Straßen zu enthalten. 

Der Gewerfihaftssftongreh. 

New Vorf, 17. Dez. 
Ichaften-Förderation fahte noch geitern 
den Beichluß, ihre nächſte Jahreskon— 
vention in incinnati abzuhalten. 
und auf 
Nafhoile 381 Stimmen. Chicago 
hatte fich nicht beionders bemüht, die 
Sondeniion zu erhalten. Eine Mena? 
örtlicher Angelegenheiten wurden nod) 
erledigt, jorwie auch eine Rejolution ju= 
gunjten Verichärfung des Koniraft: 
Einwanderungsgeſetzes debattirt. 
Bürger George Francis Train und 
Frau Charlotte Smith von Boſton 
hielten Reden an die Konvention, wel— 
che heute ihren Abſchluß findet. 

Es gibt kein Duell. 

New Orleans, 17. Dez. Die jüngſt 
erwähnte Streit-Affäre zwiſchen dem 
Kongreßabgeordneten Boatner und 
dem Major Hearſey (Herausgeber der 
„States“), welcher in einem Duell zu 
gipfeln drohte, iſt in letzter Stunde 
durch Vermittlung hervorragender 
beiderſeitiger Freunde glücklich beige— 
legt worden. Die Bedingungen des 
Friedensſchluſſes ſollen für beide 
Theile zufriedenſtellend ſein. Beide 
Herren haben alſo das Vergnügen, 
noch fernerhin „für das Vaterland le— 
ben“ zu dürfen. 

—— EEE 
Ausland 
Deutſcher Reichstag. 

Berlin, 17. Dez. Dr. v. Böiticher, 
der Staatsſekretär des Innern, brach— 
te im Reichstag die von der Negierung 
entworfene Handwerter-Borlage ein. 


glieder des Minifteriums zugegen. Die 
Vorlage wurde auf allen Seiten mit 


Aeußerungen der Mißbilligung aufge- 


nommen. 
Der Kaifer bei Bismard. 
Friedrichsrub, 17. Dez. Auf feiner 
Nücdkehr von Kiel (mo er befanntlich 
die Marine-Refruten vereidigt Hatte) 
ftattete Kaijer Wilhelm auch dem Er- 
Kanzler Bismard einen Befuh ab 
und lud ihn noch einmal ein, der 25= 
jährigen Gedächtniffeier der Profla- 
mirung des deutjchen Neiches beizu- 
wohnen. Bismard hatte zu Ehren 
feines Bejucher® die Uniform der 
Gardefüraffiere angelagt und begrüßte 
nebit feinem Schwiegerfohn (Graf zu 
Rankau) und Dr. Schiweninger den 
Monarhen am Bahnhof. Der Fürft 
begleitete jeinen Gaft nad) demSchloſſe, 
mo man fich ein paar Stunden unter 
hielt. Um 4 auf 8 Uhr feßte der Kai- 
jer jeine Yahrt nad) Potsdam fort. 


Die Fleiſch⸗Einfuhrfrage. 


Berlin, 17. Dez. Wie die „Poſt“ 
meldet, iſt der Bundesrath zu dem Be— 
ſchluß gelangt, daß friſches, einfach 
zubereitetes, entweder gekochtes, gebra— 
lenes, geſalzenes oder gepöckeltesFleiſch 
welches in luftdicht verſchloſſenen 
Büchſen aus Ländern kommt, die mit 
Deutſchland Meiſtbegünſtigungs-Ver— 
träge abgeſchloſſen haben, einem Zoll 
von 20 Mark für 100 Kilogramm oder 
200 Pfund unterworfen ſein ſoll. 

(Früher betrug der Zoll 60 Mark.) 

Theatraliſches. 


Berlin, 17. Dez. Zu Ehren des 80. 
Geburtstages des Dichters Heinrich 
Kruſe fand im königl. Schauſpielhaus 
eine Feſtvorſtellung ſtatt. Zur Auf⸗ 
führung gelangte das Kruſe ſche 
Schauſpiel „Marino Falieri _ _ 

Bei der Aufführung des „Stöten- 
fried“ im Schaufpielhaus. berief bas 
anefende Raiferpaar den die Hanpt- 


Briebrich Haafe in die Fönigliche Loge 
und jprach dem Künjtler in jchmeichel- 
haften Worten die Anerfennung für 
jeine bedeutende Leiftung aus. 

Die vadikale „Volkszeitung“ veröf— 
fentlicht den Geheimerlaß des abgeſetz— 
ten Miniſters v. Köller vom Novem— 
ber, welcher das Verbot der Auffüh— 
nt des Schaufpids „Recht“ ent- 
hält. 

Ein ſauberes Paar. 

Berlin, 17. Dez. Der bisher in 

Rixdorf wohnende Klempner Jakobitz 


| ijt mit der Ehefrau des GBaſtwirth Hil— 


| 


Die Gemerf= | 


| Botfchafter Bayard in 


pert über Rotterdam had New Vorl 
geflohen. Sakobig Hinterläßt einen 
Haufen Schulden, feine Frau und 
zwei Kinder. Die Yamilie befindet 
fih in größter Noth. Frau Hilpert 
hat 10,000 Mark, welche ihrem Man: 
ne gehören, mitgenommen und drei 
Kinder, von welchen eins im Sterben 
liegt, zurüdaelaffen. Der Vorfall er: 
regt um jo aröheres Auffehen, als der 
Oajtwirth eine mweitbefannte und vor 
Kurzem vielgenannte PBerfönlichkeit ift. 
Er mar der Leiter des legten großen 
Braueritreits, 


VBerhindertes Duell. 
Mien, 17. Dez. Zwifchen demSohne 
des veritorbenen früheren Miniiter- 
prälidenten Taafe, dem Grafen Hein- 


rih Iaafe (Leutnant der Referve des | 
(Später:) Das Durchichneiden von | Dragoner-Regimentz, 


Kaifer Franz 
Nr. 1) und dem früheren djterreichi- 
Ihen Finanz-Minifter und jebigen 
Präftdenten des Oberrechnungshofes 
Dr. Edler v. Plener wäre e3 um ein 
Haar zum Duell gefommen. Den An 
laß gab eine Zeitungspolemif über den 
berjtorbenen Staatämann. Graf Hein- 
rich ITaaffe forderte vo. Plener. Es 
gelang den beiderjeitigen Sefundane 
ten jedoch, die Differenz durch eine ge- 
genfeitige Erklärung beizulegen. 


Muh in England veräfientiict. 
Rondon, 17. Dez. Das britifche 


Umt des Auswärtigen hat heute den 
vollen Tert.der Depefche veröffentlicht, 
welche vom ameriftanifchen Staatäfe- 
fretär Olne) an den amerifanijchen 
London über 
den venezuelaniſchen Grenzſtreit ge— 
ſandt wurde, ſowie den vollen Text 
der Antwort von Lord Salisbury. 


ı Beides find [ehr umfangreiche Schrift> 
| jtüde. 


ſich Die 


' Hinterlaffenfchaft anzutreten. 
ı die Unmälte Anderfon und 


I der Erbichaft. 








tolle vertretenden Charaktenbarfteller | 


(Telegraphijche Notizen auf der 5, Seite.) 
Lofalbericht. 
RENTE in 


Der Kal Lawrence. 


Richter Brentano erfeimt die farbige Haus: 
hälterin des Derftorbenen als deijen 
rechtmäßige Gattin aıt, 


Als hier vor etwa Jahresfriit der 
Dr. Henn Lawrence jtarb, meldeten 
Blutsverwandten deſſelben, 
850,000 veranſchlagte 

Aber 
Proud- 
foot erhoben im Namen der nahezu 
jiebzigjährigen farbigen Haushälterin 
des Verſtorbenen Einſprache. Dieſe 
ſei in Wirklichkeit die Gattin des Dok— 
tors geweſen, erklärten ſie. Sie habe 
ihm alle Erſparniſſe, im Betrage von 
87000, überlaſſen, und ſie hätte jetzt 
ein Anrecht auf mindeſtens die Hälfte 
Die Blutsverwandten 
des Doktors lachten. Die alte Negerin 
ſei die Dienerin, vielleicht auch die 


um die auf 


Konkubine des Verſtorbenen geweſen, 
ſagten ſie, aber Rechte kann ſie 


nicht 
geltend machen. Es kam zum Pro— 
zeß und in den letzten drei Wochen hat 


1 verie | der Richter Brentano fih den yall in 
Es waren zur Zeit feine andere Mit | 


allen Einzelheiten vortragen laffen. 
Die Haushälterin hat dem Dr. Yamw- 
rence, der jtet3 ein Sonderling gemes 
fen tit, etwa vicrundzwanzig Sabre 
lang treu zur Seite geitanden. Um 
feine Verwandten hat der Doktor fi 
nie viel gefümmert. Der Richter ent- 
ichied heute, daß die alte Negerin, 
wenn e3 auch zmwijchen ihr und dem 
Doktor niemal3 zu einer gefeglichen 
Heiraths=- Zeremonie gelommen fei, 
deſſenLebensgefährtin geweſen iſt; daß 
ſie ihm mehr war, als eine Dienerin, 
habe er bewieſen, indem er ihr Geld 
annahm; daß ſie ihm mehr war als 
eine Konkubine, dafür ſprächen die 
Jahre der beiden Leute, beſonders das 
Alter der Frau. Der Richter erkannte 
der Greiſin die Hälfte des Nachlaſſes 
zu, den Reſt ſollen die Blutsverwand— 
len des Erblaſſers unter einander thei— 
len. 


ulm | 


Unliebſame Gäſte. 


Für Küche und Keller des Reſtau— 
rateurs Chas. Schloer, von Nr. 189 
Waſhington Str., ſcheint das Spitz— 
bubengeſindel eine ganz beſondereVor— 
liebe zu hegen, denn ſchon fünf Mal 
haben Strolche in letzter Zeit dem Lo— 
kal zu nächtlicher Stunde einen un— 
liebſamen Beſuch abgeſtattet und ſtets, 
mit Ausnahme ihrer letzten Viſite, 
reiche Beute gemacht. In vergangener 
Nacht warfen die leider wieder ent— 
wiſchten Langfinger einen Hanfſtrick 
über das Gitter des Küchenfenſters 
und gelangten ſo von dem hinteren 
Seitengäßchen aus in das Reſtaurant, 
wurden dann aber durch den wachſa— 
men Köter „Floſſie“ verſcheucht, ehe ſie 
ſich an den Zigarren, Spirituoſen und 
ſonſtigen Leckerbiſſen laben konnten. 
Der in dem Revier ſtationirte Pinker— 
toner ſcheint übrigens ein Prachtexem⸗ 
plar von einer — Schlafmütze zu ſein, 
denn er will auch diesmal wiederum 
nichts von den Einbrechern geſehen 
noch gehört haben. 


Detektives nicht 





Ein Spekulant. 


S. A. Owen wollte ſich die Herren Armour 
nnd Pullman zur Dantbarkeit 
verpflichten. 

Der Adfender der an die Herren 
P. D. Armour und George Pullman 
gerichteten zahmen „Höllenmafchinen“, 
über dern Auffindung fchon gejtern in 
diefem Blatte berichtet wurde, ijt jeit- 
ber in der Perfon eines aemiflen ©. 
U. Omen ermittelt worden. Diefer 
unternehmende junge Mann bat, wie 
es jcheint, feinesmwegs die Mbficht ge- 
Habt, den genannten Millionären ein 
Leid zuzufügen, e3 ijt ihm vielmehr 
darum Zu thun gemwefen, ihnen eine 
Gelegenheit zu geben, fich für eine Gut- 
that dankbar zu erweifen. Ehe näm= 
lih Omen die harmlofen Mafchinen 
auf die Brieffälten leate, wo fie Tpäter 
bon PBojtbeamten gefunden wurden, 
warnte er die Adrefjaten brieflich vor 
der ihnen drohenden Gefahr. Er er: 
wartete, daß ihm diefer Dienft anftän- 
dig honorirt werden würde. Sin die- 


jer Hoffnung nun hat der Spefulant | 


ich getäufht. Der Zufammenhang 
der Dinge wurde nämlich durchichaut, 
und Omen wurde gefänglich eingezo= 
gen. Kapt. Stuart von der Bundes- 
Jolizei Hat den Urreftanten heute an 
fünglich wieder freigeben wollen, aber 
es kam neues Material hinzu, das ihn 
feine Abficht ändern ließ. Man glaubt 


nämlich) Beweife dafür in Händen zu | 


haben, daß Dmen auch der Abfender 
bon anonymen Drohbriefen gemeien 
it, welche die Gattin des Herrn PB. D. 
Armour erhalten hat. Der Schreiber 
der Briefe bat dringend um ein Al: 
mofen im Betrage von $20,000. 
Unterm Datum vom 5. März hatte 
der Brieffchreiber verlangt, daß die er- 
betene Unterftüßung ziifchen zmei 
Ställe auf dem Armour’fhhen Grund» 
jtüct gelegt werden fole. E3 wurde 
wirklich ein Behälter auf den bezeich- 
neten Plaß geſtellt. Zwei Detektives 
verbargen ſich in der Nähe und hielten 
Wache. Am andern Morgen war der 
Behälter zum großen Erſtaunen der 
Wächter verſchwunden. Der Bittſteller 
hatte ſich dem Platze von einer Seite 
aus genähert, welche zu beobachten die 
für nöthig gehalten 
hatten. „Jack“, ſo hatte der Brief— 
ſchreiber ſich genannt, ließ dann bis 
zum Auguſt nichts wieder von ſich hö— 
ren. Im Auguſt und im September 
richtete er neue Brandbriefe an Frau 
Armour. Die Briefe waren mit Blei— 
ſtift geſchrieben, und die Schriftzet— 
chen waren, ebenſo wie jetzt die in den 
Warnungsbriefen an die Herren Ar— 
mour und Pullman, der Druckſchrift 
entnommen. Detektives ſpüren jetzl 
dem Vorleben Owens nach. Der Mann 
hat bis vor Kurzem einer Billardhalle 


an der Ecke von Honore Str. und Og- 


den Avenue vorgeſtanden. Gelingt es, 


| 
| 
| 


\ 


| 
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| 
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ihn der Urheberfchaft jener Drohbriefe | 


zu überführen, jo fann ihm die miß— 
glüdte Spekulation unter Umjtänden 
eine fünfjährige Zuchthausftrafe ein- 
tragen, 


Wegen Thierquäleret. 

Auf DVeranlaffung der „Humane 
Society“ wurden heute dem Richter 
Lee drei Berjonen unter der Anklage 
der Thierquälerei vorgeführt. Es 


wohnhaft an der Ecke von 43. Straße 


und St. Lawrence Avbe., und endlich 


a 


ein gewiſſer J. P. Coles. Der An— 
klage zufolge hatte Grumely ein Pferd 
nahezu verhungern laſſen, während 
Soling ſein Pferd in brutaler Weiſe 
mißhandelt und ECol>3 einen alten ab- 
getriebenen Gaul zur Arbeit aezwun- 
gen hatte, obwohl das arme Thier 
faum noch einen Schritt zu gehen im 
Stande war. Grumley erhielt eine 
Strafe von $5 zubiftirt; Soling und 
Coles mußten je $3 Hinterlegen, 


Milwanfce Ave. au der Reihe, 


Superintendent Rohde verspricht, 
daß ein Theil der $50,000, welche der 
Stadtrath geitern für jein Departe- 
ment bewilligt hat, zur Reinigung der 
Milmaufee Une. verwendet werden fol. 
Seinen Abfall-Infpektoren ließ Herr 
Rohde heute jagen, daß er am Monat3- 
fhluß unter fie treten und fürchterliche 
Mufterung halten würde, jall3 fie den 
Adfal-Rontraftoren nicht beifer auf 
den Dienft paßten, alö das in legter 
Zeit gejchehen ilt. 


Macdten gute Beute, 


Die verfchiedenen Kleidungdgegen- 
ftände, welche vor einigen Tagen ım 
Bejige dreier Knaben, Joe Carſon, 
Willie Harvey und Michael Eronın, 
vorgefunden murden, find geftern 
Abend von dem Ammwalte 8. J. Wert- 
heimer al3 das Eigenthum jeiner Gat- 
tin identifizirt worden. Herrn Wert- 
heimerd? Wohnhaus, 3219 MWabafh 
Ave., wurde fürzlih pon Eindredhern 
heimgefucht, mobei denjelben Schmud- 
fachen und Kleider, zum Gefammtwer- 
the von $200, in die Hände fielen. Die 
Polizei hofft jebt, daß die in Haft 
genommenen Diebe demnäcdhjt auch den 
Pla verrathen werden, two fie die ge- 
ftohlenen Jumelen verjtedt haben. 


* „Sennie”, die Löwin im Lincoln 
Park Zoologifhen Garten, erfreute 
gejtern bereits ihren Gefährten „Leo“ 
mit einem bübfchen „Ehrifttindchen“, 
und zwar in Geftalt zweier munterer 
Löwen⸗Babies. 


begeben haben könnte, 


den Vermißten zu fahnden. 


Anzeigen. 


7. Jahrgang. — Nr. 298 


Eine Rabenjagd. 


Die Suche nach dem abhanden gekommenen 
Eishändler. 

Der im Kriminalgericht nunmehr 
zur Verhandlung aufgerufene Beſte— 
chungs-Prozeß gegen den Stadtvater 
Martin von der 6. Ward iſt gleich von 
Anfang an durch das Fehlen des wich— 
tigſten Zeugen für die Anklage, Herrn 
Frederick L. Rabe, von der Eishänd— 
ier-Firma Eih Bros. & Rabe, de> 
dentlich in’3 Stoden gerathen. Geitern 
Nachmittag zitirte Staat3anmaltäge- 
hilfe Morrifon, der Vertreter der Anz 
tlage, den -Sohn, die Gattin und die 
GefchäftstHeilhaber Rabe por den 
Richter, um von ihnen womöglich zu 
erfunden, wohin der vermißte Rabe 
gelommen fein mag. Der Sohn )e3 
Zeugen, ein halbwüchliger Knabe Na- 
mens Zudmwig, gab an, er habe jeinen 
Vater jeit Montag voriger Woche nicht 
mehr gefehen. Seine Mutter hätte 
ihm gejagt, der Vater fei verreijt, mo=- 
bin, wüßte jie jelber nicht. Frau Ra- 
be fagte aus, daß ihr Gatte fie geftern 
vor acht Tagen erjfucht habe, ihm jei- 
nen Handkoffer für eine Reife zu pas 
den. Sie habe das gethan, ohne zu 
fragen, wohin die Reife gehen Tolle. 
hr Gatte fpreche mit ihr nicht viel 
von feinen Gejchäften und viele Tras 
gen an ihn zu richten, fei nicht ihre 
Sache. 

„So eine Frau,“ ſagte der Verthei— 
diger Prendergaſt ſpöttiſch, „ſollten 
Sie ſich auch anſchaffen, wenn Sie ein— 
mal heirathen, Morriſon.“ — 

Richter Dunne verwies dem derein— 
ſtigen Countyrichter dieſe ſcherzhafte 
Bemerkung. „Es handelt ſich hier nicht 
um etwaige Heirathspläne des Herrn 
Staatsanwaltsgehilfen,“ ſagte er, 
„ſondern um die Aufklärung einer ſehr 
ernſthaften Sache.“ 

William Eſch, jr. ſprach die Muth— 
maßung aus, daß Herr Rabe ſich viel— 
leicht nach Kane oder Kendall County 
um dort die 
Füllung der Eishäuſer der Firma zu 
beaufſichtigen. Der Richter gab Auf— 


trag, daß die Sheriffs der beiden 


Counties erſucht werden ſollten, auf 
Er ließ | 


für heute auch den Briefträger des Be— 
zirfes, in welchem Rabes Wohnung 
(Nr. 226 W. 18. Straße) liegt, und 
ven Gejchäftsführer derieftern Union 
Telegraph Co. vorladen, damit Diele 
gefragt werden können, was jte über 
Nabes Korrefpondenz willen. Gegen 


den jungen Rabe beantragte Morrifon | 


Einleitung eines Verfahrens megen 
Meineids, der Richter will aber erjt 
einmal abwarten, wie fih die Sache 
weiter entwidelt, inzwijchen ſpüren 


Beamte nad). 
Heute Vormittag wurde das Ber- 


hörigen des Nabe fortgefey:. 


ı Richter ermächtigte den Sheriff, Rabe 


jtedbrieflih und mit Hilfe von Ab- 


| drüden jeiner Photographie zu juchen. 





— — — — 


Feuer in einen Koſthaus. 


Kurz nach Mitternacht brach heute 
in dem Koſthaus von Frau Mathilde 
Moline, Nr. 847 Blue Island Ave— 
nue, ein hartnäckiger Brand aus, der 


im Nu das ganze Gebäude mit erſti— 

..>-= 6 M —* 
waren dies John N. Grumley von 
Nr. 3648 Rhodes Ave., M. Soling, 


ckenden Rauch und Qualm anfüllte. 
Der Inſaſſen bemächtigte ſich eine pa— 
nikartige Aufregung, doch gelang es 
Allen, bis auf den Koſtgänger Elmer 
Swanſon und das Dienſtmädchen 
Roſe Dempſehy, ſich noch rechtzeitig in's 
Freie zu flüchten. Dieſe aber entgin— 
gen nur mit knapper Noth einem ent— 
fetzlichen Geſchick. Die Flammen grif— 
fen nämlich ſo ſchnell um ſich, daß 
der Aermſten jeder Ausweg abgeſchnit— 
ten wurde, und ehe noch die Löſch— 
mannſchaften auf der Brandſtätte ein— 
trafen, ſtanden Beide, von dichtem 
Rauchwolken umhüllt, hilferufend auf 
einem Fenſterſims des zweiten Stock— 
werkes. Man rief den zu Tode Ge— 
ängſtigten zu, auszuharren, da bereits 
das Geläute der herbeieilenden Spri— 
tzen aus nächſter Nähe vernehmbar 
war, doch verlor Swanſon völlig den 
Kopf und ſprang auf's Straßenpfla— 
iter hinab. Er trug eine Elaffende 
Schrittwunde am Knie und fchmerz- 
liche Hautabjhürfungen davon, ohne 
fich indeffen ernftlich zu verlegen. Roje 
Dempfeyg wurde von der inzwijchen 
eingetroffenen Tyeuerwehr unverjehrt 
in Sicherheit gebradt. Die Flammen 
ſelbſt konnten erſt gelöſcht werden, 
nachdem ſie einen Geſammtſchaden 
von etwa 8800 angerichtet hatten. 

Bei einem Feuer, das zu früher 
Morgenſtunde in der Rukon'ſchen 
Wohnung, Nr. 200 Blue Island Avbe., 
zum Ausbruch kam, mußte ein Knabe 
des Hauseigenthümers ebenfalls von 
den Löſchmannſchaften aus gefahrvol— 
ler Lage gerettet werden. Der Brand—⸗ 
ſchaden an und für ſich iſt kaum nen— 
nenswerth. 


* Der 55 Yahre alte Robert Wil- 
fon beging geitern im Me&men Hotel 
an W. Madifon Straße Selbitmord 
durch Vergiften. Zrunffucht fol die 
unjelige That gezeitigt haben. 

* Finanz-Kontrolleur Wetherell 
findet, daß die Grenzen ſeiner Macht 
zu eng gezogen ſind. Er meint, ſein 
Titel beſage klärlich, daß die ſtädti— 
ſchen Gelder vollſtändig ſeiner Kon— 
trolle unterſtellt ſein müßten. Stadt⸗ 
Schatzmeiſter Wolf nennt den Kon— 
trolleur dieſerhalb einen ehrgeizigen 
Menſchen; Zugeſtändniſſe würde er 
a nicht machen, verfichert Herr 

Dil 


— 


Des Mordes beſchuldigt. 


John Carrig, ein Ward-Politikant, ſoll ſeine 
Frau erſchlagen haben. 

In ihrer Wohnung, Nr. 360 South 
May Straße, erlag in vergangener 
Nacht Frau Annie Carrig, die Gattin 
des Politikanten John Carrig von 
der 19. Ward, ſchweren körperlichen 
Verletzungen, die ihr angeblich von ih» 
rem eigenen Manne zugefügt wurden. 
Die Polizei nahm den ſo ſchwer Ver— 
dächtigten ſofort in Haft, und Carrig 
hat jetzt vorerſt hinter Schloß und 
Riegel den Wahrſpruch der Coroners— 
Geſchworenen abzuwarten. 

Der vier Jahre alteAdoptivſohn des 
Arreſtanten will Augenzeuge der Un— 
that geweſen ſein. Wie der Knabe er— 
zählt, kam Carrig geſtern zu früher 
Morgenſtunde angetrunken heim und 
weckte ihn in roher Weiſe aus tiefem 
Schlummer auf. Dann ſoll ſich Car— 
rig an dem Kind vergriffen haben, wo— 
gegen die inzwiſchen herbeigeeilte Mut— 
ter heftig proteſtirt habe. Hierüber 
ſei es nunmehr zwiſchen den Eltern 
zu einem wüſten Streit gekommen, in 
deſſen weiterem Verlauf Carrig ein an 
der Wand hängendes Logenſchwert er— 
griffen und ſeiner Gattin damit einen 
furchtbaren Schlag über den Kopf ber— 
et haben foll, jodah die Aermfte be— 
wußtlos zuſammenbrach. Hiermit 


ı noch nicht zufrieden, habe der Unhold 


die hilflos am Boden Liegende weiter— 
hin mit wuchtigen Fauſthieben trak— 
tirt. Die im zweiten Stockhwerk des 
Hauſes wohnende Frau Frank J. 
Walſh brachte ſpäterhin die anſchei— 
nend Schwerverletzte zu Bett, das ſie 


| dann lebend micht mehr verlaffen joll- 


| 


| 
| 





te. 

_ Earrig verlieg Nachmittags das 
Haus, ohne fich weiter um fein arme 
Weib zu befümmern. 


Berlangen cine Abrechnung. 


sm Superior-Gericht ift heute eine 
Klage gegenCharles Sterner, den frü- 
beren Präfidenten der „Sterner Cycle 
Company“, deren Gejchäftslofal fi 
in dem Haufe Nr. 597 W. Madifon 
Straße befindet, eingereicht morben, 
Als Kläger fungiren die jegigen Ver: 
treter der genannten Firma, der Prä> 
fident Adam PB. Kaftler und Andere. 
Sn der umfangreichen Klagejchrift 
wird behauptet, daß Sterner die Ge- 
Thäaftsbücher und mehrere Schuldper= 
Ihreibungen aus der Dffice der Gefell- 
Ichaft miderrehtlih fortgenommen 
und dadurch eine Abrechnung unmöge 
lich gemacht habe. Das Geriht wird 
deshalb aufgefordert, einen Einhalts- 


| üren | befehl zu erlaffen, durdh den der VBer- 
dem Vater Rabe nicht weniger al& 25 | 


lagte verhindert werden fol, über das 
Eigenthbum der Firma irgendimwelde 


Vormittac | willfürliche Verfügung zu treffen. Als 
hör der Geichäftsfreunde und Ange | 
Der | 


(2 


Sterner fein Amt ald Präfident rie= 
verlegte, joll bei einer Prüfung der 


| Beitände ein Fehlbetrag von 5500 ent 


| deeft worden jein. 


Kurz uud Neun, 


* Noble M. Eberhart und George E, 
Ihomas haben im Obergericht gegen 
den verfrachten Bantier ©. U. Kean 
Klagen auf Zahlung pon 8500, reſp. 
$600 angeitrengt: 

*KommiſſärDowney von der Baus 
polizei hat feine \nfpeftoren angemie= 
fen, in diefen Tagen darauf zu fehen, 
daß die Gänge in den großen Ver= 
faufshallen der unteren Stadt einigera 
maßen paffirbar bleiben. 

* Bifchof Yalloms hat neue Angeles 
genheiten auf der Weitfeite. Der ab» 
gejegte Gejhäftsführer Gleafon, weis 
cher dem Brichof zu jehr für theatra= 
ifche Unternehmungen jchwärmte, will 
jeinem Nachfolger nicht qutwillig Plag 
machen, jondern beanfprucht erjt fein 
rücjtändiges Gehalt und die Erftat- 
tung angeblih von ihm gemachten 
Auslagen. 

Agenten der Civic Federation haben . 
für heute die Eigenfhümer mehrerer 
MWettbuden vor den Kadi Richardior 
laden laffen. Gegen fünf ftädtifche Des 
teftive3, welche häufig in den Wettbu= 
den gefehen morden find, ohne gegen 
ba3 Treiben in denfelden einzufchrers 
ten, ift bei dem Ariegsgericht des Des 
partement3 Anzeige erjtattet worden, 


* Dem TIheater-Unternehmer David 
Henderfon, bi vor Kurzem Leiter des 
„Shicago Opera Houfe“, wurden ges 
ftern Kojtüme und Deforationzftüde 
im Werthe von $50,000 befchlagnahmt 
und zwar auf vier erwirfte Zahlungd= 
urtheile im Betrage von $5898.62 Hin. 
Henderjon hofft mit jeinenOläubigern 
ein gütiges Uedereinfommen treffen zu 
fönnen. 

* RichterTulen ftellte heute den Benz 
jamin 9. Thomas vor die Wahl, feiner 
vor drei Jahren von ihm gefchiedenen 
Frau $600 Altmente zu bezahlen, oder 
bi3 auf Weiteres Quartier im County 
gefängniß zu beziehen. Thomas ift der 
Sohn eines höheren Beamten der Wes 
ftern Indiana Bahn. Er fügt, er jeh 
zahlung3unfähig. S 


mn 


Das Wetter. 


s “ 
Dom Wetterhureau auf dem Auditoriumthueu , 
wird für die nächiten 18 Stunden folgendes Wetter, 
für finois und Die angrenzenden "Staaten 1m 
Au⸗ſicht geitellt: 
Ihllindis: Regenſchauer, morgen ſchön und Alter; 
jünlihe Dunn nocdmeitliche Winde. 
‚ Indiana: Regenichauer, morgen im Allgemeinem 
ihön und füher; judlice dann norbweitlihe Winde, 
BWisconfin: Regen oder Schnee, morgen im Mllgee > 
meinen jhön und fülter; weiilihe Winde, 
Jowa And Wiffouri: Regenihauer, morgen im 
Algemeindn hin und fülter; yüdlihe danız- weilis 
Gn Göthage Reit ib der & Rum 
In Chidago Hellt der Tempergtur » * 
a sten Berichte wie fofgt: Geltern Be 
zu ° u = a. — = ——— 
orgen v x* 4 und Beute 
Grad übel Rul, “ 





RETTET EN 


abe = RER N EZ ES 


Zährlier 


Weihnadjls: 
Verkauf 


Feſttags⸗ Sachen. 


für junge Architekten. 


Soldaten-Tiusrüftung. Feine Sol- 
batpn-Musrüitung, einiel. Sübel u. Gewehr 


75 


4 


Univerſal Buchſtabir⸗Brett. 
1834 Zoll lang und 9 Zoll breit. Hat 56 Blöde mit Buchftaben, 


Alte M 


Hat eine hölzerne Rinne und ein Wafferrad, das 
durp einen Marbel, der darüber Hinmenläuft, 
gedreht wird, der Marbel läuft dann der Rinne 
entlang und dur eine Miniatur: Mühle, welche auf 
dem Grundbrett ruht, wojelbft die Zählung _ftatte 
findet. Sehr amiiant. 

Größe 10% bei 84 Zoll 


Dpen Scfame Spiel. 


Ein lithographirte® Spiel auf einem zu— 
fanrmenlegbaren Brett, 164 bei 14 Bol, Das 
Prett ftellt eine Reibe von Zimmern dar, die 
durh Wände abgetbeilt find, um melde Die 
Spieler herum müſſen, wenn ſie nach dem 
geheimen Zimmer wollen, welches den Schatz 
beherbergt. Ein höchſt intereſſantes Spiel, 
erfordert aber die größte Je 
met 0. 0 0 ee 


Eifendahu: Fahrpläne. 


Jhinois Gentral:Gifenbahn. 


Aledurdfahrenden Züge verlaiien den Gentral:Bahır- 
bof, 12. Str. und Park om. Sie Züge nad dem 
Süden fönnen ebenjall3 an der 2, Str... 39. Str. 
und Hyde Park-Statıon beitiegen werden. Stadt 
ZidetsDifice: %9 Udanız Str. und ——— 

Abfahrt f 

New Drleans Limited & Memphis I 1.35 N 

Atlanta, Ga. & artiouville, zzla..i 1.35R 

Et. Louis Diamond Special f 

Kairo, St. Louis Tagzug E 

Springfield & Decatur ' 

New Orleans Voitzug. .. ..u.2.....] 

Bloomington Paflagierzug ” 1.85 

Ebhicago & Nem Orleaus Expreh ..! 8. 

GSilman & Rantatee 14. 

Rodford, Dubuque, Givur City & 

Sour gels Schnellzu 1 2.%0 9 

Nocford, Dubuaue & Siour Gıty.a1l.35 ) 

Rockford Bajlagierzug 1 3,00 3 

Rockford & Freeport 

Modıord & Freenort Ervrek 

Dubugque & Rocdtord E 3) 

‚aSamftag Nat nur bi3 Bubuque. 


Kid, außgenommen Sonntags, 
STATION. 
reet, between NMaaison and Adams Ste. 


emp i 
«__Tıeket Office, 101 Adams Street. 
* Daily. 
Pacißc Vestibuled Ex 
Jtah Express..*| 11.30 PM 8. 
9.00 
St. Louis “ Palace — 
d Mi PM 


SEHBEEEEE 
=: 283 BasBas8 


3,00 R 


ssp=, Snepmun: 


8585 


T 


2 .20 
icaalich "Tüg: 
60 & ALTeRumeN PASSENGER 

a 

+1 Daüy except Sunday. Inere. Arrive. 

t je 1.15 
City, Denver * 6.00 PM 

City, Oolorado & U 

jeld & St. Louis Day Express AM 
Louis and California Limited.........* 11.00 AM 
r * 9.00 PM 


Leuis & Springfli di 
Limited 00 AM 
MM 


SenSmunmmsune 


BusksssgesE 


ia Night Express 
————— Accommodation 
Joliet & Dwight Accommodation 


EREEBEEZZERE 
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Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: ——— Paſſagier ⸗Station; Stadt 


fice: 193 Clark Str 

Keane a TFahrpreije verlangt auf 

den B. KO. Lımited Zügen. Abfahrt Ankunft 
Kocal 76.53 760N 
New Nor und Waihington BBeiti- 

buled Limited *10. 
gun Vimited 

Herton Accomodatıon 

Solumbus und Wheeling Erpreß... 
New York, Waihington. Pıttöburg 

und Sleveland Beitibuled Kimited.* 6.25 N 

* Fäglih, + Ausgenommen Sonntaas. 


"11. 


Shicago & Erie:-Eifenbahn. 
Tidet-Offices: 


Station, Polt Str., Ede Fourth Ave. 
Abfahrt. 
=: 17.08 
ST New York & Bolton "2.550 
totpn & Buffalo 2 L55N 
6 Sudion Accommodattou 
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242 ©. Clark Str. und DBearborn- 


Steinerne 
Bau-Blöce 


Blöcke vorzüglich und 


genait gearbeitet. Verſchiedene Größen. 


Thee:Sets für Puppen. 


Lauter hübſche Muſter und — 
Sorgfältig in Kiſten verpackt. ..................4 


„Abendpoſt“, Chieago, Dienſtag, den 17. Dezember 1895. 
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Iſt ein naturgetreues Modell. 


niedrig läge. 





DSie Geldtaſche. 


— 


Bon Adolph Wilde, 


Die Tante war richtig eingeſchlafen, 
behaglich hingeſtreckt auf dem Sitz des 
Coupes zweiler Klaſſe. Man konnte 
ihr ein ganzes Sopha einräumen, da 
die kleine Geſellſchaft allein geblieben 
war, was den eifrigen Bemühungen 
Robert's zu danken war. Das Braut—⸗ 
paar wünſchte allein und ungeſtört zu 
ſein — man rechnete darauf, daß die 
Tante, die als Aufſichtsdame fungirte, 


ein wenig ſchlummern würde. 


Lange hatte ſie geklagt, daß ſie zu 


Robert und Ilſe hat— 


ten Plaids und Regenmäntel kunſtvoll 


1 zuſammengerollt und 


ihr unter den 


Kopf gepackt, man hatte auch den 
Schleier über die Gasflamme gezogen. 


Nun ſchlief die Tante, während der 


Schnellzug gleichförmig fortrüttelte. 


Die Liebenden waren wirklich allein. 


Sie dachten nicht an's Schlafen, ſie 


waren zufrieden, aneinander geſchmiegt 
4 | zu plaudern, einen Kub zu taufchen, 
a | und ber halbdunfle Wagen wurde den 

Glücklichen zum Paradieſe. 


Sie ſprachen von ihrer Einrichtung, 


J von ihrer künftigen Wohnung. 


Dazu eigentlich reiſte man nach 
ten. 
Allerdings, der äußere Anlaf dazu 


Diefe Papiere bildeten Jlfen’3 Cau= 
tion und mußten an irgend einer 


eine neue Emiifton bevorjtand. Bei 
Liefer Gelegenheit wollten fie auch ihre 


B | Ginfäufe masen. 


Erbtheil 
1 | merden, er hatte feine Schulden. | 
| jen’3Vermögen wurde von der Caution | 


Dazu folte zum Theil daS Kleine 
des Lieutenant? verwendet 
Il⸗ 


B | vollitändig in Unfpruch genommen. 


kei 
2 | fie manches Capitel überfchlagen hatte. | 
| Aber den furdhtbaren Tod der Anna | 


Robert fannte 


Und fie begann 
bon Anna Karenina zu erzählen. Da- 
geltand fie nht zu, daß auch 


| Karenina hatte fie gefefen, wie die" fich 
| auf die Schienen mirft, gerade unter 
| einen Eifenbahnzug, um ihren Gelieb- 


' ten zu ärgern, um Rade an ihm zu 
| üben. 


Gerade an diefer Stelle jtand 
Slfe vor der Ubreife und te wollte nun 


a | gern willen, ma3 er, der Geliebte Ans 


BagatellesBrett, 
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TEN 


A| na’s, dazu fagte. 
| da3 Buch mitgenommen. 


Robert, im= 
nerhin ein wenig beichämt, ein fo be- 


| rühmtes VBuch nicht zu fennen, bejaup- 


B | tete, derlei jchredliche Sachen braude | Sie durhicritt einen Heinen Corri- 


| fie überhaupt nicht zu leien. 


3 | auf) Iefen. 
ı Falle Sterben. 


Aber fe behauptete, das jeiiganz | Fand, 
wahr und darum müffe man derlet | 


Auch fie würde in diefem | 


Robert fand, das Jei 
dummes Zeug. 

Und vielleiht hätten fie fich wirklich 
entzmeit, hätte fich nicht ein unvorber= 


: | gejehener Zmifchenfall ereignet. 


Sie mußlen auf einmal umfteigen, 


| und Robert hatte doch ficher geglaubt, 


a befinden, in dem fie big Wien bleiben 


; | gepäd zujfammen und lie hing die bes | 
B | rühmte Talche mit den Staatspapies | 
| ren um. 


—I 
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92 LA SALLE STR. 
Ballagier-Befürderung 


über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter: | 


dam, Amiterdam, Havre, Paris, Southanp: 
ton, Zonden ıc. 
Im Faifer!l. Deutichen und Deiterr. 
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a rote 


R ı unb brummte. 
K | Stimmt, meil Robert fi fo geirrt hatte, 


kornten. 

Das war ſehr unangenehm. 

Die Tanie mußte geweckt werden 
Auch Ilſe war ver— 


Es gibt ſo viele durchgehende Züge, 
es kann doch unmöglich ſchwer ſein, die 
| richtigen zu finden. 


An aller Eile raffte man das Hand- 


In wenigen Minuten war 


| man umaefiedelt, von Neuem inftallirt. 


B | Die Tante jhlief von Neuem ein und | 
| da8 junge Baar late und fchäferte 
Robert hatte ein reichliches | 


thren Kamillentropfen. 





reiter, 
Trinkgeld gegeben und man blieb mie: 
der allein. 
ab und legie fie in das Neb. 


Sie 


| nafchten noch einmal von dem bite 
und tranften ihren NRothwein aus. Die | 


ftilfen Nachtftunden wurden ihnen nicht 
lang, fie wurden nicht jhläfrig, denn 


fie waren ja fo jehr alüdlih. Dazmis | 


her erwachte die Yante wieder einmal 
und Hagte über Unmohllein. Gie 
hatte Milgitehen und verlangte nad 
Robert griff 
zuborfommend nah der Reifeapothefe, 
aber lie fiel ihm in den YUrm. Da2 
war ja die Gelptajche, die er für bie 


Reifeapothefe hielt. 
| „Nein doch,“ rief die Tante, „das tt | 
| ja meine Apoihete, gebt nur her, ich 


Erbihafts - Einziehungen 


muß Ramillentanpfen nehmen.“ 
Die Tante behielt Neht. Wa3 man 


| in der Dämmerung des Magens für 


die Geldtafhe gehalten hatte, mar 
wirklich die Reifeapothete. Die Tante 
entnahm verfelden ihre Kamillen- 
tropfen. 

Mo aber war die Gelvtafhet 

Eine leichte peinliche Unruhe, ein 
änaftlihes Greifen und Suchen! 

Wo war die Geldtafhe? Man 
räumte beide Gepädnege ab — Die 
Geldtafhe war nicht da. 

Sie hatten fih geirrtt. Was fie 
por Augenblid des Umijteigens an 
für die Geldtafche gehalten hatten, war 
die Reife-Apothete! 

Noh einmal murbe Alles umge: 
framt, aber die Geldtafche war nicht 
da. 

MWirklih, fie mar nit dal Es 
wagte Niemand, dies jchredliche Wort 
auszusprechen. Die Tante war faum 
munter, und die jungen Leute fonn- 
ten e3 nit faffen: Das Geld war 
fort! 

Man rief eben irgend eine fleine 
Station aus. 

„Wir müffen bier bleiben, nadhfor= 
Then,“ fagte Robert. 

Das junge Mädchen und die Tante 
gehorchten mechaniſch. Sie waren 
völlig betäubt. 

Alle drei ſtiegen aus, ohne noch recht 
zu wiſſen, warum, nur unter dem un⸗ 
beſtimmien Eindruck, das Geld ſei 
fort, Stumm und ftarr verhlichen fie 


Sie fühlte fi) über- | 
| haupt nicht wohl und nahm Kamillen- 
| tropfen au3 der Reileapothefe, die fie 
m Ttei3 mit fich führte und die ihr gan= 

| zer Stolz war. 





| Antmoridepeiche ein: 
T | war in dem bezeichneten Coupe nicht 
Hauptlaffe umgstaufcht werden, meil 


Es war Anna | 


Sije Ihalt, das | peinlichen Erörterungen entronnen zu 


| fein. 
| melche Robert bringen jollte. 


ı jehr lange nicht. 


Darum hatte fie | 


fich in einem durchgehenden Zuge zu | 





Ilſe ſchnallte ihre Taſche 





da auf dem Heiner Pertön, ohne techt 
zur Beſinnung zu kommen. Völlig 
tathlos, wie von Sinnen, ſtanden ſie 
da mit ihrem Gepäck. Was ſollte nun 
werden? 
Nebenan war der Warteraum drit⸗ 
ter Klaſſe, wo zwei Bauern mit unge— 
heuren vollgepackten Körben im Sitzen 
ſchliefen. In dieſen verödeten Räu— 
men überkam Robert und Ilſe zuerſt 
das Gefühl des gräßlichen Schreckens, 


des Grauens vor dem Kommenden. 
Der junge Mann hatte die unbeſtimmte 


Borftellung, eine THorheit begangen zu 


ı haben, daß er nicht meiter, bis zu eis 


ner größeren Station gefahren mar. 
Sie Jahen einander in die blaffen 


| verftörten Gefichter und ohne fi aus= 


zufprechen, lafen fie das Entiegen bon 


| den Mienen. 


Ader auch diesmal machte ſich Ro— 


bert mannhaft zum Helden der Situa— 


tion. Kein Zweifel, damals, als um— 


geſtiegen wurde, harte man bie Geld⸗ 


tafche im Waggon liegen gelaſſen. Ro— 


| Hert mußte zufällig die Nummer des 
| Eoupes, denn er war ein oder das an⸗ 
| dere Mal ausgeitiegen, um Blumen 
und Grfrifehungen zu holen. 
dem er fich zu dem Stationschef bege- 
| ben und mit diefem conferirt Halte, 
| murbe eine Depeihe abgeihidt, iwel- 
| che jenen von den drei Reijenden ber- 

Iaffenen Zug auf einer größeren Sta- 
| tion einholen mußte. i 
| Kleinigleit, in jenem Coupe nadaufu- 
| chen, deffen Nummer angegeben war. 
E ’ ) | Dort lag die Tafche ja im Gepädnep. 
war die Sonverfion der Staatspapiere. | 


Nach⸗ 


Es war eine 


Nach etwa zwei Stunden traf die 
Die Geldtaſche 


gefunden worden. 
Nun verlor auch Robert die Faſ— 
ſung. Da ſtanden ſie nun in dem ver— 


laſſenen Winkel, mitten in der Nacht, 
in dem kleinen kahlen Wartezimmer, 
gleichſam verlaſſen von aller Welt und 
wußten nicht, was beginnen. 


„Von hier aus geht es nicht. Wir 


0 ' müffen mit dem nächiten Zug meiter 

Se hatte das Buch mitgenommen, | 

& | melches jte eben la2. 

1 | Karenina von Tolftoi. 

B | dies Buch nicht, ja, er hatte nicht ein= | 

4 | mal davon gehört, 
| wäre unverzeihlih. 


fahren nah Wien und dort die Polizei 
alarmiren. Sich merde gleich fragen, 


mann der nädhfte Zug nach Wien geht.“ 


Und er ftürzte hinaus, froh, den 


Soeben fuhr draußen ein Zug das 


| bon — man hörte ihn noch pfeifen. 


Sie und die Tante warteten eine 
ganze lange Meile auf die Botjchaft, 
Er fam 


Die fleine Station war mieber in 
das tiefe Schweigen der Nacht verfuns 
fen. Nichts regte fih. Nur die Gas- 


ı flamme fnifterte ganz leife, und von 


ganz ferne, mohl von einem benachbar= 
ten Dorfe her vernahm man das Bel: 


| len eineg Hurdes. 


Mo blieb nur Robert. 
fe erhob fih, um ihn zu fuchen. 


dor, mo jich die Gepädaufnahme be- 
Hier mar fein Menfch, jedoch 
in einem fleinen halbdunflen Neben- 
zimmer jah fie einen Mann mit einer 
Laterne, der fich auf einer Bant hin 
geitredt hatte und im Begriff jchien, 


| einzufchlummern. 


„>, bitte, jagen Sie mir dod, mann 
ber nächte Zug nah Wien geht?“ rief 
Slfe dem Manne zu. 

„Der ijt gerade fort,“ fnurrte der 
Meicheniteller Ichlaftrunfen, „nun gebt 
feiner bi3 5 Uhr 7 Minuten, 
Herr ijt eben noh mitgelommen.“ 

„Der Herr?” 

„sa, der rannte au dem Zuge 
nach.“ 

Sie trat hinaus auf den leeren, fin- 
Iteren Berron, über melchen der Herbit- 
wind Hinitrih. Die einzige Gas- 
flamme fladerte unruhig. MitBlite3> 
frelle überfah fie das ganze Ver: 
hängniß. 
then ohne Caution und die Caution 
var fort. Vielleicht hatte Robert es 
für das Beſte gehalten, dieſer ſchreck— 
lichen Lage ein raſches Ende zu berei— 
ten. Denn von Wien aus würde er 
ſchreiben, ſich entſchuldigen, berichten, 
daß die Papiere nicht zu finden waren 
u. ſ. w. Auch büßte ſie mit Recht für 
ihre ſchreckliche Unachtſamkeit, denn ihr 
war die Taſche, welche Robert in Uni— 
form nicht gut tragen konnte, anver⸗ 
trau. 

Ganz allein ſtand ſie hier in der 
Nacht, vor den von der Gasflamme 
mait beglänzten Schienen. Die führ— 
ten in die nächtliche Ferne, in eine 
Werne, welcher er nun Jchon zueilte, 
dem fie ihr Schidjal anvertraut. Er 
hatte fie verlafien, fein Zweifel, Er 
fonnte nicht ander?, glaubte nicht an= 
ders zu fonnen, und fo hatte er ji 
raſch entſchloſſen. 

Eine gräßliche Verzweiflung be— 
mächtigte ſich ihrer, ein Gefühl unſäg— 
lichen Elends, und auf einmal fiel ihr 


Anna Karenina ein, die ſich auf die 


Shienen wirft, unter einen Zug, wm 


ı fi) an dem Geliebten zu rähen. Das 


mollte fie auch thun. hr fihten das 
garnicht jchwer, fie empfand feine To- 
desfurht. Nur rafh, nur rafch ein 
Ende — e3 muß ja bald wieder ein 
Zug fommen. 

Eine ganze lange Weile — fie wußte 
felbft nicht, wie lange, rannte fie auf 
dem Perron bin und ber, denn fie 
mußte ja nicht, woher ein Zug käme. 
Sie war wie eine Hhypnotifirte, die den 
Stih nicht fühlt, ven man in ihr 
Tleiich führt. Nur eines lebte in ihr: 
„E3 ift zu Ende, ich muß auf die 
Schienen!“ 

Da taumelte der Mann mit der !leis 
nen Laterne heraus, noch immer [chlafe 
trunken. 

Ilſe frug, ob ein Zug käme. — Ja. 
ein Laſtzug von dort, und er wies mit 
der Hand die Richtung. Ilſe lief in 
dieſer Richtung die Schienen entlang 
Der Bahnwärler mochte glauben, daß 
ſie ſich nur die Zeit des Wartens ver⸗ 
ireibe und ließ ſie gewähren. Der 
Zug nach Wien, den die Herrſchaflen 
ja benügen mollten, fam erft früh & 
Uhr 7 Minuten. i 

Yuh Anna Rarenina hatte fih un- 
ter einen Laſizug geworfen, dachte Ilſe. 
Sie mußte dem Zug entgegen gehen, 
Tonft bemerkte man fie am Ende auf 
ber Station. Sie fonnte in der Fine 
fterniß faum die Strede uuteriheiden. 








Der | 


Sie fonnten nicht heira= | 





rutſchte aus, GIF Hard’ die Boſchung 


herab und fühlte mit den Händen !an- 
ge, nafles Gras. Yaft wörtlich er- 
innerte jie fi der Schilderung aus 
dem Roman: „Sie verwandte fein 
Auge von den Rädern des heranfom= 
menden Waggons, und genau in dem 
Augenblid, ala der Mittelpunkt zrei- 
ichen den Rädern und ihr tsaz, ichleu- 
derte fie den rothen Reifefat von ji, 
fiel, den Kopf zmwilchen die Schultern 
ziehend, auf die Hände unter den Wag- 
gon und ließ fich mit einer leichten Be- 
wegung in die Knie finfen. In dem 
nämlihen Augenblid erfchrad jte über 
dad mwa3 fie gethan Katte und wollte 
fi zurüdiwerfen, aber etwas Unacheu- 
erliches, Unerbittliches ftieß fie vor den 
Kopf — padte fie beim Rüden—* 

Das dröhnende, tafimäßige Rollen 
fam heran und das grelle Licht der 
Locomotive. Da mar 8 — glei 
würde Alle vorbei fein. 
Alles wie ein Traum, fie zog den Kopf 
zwifchen die Schultern wie Anna Ka— 
renina. Da dröhnte die Rofomotive 
heran — Nife wollte fih erheben, glitt 
in dem nalen Strafe aus und Hetterte 
mit einem Rud die Bölsung empor. 
Ueber ihrem Kopfe polterte der Zug 
— fie ftürzte — fiel, wurde herumge- 
riffen, endloß dröhnte der Zug an ihr 
porbei. Während er drüben fhon in 
die Station einfuhr mit Fehrillem 
Pfeifen, lag fie wieder in dem naffen 
Grafe, aber zwei Arme prehten fie und 
eine feuchende Stimme järie: „lie, 
um Gottes willen —“ 

Es war Robert, der ſie dem ſicheren 
Tode entriſſen hatte. Nun hielt er ſie 
feſt. Flüſternd geſtand ſie, daß ſie 
hatte ſterben wollen, weil ſie ſich von 
ihm verlaſſen wähnte. Er wurde ganz 
wüthend. Wie hatte ſie das glauben 
dürfen, nie würde er ſie verlaſſen, auch 
ohne Caution würden ſie heirathen 
und glücklich ſein. 
ſie über alle ihre Angſt, denn was lag 
an dem dummen Gelde, ſie hatten ja 
einander. 

Robert erklärte jetzt, wie er hinauf 
in den erſten Stock gegangen, um noch— 
mals den Stationschef zu wecken. E 
gab hier keinen Nachtdienſt, aber Ro— 
bert hatte doch noch eine Depsiche c 
die Behörden ablenden mollen und vai 
Alles hatte eine ganze Weile in A 
Ipruch genommen. 

Ruhig, ja glüdlich kamen fie in den 
MWarteraum zurüd, 
ein wenig gejchlafen hatte, glaubte, fie 
hätten ihre Geldtafche wieder. Gie 
nahm abermal® Kamillentropfen und 
Hagte über Kälte Robert ſchnallte 
den Plaid 
enthielt und — da fiel etwas Schwe— 
re heraus. E3 mar die Geldtafche, 
melche die Tante jelbit, fie mit der 
Apothefe vermechfelnd, in den Mantel 
gemwidelt hatte, um höher zu 
Sie hatte das aber nachher 


es lag ein tiefer, erniter Schatten auf 
ihrer Nugend. Der ganze firrchtbare 
Ernit des Lebens hatte fich ihnen er- 
Ichloffen, fie waren andere Menjchen 
geworden. 


— — — — — — — — 


Sm Thüringer Lande. 


Geographie muß man jchon fünnen, 


wenn man im Thüringer Yande ein | 
Amt verjieht, jonit fans Einem etwas | 


pafliren, wie dem Hertz Schulrath X. 


der von Schmaltalden-—und die Lehrer 
fennen zu lernen. Sein Beluh orit 


unter Anderem einem Dorfe or der | > 


Grenze des jeinem Szepter unterjtellten 
Gebietes. 
der Schule. 


m 64 
Und nun lachten Audrew Daigger, 115 Clybourn Ade, Ede var⸗ 


Ihr war 


rad 7 
Ss 5 


en. 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
zuſaamengeſeitt, 


ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


mw:ldhe folgende Leiden veruriadt: 


Sallenfrantheit. Nervnöier KRopiihmerz. 
Uebel keit. Ulpdrũcen. 
Appetitloſigkeit. Hitze. 
Blähungen. Aurzathmigkeit. 
Gelbſucht. Reizbarteit. 
Kolit. Ylgemeine 
Seitenſte chen. <hwäckhe. 
Serdroficnheit. Heißer, wirbeluder Kopfs 
Uuverdaulidkeit. Dumpfer Kopfſchmerz. 
Erbreden. Edwindel. 
Belcate Zunge. Ssrasilojigfeit. 
Leberſtarre. Serjoruden. 
Leibſchmerzen. Nervoiität, 
Sämorrhoiden. Schwaäde. 
Müdigkeit. Bläfie. 


| Berdor beucrMagen. GeltriiherKopiihmerz. 





Sodb reunen. Kalte Sände u. Füße. 
ShilegterWeihmad NeberiüllterPagen. 
im Munde. Niedergedrüdtneit. 
Krämpie. Herztlopfen. 
Rückenſchmerzen. Blutarmuth. 
Schlafioſigkeit. Ermatinng. 


Jese Familie follte 


St, Beruard Kräuter » Billen 


vorräthıg haben 


Sie find in Apothelen zu baben; Preis 25 Cents 
die Shadtel, nebjt Gebraudisanmweriung; fun! Schach 
tein für $1.00; fie werdeu aud) gegen Empfang des 
Preifed, ın Baar oder Briefmarlen, ırgend wobin im 
den Ver. Staaten, Canada oder Europa frei ge 
fandt von db] 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City, 


Anzeigen: Annahmeflellen. 


An den nachfolgenden Stellen werben Feine Anzeigen 


| für die „Abendpoft“ zu denielden Preiier entgegen« 
ı genommen, wie tır ber Haupt-Dffice des Blattes, Wenn 


diejelbeit bis 11 lihr Vormittags aufgegeben werden, 
ericheinen fie moch an dem mänlichen Tage Die Une 
nahmejteilen find über die ganze Stadt bin jo vertheilt, 


| daß mindeitens eine von Jedermann leicht zu ere 


reichen ijt, 


Nordfeiter 


rabee Str. 
©. Weber, Apotheker. 445 N.ElarfStr., FdoeDiviflo:r. 


I 8.%. Dante, Avotheter. SQ. Chicago! 
| we. 50bel,. £ 
| Serm. Sıimpjfn, Newsitor: 


Apothefer, 505 Wells 
. 2320. North Ave. 
uter Str. und Ordard 
Larradee Str 


891 Halfted Str... nahe 
Ede Weld u. Divis 


v.@. Stolze, Apotbeter. 
und Dwiñon u. 

G.%- Ela, Apotheter. 
Teutre. 

F. S. Ahlborn, Apotheker. 
non zir 


tr. 
| Henry Neinhard, Apothefer, 91 Wisconjin Str., 


JDr. E. F . Richter. Apot 


| " 
Mm 


. Ede Hudion Ave. 

6. F. Baicler, Apotbefer, 445 North Ave. 
Henry Goetz, Apotheker. Clark Str. u.. North Ave. 
efer, 146 Fullerton Ave 
E. Tanke, Avotbeter, Ede Weil! und Odto Str. 
6... KRrzcminsti, Apotheter, Halited Str. 


e und 
Nortp Ude. 


| | Kincoin Bharmach, Apotheke Lincoln und Fuls 
Die Tante, Die | a 


H. Krieger, Apotheker, Ecke Clybouru und Ful⸗ 
erton Ave. 

2. Geifpit, 57 N. Halſted Str. 

Bieland Vharmachy. North Ave. ı. Wieland Str. 

Reis, ällE Wortd de 


8. Daricus & Go., Apotbefer, WIN. State Str.. 


. ö * Nee | 6. Ripfe, ı 
riemen auf, der ihren Mantel | \ 





Sein Weg gebt jofort nad | 
Hier findet er, daß die | 


rau des Lehrers Wäjche in der Schulz | 


jtube aufgehängt hat. Darüber im 
hohen Grade entrüftet, haucht er die 
arme Frau nicht eben janft au, und 
dieje muß jorort ihre Wäjche aus der 
Schulitube entfernen. ‚„,Wo it Ahr 
Mann?‘ fragt er. 


Geihäfte zu verrichten habe. 
lafjien Sie ihn holen. Ach bin der 
Schule zu revidiren.‘‘ Die Frau Ihidt 
fogleih nad ihrem Manne und Ddieler 
erſcheint. „Warum iſt keine Schule?“ 
„Ich habe Ferien,“ antwortet der 
Lehrer. „Laſſen Sie ohne Weite— 
res die Kinder zuſammenrufen. Es 
erſchien auch wirklich eine kleine Zahl 
von Kindern, und der Lehrer muß nach 
Geſang und Gebet den Unterricht be— 
ginnen. Nachdem der Herr Schulrath 
den Lektionsplan durchgeleſen, fordert 
er den Lehrer auf, in der vaterländi— 
ſchen Geographie und Geſchichte zu exa— 
miniren. Der Lehrer hebt mid der 
Frage an: „Welches iſt die Hauptſtadt 
in unſerem Herzogthum?“ Ein Knabt 
antwortet ganz richtig: „Meiningen.“ 
„Wie — was?“ fahrt der Schulrath 
auf, „Meiningen? Herzogthum?“ — 
„Zu Befehl, Herr Rath — Sachſen— 
Mein — —“. — „Aber um Gottes— 
willen — wie heißt denn das Dorf?“ 
Der Lehrer nennt es. Dem Schulrath 
fällt es wie Schuppen von den Augen. 
Der preußiſche Kreis Schmalkalden 
grenzt bekanntermaßen auch an das 
Herzogthum Sachſen-Meiningen, und 
an der Grenze liegen zwei Dörfer, von 
denen das rine preußiiche Klein-S...., 
das andere meiningifche Nieder-S.... 
heißt. Der Schulrath war in das mei- 
ningtie Dorf Rieder-S.... gerathen. 
Still nahm er feinen Hut und bewegte 
ih zur Schulftube mit einer Geſchwin— 
digfeit hinaus, dıe man feiner Körper: 
fülle faum zugetraut hätte. Der Herr 
Rath Hatte in einem fremden Reiche 
revidirt. 


——— 
Zum Glücke äh! ein gut Gemiffen 
Gemwiß in feinem Fall fi miffen; 
Doch ſicher ſind auch gute Nerben 
Dabei nicht gänzlich zu verwerfen. 


— Folgſam. A.: „Hert Pro⸗ 
feſſor, warum gehen Sie denn heute 
den ganzen Tag mit offenem Regen» 
Thirm herum, wir Haben doc) das 
Thönfte Wetter?" — Brofeffor: „So? 
meine Frau Hat Heut’ früh gefagt, «8 
zegnet," - ee ana tee = 


und Vsgood ud Gentre Str. 

Ü votheler. 80 Wediter Ave. 

Herman Fry, Apotheter, Centre und Sarrabee Str. 

_ Boilgt &Go., Apotheier, Biljell und Centre 
Straße 

Robert Bogeljang, Apotheker. Dahyton und Clad 
Straße. 


| Deury Schaller, Apotheker, 224 Sincalır Ane. 

| &. Eggers, Avotheter, waljtes und Webiter Ave 
s | 6. Kehner, Apotheter, 557 Erdgwid Str. 

liegen. | 
verichlafen. | 
Das junge Paar jauchzte auf, aber | 


Weſtſeite? 


3 J. Lichtenberger, Apotheter. 833 Milwaukee 
Aide.. Ede Diviſion Str. 


| 3.8. Shean, Avotbeter, 171 Blue Island Abe. 


2. Barra, 62) Center Ave, Gig 9. cr. 

SHeurn Schröder. Apotbefer, 453 Milmaufee Ave, 
Ede Chicago Ave. 

— = ‚waler, Apothefer. Ede Milwaufee un) 
North Aveo. 

£ito J. Sartwig, Apotheker, 1570 Wiilwaufee Upe.. 
Eite Weiter Upe. 

Bu. Ecyultie, Apotheker, 913 W. North Ane. 

»uBoipn Stangehr, Wnotheter 341 W. Divifior 
Etr.. Ede Waihtenaw Ave. 

E.%8. Hlinfowjtröm, Lipotbeler. 477 W. Divifior 

u. Batsigen, Npotheier, Ede W. Divifion und 
Wovd str. 

E. Behrens, Anotheier, 800 nnd 802 ©. Halited 
Str. Ecte Caualport Ave. 

J. J. Schimet, Apotheter. 547 Blue Island Abe. 
Ecke 18. Str 

Dar Heidenreich, Apotheker, WW. 21. Str.. Ef: 
Dopue Ave. 


. Se — Pe 2] Emil FHiichel, Apotheker, 631 Centre Ave, Ede 13. 
Diejer unternimmt eing Neviltonsreife, | 
um die Schulen seines Bezirt3 —e3 war | 9 


Stratze. 
—— Bahlteich, Apotheler. Muwaulee u. Center 
des, 
8. Xelumwäötn, Milwaufee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Elue Jöland Ave, 
» Berger, NApstbeter, 1486 Diilmwaufee Ave. 
>. %. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Island An. 
. E. inf, Apotheker, 21. und Pauling Str. 
. Kurede, !ipotheter, 363 W. ehıcago Live, Ede 
Noble Str. 
-d. Elöner,Xovotheker, 1081-1063 Milwaukee Ave. 
x. Mühlyen, Avotheier, Nora u. Weitern Aves. 
>. Wiedel, Ap er. Chicago Ave. u. Vaulinaſt. 
A. E. Freund, Apotheter, Armitage u. Kedzie Abe. 
Holziuger & Go., Apotheter, MeW. Madiſou 
Str. Ecke Green. 
M.Getn, Apotheter, Ecke Adams und Sangamon Str. 
RN. B. Bachene, Avotheler, Taylor vu. Paulina Str. 
Bu. &. Gramer, Upothefer, Hualjted und Kan 
doiph Str. 
M. Wcorges, 1107 W. Chicago Ave. 
Beld & So,, Halited uud Harrıion Ste, 


| 8.9. Melidh, 7438. Chicago Ave. 


Die Frau entgeg- 
net, er jet im Dorfe, wo er verſchiedene 

„Sofort | 
E. 6 


fu 1 : y re | 
dl &. m j sine | 
Sch ılrath * und bin geromme 1, jeine ı Martens & Go., Avothefer, 406 Arımitage Ade, 


F- Sdhmeling & Ge,, Apothete, 952 Milmaufee 
Ave 


Toriten Lind, Apotheker. 193 N. Weftern Une, 

E. Schwartz, Apotheker, 660 NR. Weitern Ave. 

H. G. Dreßel, Apotheker, Weſtern Ave. und Har⸗ 
rıion Str. 

F. Brill, Apotheker, 49 WE. 21. Str. 

H. Schade, Upotbefer. 1720 W. Chicago Ave. 


GHhas. Sirgler, Apotheker. 6265 W. Chicago Ave. 


| &has.A.Ladwig,Apothefer, 323 W. Fullerton Ave. 
| Zonn Wollte, WUpothefer, Chicago u. Aihlaud Ave, 


Mar Runge, Avotheler, 1359 W. Nortl; Ave, 
Südſeite: 
Coltzau, Apotheker, Ecke 22. Str. und Archer 
6. Kampman, Apotheker, Ede 25. u. Baulina Ste, 
3. 8. Yyorintne, Apotbefer, s100 Ytate Str. 
S: 8». — Apotheter. 40 26. Str. 
udolvh B. Braun, Apsthefer, M0O Wentworth 
3. 9. *loy>, Apotheketr. 2358 31. Str, Eds 
Michigan KAve. 
24. E 
Fred. WB. Otto, Wpothefer, 2904 Arber Ude, 
F. Rasquelet, Apotheker, NordoitsEcde 35, und 
Dalfted Str. 
& ettering, Anoth:ter, 26. und Halited Str. 
&. &. Kreniler, Uvotyeler, 2614 Gottage Grova 
e. 
A. 8. Ritter, Avotherer, 44. und Halited Str. 
IM. Farusworth & Go,, Apotheker, 43 und 
WB. T. Adame, 5400 ©. Halfted Str. 
Ger. zen; & #o., Upotheter. 2901 Wallace Str, 
Wobert Kiesling, 6409 ©. May Str. 
Shas. Gunradi, Apotheter. 3815 Arcer Ave. 
“ee. Barwig, Apotheker, 37. und Halfted Str. 
&. U. Sandtmann, 564 ©. Halited Str. 
gen. Neubert. 36. und Halited Gtr. 
cott & Jungt, Yvotheter. 47. und State Ste. 
Br. Steurnagel, Apotheker, 31. uud Deering 
Dito 3. Woder, Apathefer, 190 55. Str 
®es. Suber, Apotheler, 1358 Tiverjeyg Str. Ede 
Ehefüeld Ave. 
Ghas. Sixih, Upotheter. 303 Velmont Ave. 
M. 8. Brown, Apotheker. 1WE5N. Aihland Ude, 
e. 
um. Dasion, Apotheker, Roscoe und Sheffield Aue, 
u. Sorges, T7OI Lincoln Ave. 
Suitav Wendt, 95 Lincoln Abe. 


SHeımann Elid), Apotheker, 759 Milwautee Ade. 
Otto 
Ave. 
3.8. Worbrid), Apotbefer, 629 31. Str. 
Ave... Gde3l. Etr. 
F. Bade Apotheker, Ede Wentwerth Ave. und 
Ede Deering Str. 
ge Jung?, Upsthefer. 5100 Ajhland Ane. 
Ad 
Wentworth Ave. 
BaHace St. DBharmacy, 32. und Wallace Str. 
6. Grund, Apstbefer, Ed: 35, Str. und Arder Aue 
©. Zurawöin, Arotbefer, 48. und Loomid Ste 
Tue Balentin, 3055 Boufield Ape. 
2ate Biew: 
. M. Dedt, 861 Lincoln Ave. 
Mei. Syuiz, Üpothefer, Lincoln und Seminary 
Gerdes, GElark und Belmont Ave. 
Qu. 2. Goppsod, Unotbeker. Lincoln und SchoslSte. 


Guzes — —* Apotheter. Ece Raveaswood uad 
Mieiroie. 

8. Schmuih, Apotbefer. 1180 Lincoln Ape, 

ni. Reimer, Avotkele;. 702 Lıncolu Ave, 
Bruno Batt, Apotketer, 1659 Lincoin Ave. 


— Mit dem Blafebalg der Phrafe 
ift fhon manderSturm erregt worden. 


— Wenn zwei ftreiten — triegt der 
dritte Zeugengebühr. 


— Rüdfihtzool. — Bauer (zum 
Knecht auf der Yahıt zur Gtabt): 
„Was mwillit denn, Sepp, weil Di jo 
oft nah mir umfhauft?“ — Sepp: 
„Ss möcht gern wege der Heimfahrt 
wife, Bauer, ob hr Euh in der 
Stadt wieder betrinfe wollt, fonjt t5ü& 
i mi heut amol beirinte!“ 





Lokalbericht. 


Unheimliche Gegend. 


Dr. Albert E. Ebert, welcher an der 
Ecke von Polk und State Straße eine 
Apotheke betreibt, wäre geſtern um die 
Mitternachtszeit beinahe einem rabia— 
ten Wegelagerer zum Opfer gefallen. 
Er verließ wie üblich kurz nach 12 Uhr 
ſein Geſchäftslokal, um ſich nach ſei— 
ner im „Bucklen“Gebäude, an Peck 
Court und Michigan Avenue, befindli— 
chen Privatwohnung zu begeben. Da 
Dr. Ebert ſchon vorher zweimal an 
der nur ſpärlich beleuchteten PeckCourt 
von Straßenräubern angefallen wurde, 
ſo war er auf ſeiner Hut, hatte aber 
kaum die Kimball'ſche Wagenfabrik 
paſſirt, als mit einem Male ein robu— 
ſter Kerl auf ihn zuſprang und ihm 
einen Sechsläufer unter die Naſe hielt. 
Der Ueberrumpelte ſprang einige 
Schritte zurück, zog ebenfalls blitz— 
ſchnell ſeinen Revolver, doch pfiff ihm 
ſchon in der nächſten Sekunde eine Ku— 
gel dicht am Ohr vorbei, worauf der 
Wegelagerer ſchleunigſtKeißaus nahm. 
Dr. Ebert ſandte ihm mehrere Schüſſe 
nach, die aber anſcheinend ihr Ziel ver— 
fehlten. 


— * 


Entlaſſen. 


Nach faſt dreitägigem Verhör ſchlug 
geſtern Richter Dunne die ge 


gen Friedensrichter Andrew Schmitz 


von Niles Center und den früheren 
Konſtabler Robert Crawford erhobene 
Verſchwörungs-Anklage nieder. 

Beide waren von demNr. 113 Front 
Straße wohnenden John Carlſon be— 
zichtigt worden, ihm am 6. Juli d. J. 
in widerrechtlicher Weiſe ſein Mobi— 
liar gepfändet und dasſelbe zur Be— 
gleichung einer angeblichen Schuldfor— 
derung verkauft zu haben! 


Schüler von Bryant & Strattong Bufinek Cole 
815 Wabajp Wpe., erhalten gute Stellungen. * 


Briefkaſten. 


An die Leſer. — Anonyme Anfra— 
gen werden nidt beantwortet. 
Auh Tann fih Die Nedaftion im 
Nlllgemeinen niht auf brieflide 
Beantwortung etaiajien. Die 
Beifügung von Briefmarten ijt 
deshalb überflüjjig. 

9. U. — Dis Städtchen Neunkirchen, bei Saars 
brüden, Tiegt nicht an der Su jondern an der 
Blies, einem Nebenjluß der Saar. 

D WB. — Die Aerzte in Deutichland find nicht 
werpflichtet, Die engliiche Sprache zu erlernen. 

Ern ft 8. — 63 ift unter allen Umitänden rath⸗ 
ſamer, einen Paß mit auf die Reiſe zu nehmen, 
obwohl es nicht unbedingt nothwendig iſt. 

Frau F. M. — Laſſen Sie die Gasleil 
Ihrem Geſchäftslokal durch einen ———— 
ber unterſuchen; derſelbe wird die ihadhafte Sielle 
ihon ausfindig miuchen. 

I. 8. — Die Aubiläumsansftellung (niht Welt: 
ausftelung) zur sei des bundertjähirgen Weite: 
benz von Baltimore al3 Stadt wird dort im Jahre 
1897 fhattfinven; in Baltimore eriheint ungeres 
Wiffens Feine jranzöfijche Zeitung. 

Ferdimna nd J— Ein zweijähriger Aufent⸗ 
halt in einem deutihen Staate genügt, um Sie 
sum Shnatss umd Damit auch zugleich zum Reichs— 
angehörigen zu machen; die Meichsangehörigkeit 
wird mit der Gtaatsangehövigfeit erworben und 
» endigt mit Dderjelben. 

€. 3. — Die Gefellihaft „Erholung“ verfams 
melt fih jeden zweiten Mittwod im Monat ın der 
„Orpheus Hal“ im Schiller Theatergebäude un 
Randolph Straße. Präfiventin fit Frau Dr. res 
Digfe, wohnhaft Nr. 3419 Mabafh ve. 

L. PB. — Die Telegrammgebühren na H 
betragen 40 Gent3_ für jedes Mor. en 
für die Wdrefie. EytrasGebühren find weiter nıdt 
au zahlen, ” 

d 9. — Wir mürden Ahnen in allererfter Reihe 
onrathen, e8 noh einmal im bürgerlichen Keven 
zu verſuchen, vorwärts zu kommen, vielleicht er— 
balten Sie bald wieder Tohnende Beichäftigung. 
Nur den Muth nicht finten laffen! Mer fih für Die 
Bundesarmee anmerben laffen will, follte wor al: 
lem Luft und Liebe zum Soldatenitand haben und 
den wichtigen Schritt auh nur mit dem feiten 
Vorſatz unternehmen, ſich im Heer eine Lebens— 
ſtellung zu erringen, was einem guten, pilihtge> 
treuen Soldaten hierzulande nicht allzu ſchwer 
gemaht mird. Wollen Sie dagegen nur dienen, 
bis „beffere Zeiten“ tommen, jo fünnen Sıe nıdht 
dringen) ‚genug gewarit werden, da fie dann eben 
die jhönften Jahre ihres Lebens megwerfen. Nez 
IrutirungssBureaur befinden fih: 427 State und 
2% Madijon Str.; doch melden Sie fih am Ber 
ten Ddireft im Fort Steridan. 

F. T. — Für Das Deutihe Reich iſt durch 
Reichsgeſetz vom 17. Febrnar 1875 der Endtermin 
der Minderjährigkeit umd der Beginn der Grohs 
jährigfeit allgemein auf daS vollendete 21. Lebens: 
jahr feitgeiegt. ES kann jedoch durch landeshert— 
liches Neffript auch vor erreichten Wolljährigfeitze 
aiter eine Großjährigfeitserklärung aus beionders 
triftigen Gründen erfolgen. Der Beginn de 
jährigfeit für die Mitglieder der handest 
Familien ift Durch bejondere Haus: und X 3⸗ 
geſetze beſtimmt, und zwar iſt hier in den meiſten 
dieſer Familien das vollendete 18. Lebensjahr feſt⸗ 
deſetzt worden. 

Charles Ch. — Zur Bereitung des Kaffee— 
ſurrogats, das unter dem Namen „Zichorie“ oder 
„deutſcher Kaffee“ bekannt iſt, werden die Wuͤt— 
zeln der Zichorie (Wegwart) in Stücke geſchnit— 
ten, in votirenden großen Trommeln von Kiſen— 
blech, ähnlich wie Kaffee geröſtet, dann fein ges 
mahlen und in MWafete von G—1M Gramm ae: 
padt. Das auf dieje Weije gewonnene Pulver zieht 
in feuchten Rofalen jehr viel Mafler an, woraus c8 
fih erklärt, dab Das in den Handel acbradbte Sur: 
rogat oft eine feite, jchmierine Mafie bildet. 

Traun Lina P. — Eie find leider auf fals 
fher Fährte. Der Herr, in welhem Sie Ahren lu» 
ge vermißten Bruder vermutben, jchreibt feinen 
Kramiliennamen ander!, als Sie e8 umgeben, ad 
trägt er feinen bon dem drei Pornumen des Ges 
juchten. Der von Nhnen angegebene Familiennante 
dommt übrigens im Ätädtiichen Woreßkilender nur 
einmal vor, aber nicht in der gewünjchten Weife. 

GE. B. — Der Friedhof, welcher vor fünfunddrer: 
Big Jahren in den Lincoln Park umgewandelt 
kourde, trug den Namen „Chicago City Gemetery.” 


Marktbericht. 


” Chicago, den 16. Dezember 1895. 
Meeife gelten nur für den Großhandeı. 
Bemüje. 
Kobl, 82.00-85.00 per Hundert. 
Blumenkohl, 81.50-82.00 per Kifte, 
— Wer a Dutzend. 
Salat, biefiger, $1.00-$1.3 per Korb. 
Kartoffeln, 18—2%4c per Kurbel, * 
Zwiebeln, 20 Re per Buſhel. 
Rüben, vothe, 60e per Faß. 
Mohrrüben, 75—Mce per Faß. 
Gurten, 60c—$1.00 per Faß. 
Erbjen, grüne, $1.10-$1.25 per 1 Buſhel. 
Tomatoes, 83.0083.50 per Buſhel. 
Bebendes Geflügel. 
Hühner, 6c per Pfund, 
Zruthühner, 5—Tc per Pfund, 
Enten, 8 per Rind. 
Sänje, 56.00-86.75 per Dutzend. 
Nüufie. 
Qutternuts, 60-T5c per Bufbel. 
Hidory,. $1.75—$2.00 per Buibel. 
Wallnüffe, $1.25—$1.50 per Buibel. 
Butter, 
| Beite Rahmbutter, 26e per Pfund, 
Schmalz. 
Schmalz, 64-—8e. 
Gier, 
Trifhe Eier, Me per Dußend. 
Früchte. 
Aepfel, 81.50 8.50 per Faß. 
Zitronen, 82.50 83. 50 per Kiſte. 
Bananen, $1.00-$1.25_ per Yund. 
Apfelfinen, $3.50—$4.00 per Kiite. 
Ananas, 81.50-82.00 per Dutend. 
Waffermelonen, $30—$60 per Wuggonladung. 
Birnen, $2—$5 der Tab. 
Vilaumen, 65—T5c_per Kifte zu_16 Pints, 
Vreigelbeeren, $2.5—$2.50 per Kifte, 
Weintrauben, 174—20c per Kotb. 
Sommer:Weizen. 
Degember 56}; Yanıwar 5öfc, 
Winter:Weizen. 
Nr. 2, hart, 59%c; Ar. 2, roth, 59-6le. 
Nr. 3, Hart, Ööfc. 
Mais, 


Nr. 2% gelb, Yhc; Mr. 2, weiß, 2ök. 
Roggen. 


Nr. 2, 33-86). 
Gerſte. 
0 BWe. 


Safer 
ö Nr. 2, weiß, 19)—19%; Nr. 3, weiß, 164—18t. 
eu. 


‘ Rt. 1 Timothy, 612. 13.50. 
J @:, 8 Zimotpy, BR. 


Erlag der Berfuhung- 


Ernft Konrad befuchte vorgeltern, 
mie er e3 fchon oft getan, jeinen 
Freund Aug. Ruppenthal, 265 Eiy- 
bourn Avenue. Die Familie Ruppen- 
thal ging aus, und Konrad blieb al- 
fein in der Wohnung zurüd.. Diefe 
Gelegenheit benüßte er, um einen Kof- 
fer zu erbrechen und daraus $67 und 
vier Bankbiicher zu entnehmen, Der 
zurückkehrende Ruppenthal entdeckte 
den Diebſtahl ſofort und Konrad gab 
das geſtohlene Gut zurück. Als Rup— 
penthal dann trotzdem einen Poliziſten 
holen ließ, gerieth Konrad ſo in Ver— 
zweiflung, daß er ſich die Kehle zu 
durchſchneiden verſuchte. Er wurde 
überwältigt und verhaftet. Geſtern 
ftand er jehluchzend vor Kadi Keriten, 
der ihn zu einer Ordnungsftrafe von 
$75 verurtheilte, welche der junge 
Menfch in der Bridewell wird abar- 
beiten müſſen. 


Freigeſprochen. 


Nach kurzer Berathund gaben ge— 
ſtern Nachmittag die Geſchworenen in 
dem vor Richter Ball geführten Mord— 
prozeß gegen die beiden Farbigen W. 
Smith) und Tine Lewis einen auf 
„nicht ſchuldig“ lautenden Wahrſpruch 
ab, worauf die Angetlagten ſofort in 
Freiheit geſetzt wurden. Von Seiten 
der Vertheidigung war in erfolgrei— 
cher Weiſe das von der Staatsan— 
waltſchaft vorgebrachte Beweismate— 
rial als unzureichend und lückenhaft 
bezeichnet worden. Tine Lewis und 
William Smith ftanden befanntlich 
unter der Anklage, am Wbend des 7. 
Dftober den Schanfwirth Bernard 
Roffo in der Ortjchaft Sag Bridge er- 
mordet zu haben, 


Der Grundeigentbumsmarkt. 


‚ Die folgenden Grundeigenthumsellebertragungen 
ın der Höhe von $1000 und darüber wurden ainı» 
ih eingetragen: 


Laflin Str., RB Fuß füdl, von 00. Str. ©. 8. 
— A 
Brainerd an EC. Silverman, 1,0. 

Str, ®. 
Guathmey, *1,600. 


Aberdeen Str., Südweſt-Ecie66. 
Hanchett an A. T. 
Harvard Str. 30 Fuß weitl. von rancisco Ave., 
F. Wilcke an M. Shuber, 83000. 
Byvon Str., 10 Fuß öſtl. von Verry Ave., M. 
Hornung an O. Verdun 
volmd Ave, Nord de N. 8. 
Watjon an D. Silli 
State Str., 18 F 
A. Lundahl an G. F 
116. Place, Sitdof 
bee an R. Blumer 
Ude. 8%, 25 Fuß nördf. 
Thompjon an J. MePhee, 
Green By Mve., 25 Fu 
W. Forman J. OH. Sch 
Bond Ave., 96 Fuß nördl 
Higgins an .Jones, 
{ Str., Südoſt-Ecke Yorktown 
kinſon an W. S. Johnſon, 83,0%. 
Leavitt Str., 94 Fuß nördl. vor 
J. Hackett an I. Siridier, 8,200. 
Pitney Court, 168 von 31. Str., Ma: 
fter in Chamcery ım 33,078. 
Oakley Ave., 164 con W. 24 Etr. 
M. Zacet am E. 3. Uhler, 2,50 N 
Monroe Ave., 208 Fub dftl. von 
U. Sally an &. M. Brauen, 
Grie Str., 1,151 Fuß öftl. von St. Clair Str, 
GW Streeter an 3. ®. Underwood, 820,000. 
Part Ave, 43 Sub öitl. von S. 43, Court, F. 
S. Tyrrell an E. Baker, 81, 100. 
Park Ave., Südoſt-Ecke von S. 
Tyrrell au J. H Baker, 
S. 43. Ave., 34 Fı 
denſelbe s] ; 
68 F ß öſtl. von S. 43. Court, E. 


S. 44. 


W. 


Aee 6 
118. & 


„G. A. Farg⸗ 


Str., 


— 

vol. don 90, 
d. 85,000. 

LS: EM. 

M. Hop: 


W. 


Str., 
3. Str., 


Weſtern Ave., J. 


54,500. 


„por 43. Court, $. S. 
82,40. 
nördl. von Nandolph Str., 
derselbe an 81,701 
Bart Ape., 
Baker an F. 
Park Ave. 
H. Baler an denſel 
Sheffield Ave., 304 Fuß nördl. von Willow S 
E. ©. MeCaga an RN. Frey, 81,800. 
Hoyne WAve,,. 12 Fuß jüdl. von arımıtage Ave., | 
Ortmann un W. C. A. Eich, 33,375. 
Proſpeet Ave,, M Fuß öſtl. von Grove 
CK. R. Hart an G. J. *8*6, 300. 
Proipect Uve,, Nordweit-Ede Yı. 
Muiden un 2. 2. Smith, $10,500. 
Woodlawn Wve., 198 Fub nördl. von 69. Str., 
%, Dennis an F. J. O Harrow, 8,50. 
ler Str., 59 Fuß nördl. von 57. Str., U. W. 
l C. Mebin, 84,000 
ia Str., 300 Fuß ſüdl. von 64. 
Melin an A. W. Stommel, 34,000. 
Wrightwood | Südweſt-Ecke Orchard 
J. €. Wallis a . WW. Kellner, 87,00). 
Seipp Ave, 199 Fuß jüdl. von 72. Str, M. 3. 
Dunne an EC. 9. | ‚, 84,500. 
Wells Str., . von Cal Etr., M. N. 
Eulletons an M. U. livan, 87,000. 
Gebänlichkeiten 76 E. Ih Er, T. O’Connor 
42. 


N 


Ave., 3. 


Bohn, 


Str., 8. 


e. %. 


Str., 


Str, 


an 5. WW. Holbroof, 87,000. 
Monroe Str., 175 Fuß öftl. 
G. 2. Kaijer H. Kaiſer, 83,500. 
Van Buren 3225 Fuß weſtl. von Francisco 
Awe., C. B. Rickert an M. H Rickert, 85,000. 
Sawyer Ave., 200 ß ſüdl. von W. 19. Str., 
M. G. Miller ar M. Harvard, 85,500. 
Johnſton Str., M Fuß ſüdl. von W. 13. Place, 
J. Neid an L. Cohen, 38, 100. 
16. Str. 84 öſtl. 
T. Hosmer an A. B. 
63. Str., 150 Fuß weſtl 
%. Dunne an EC. H. Briggs, 


von S 
von ©. 


Ave., 


von Indiana Ave., C. 
Jenks, 85,000 

von Madiipn Uve., Di. 
220,000. 


—ñ —— 


Heiraths⸗-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des Countyelerks ausgeſtellt: 


Richard Mills, Anna Hanſen, 46, 31 
Edward S. Black, Ella J. Shirley, 
Font Batten, Folbwi B 
James A. Lewis 
VPeter Engelb— 
Jacob M. © 


28, 23. 


Zettie 
Mary Cloi 
ſmith, Etta M. Olive 
Henry W. Dehne, Anna S. Linnemann, 
Charles Guſtavſon, Lydra Peterſon, 31, 9. 
Edward Bormann, Ida Matthieſſen, 
Hayo Ervon, Agnes Olſen, 21, 18. 
Heney U. Gapper, Nellie M. Murphy, 
Frank Derbar, Mary Zacek, 49, 
Conrad Scheller, Rum de S 
Louis D. Smith, Al l 
.Boalt, B 
gilliam Roſe, Clara Roll, 
Huffman, Cora A. 
8 B. Tait, Chloe 
3. Anderſon, Alberti 
Aldent Chalſtrom. 
les Burns, Cla Jon, e 
Whinnery, Grace E. Evory, 24, 
Linditrom, Altred Thorn, 28 
Franz Wedel, Mary Strelba, 37, 
Milliam Davies, Alice Kelly, 39, 31. 
Charles Huebſchmann, Frieda Beraoet 
Ichn PB. Lundell, Ida M. N 
Louis U. ampagne, Thereſa H 
Wiuiam Hank, Celia Berry, M. 2 
Joſeph Mell, Ida Krom, 23, 19. 
an, Sarıb Widmer, 91, 18. 
rien, Annie Madien, 4, 2 
brecht, Adah Bly, 20. 
Antonio Chriito, ina Tomboma, 26, 44. 
Ama Baugban, otb, 24. 
Charles F. Seidler, ? %, B. 
2. 
24, 19. 


0, 25. 
2, 21. 


3% 


Raurits 9 


Zachariah Sieb 


Oscar Swanſon, Emma Chriſtenſon, 26, 
Cornelius Sheehan, Mary Mergenthaler 
Awin A. Schmidt, Annie Lange, W, 1 
Frank Pecual, Jennie Rſander, W, 21. 
George W. Ferguſon, Laura Trend, 37, i 
Nobert E. Lockwood, Poarl Root, M, 
Clifford HGammond, Mollie MeGarthy, W, 21. 
Robert Gunjon, Annie Inkiter, 30, 28. 


_—1"1 —— 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Charlotte gegen Thomas 
Fogg wegen grauſamer Behandlung; Mary A. ge— 
gen William Smith wegen graujamer Behand: 
lung; Jojepha gegen Franz Raspiwzat wegen gram> 
famer Behandlung, Truntjiuht und Ehebruchs. 


———— 


Todesfälle. 


Kachftebend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fhen, über deren Tod dem Gejundbeitsamt  ziwis 
ihen geftern und heute Meldung zuging: 


Martin Sarrid, 37 MW. Grand ve, 

Koh. Seb. Gwlde, 859 Blue Island Une, 
Frig Mueller, WB Clybourn Ave., 35 3. 
Glijaberb Tvipp, 663 Diverjey Str., 3 2. 
Theodor Hayt, Hl S. Etute Str. 
QWlerander Stem, 57 N. Wells Str., 73 I, 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an John T. O Connell, 2⸗ſtöd. 
und Bajement Brid lats, 1581 Lerington Str., 
$4,700. Grant Sheiber, 2eftöd, und Bajement 
Srame ats, M35 S. 40. Court, $1,500. T. F. 
Robinion, Aitöd. und Bajemend PBrid NRefidenz, 
281 W. Adams Str., 63,600. D. Hanien, zwei 2: 
ftöd. und Bajement Brid Flat, 1% und 127 Beis 
inont Moe, 80.000. W. ®. Jacobs, leftöd. und 
Pajement Brid Hinter-Anbau, 65_Bryant  Ape., 
31,500. Peter Peterion, 3:ftöd. ımd Bajement Fra: 
me Anbau, 9933 7. Üpe., $1,400. Arthur Sahles, 
2-ftöd. und Bujement Brick Flats. 6108 Yuftine 
Etr., 3,30. €. —— 2:jtöd, and Bajoment 
Brid Ylats, 6411 Greenwood Ave. $4,000. 3.2. 
Diedrid, 1:flöd. umd Bajement Brid Unbae, . 2504 
Armour Wpe., $1,000. Mrs. Sevin, 1esftöd. und 
Bajement Grame Undau, 284 Noble Uoe., $1,000. 


x 


‚PBiymouth Place zu gewähren. 


„Abendpoft“, Chicago, Dienitag, den 17. Dezember 1895. 


Stadtrathsfigung. 


Öwangsmethoden gegen die Weftern Jndia- 
na⸗Bahn. 


Der Hofnarr als Präſident. 


Um die Verwaltung der Weſtern 
Indiana-Bahn zu überzeugen, daß es 
für ſie vortheilhaft ſein würde, ihre 
Geleiſe in der 16. Straße höher legen 
zu laſſen, ſetzte Mayor Swift geſtern 
im Stadtrath eine Verordnung durch, 
welche die genannte Bahn zwingt, alle 
ihre Züge vor der Kreuzung in Clark 
Straße anhalten zu laſſen. Die Züge 
ſollen erſt weiter fahren dürfen, wenn 
der Bahnwärter ſignaliſirt hat, daß 
der Weg frei iſt. Uebertretungen der 
Verordnung durch Lokomotioführer, 
Heizer, Bahnwärter, Zugführer oder 
ſonſtige Bahnangeſtellten ſollen mit 
Geldſtrafen von 825 bis $200 geahn— 
det werden. Der einzige Stadtvater, 
welcher ſich der Paſſirung dieſer Ver— 
ordnung ernſtlich widerſetzte, war der 
alte Sohn DNeill aus der 34. Ward. 
Diefer erklärte die Maßnahme für 
überflüffig und gefährlid. Sie Jet 
überflüfltg, denn die feiner Zeit von 
ihm Selber eingebrachte fogenannte Ge- 
leifeerhöhungs- Verordnung ermäcdhtige 
die Stadt, die Eifendahnen ohne Wei- 
tereg zur Höherlegung ihrer Geleife zu 
zwingen; gefährlich fei die Mahregel 
deshalb, meil fie die Meitern Indiana- 
Bahn ziwinge, ihre Züge meitlich von 
Clarf Straße auf dem Wegerecht der 
Late Shore-Bahn halten zu laflen, e3 
würde in Folge deifen häufig zu Zus 
fammenftößen fommen. Ald. Madden 
jpradh für die Verordnung, mad D’- 
Neil veranlaßte, ihm zu fagen, daß er 
fih mit feinen Anfprüchen auf Die res 
publifanifche Führerfhaft heimgeigen 
laffen follte. Als auch Ald. Noble das 
Wort zu Gunsten der Vorlage ergriff, 
rief OMNeill ihm zu, er trage Pflichten 
der Dankbarkeit an den Manor ab, das 
fei aber fein Grund für Andere, fich 
nach ihm zu richten. Der Mayor felber 
fieß jih heubei, dem böfen Manne aus 
ber 34. Ward auseinanderzufegen, dat; 
die berühmte Öeleifeerhöhunas = Ver- 
ordnung nicht ausreichend fei, um Die 
Eiſenbahn-Geſellſchaften irgendwozu 
zu zwingen, es bedürfe hierzu einer 
Preſſionspolitik, und dieſe ſolle mittels 
der neuen Verordnung zur Anwendung 
kommen. O'Neill gab jedoch nicht nach. 
Er ſagte Sr. Ehren in ebenſo vielen 
Worten, daß er dieſelben für einen fau— 
len Kopf halte. Der Mayor möge ſich 
an ſeinem vielgeſchmähten Vorgänger 
ein Beiſpiel nehmen. Was die Geleiſe— 
Erhöhung angehe, habe Hopkins wirk— 
lich Anerkennenswerthes geleiſtet. Faſt 
eine Stunde lang währte das Hin- und 
Herreden; als es zur Abſtimmung kam, 
zeigte ſich's, daß O'Neill mit ſeiner 
Oppoſition gegen die Vorlage ganz al— 
lein daſtand, alle anderen Stadtväter 
ſtimmten, wie der Mayor es haben 
wollte. 

Nachdem er dieſen glänzenden Sieg 
errungen, ſann der Mayor auf Kurz— 
weil und fröhlichen Zeitvertreib. Er 
übertrug den Vorſitz an den Achtbaren 
John Coughlin. Damit wurde unge— 
trübte Heiterkeit zur Tagesordnung. 
Unter munteren Scherzen wurde der 
Bericht des gemeinſamen Ausſchuſſes 
für Straßen und Gaſſen der Süd— 
und der Weſtſeite über die Wegerechts— 
Petition der Central Electric Co. ent— 
gegengenommen. Ober-Baukommiſſär 
Kent, hieß es, habe die Petition geprüft 
und ausfindig gemacht, daß ſie nicht 
Unterſchriften genug enthalte, und daß 
die vorhandenen Unterſchriften zum 
Theil keinen Werth hätten. Die Ange— 
legenheit wurde nunmehr dem Komite 
für Straßen und Gaſſen der Weſtſeite 
überwieſen. Ald. Merchant brachte ſei— 
ne ſchon vor einigen Tagen angekün— 
digte Verordnung ein, welde es ven 
Straßenbahn-Geſellſchaften verbieten 
fol, von Fahraäften, die feine Sihge- 
legenheit erhalten, mehr als 3 Cents 
Tahrgeld zu verlangen. 

Auf Empfehlung des Finanz Aus— 
fchuffes wurde dem Gtraßenreini- 
gungs-Departement ein Extra-Kredit 
pon $50,000 angemiefen. 

Stadtanwalt Weit berichtete, daR 
zur Zeit 657 Klagen gegen die Stadt 
anhüngig gemacht worden jeien; in 
dieſen Klagen würdenEntſchädigungs— 
Anſprüche im Geſammtbetrage von 
87,672,600 gegen die Stadt geltend 
gemacht. Herr Weſt verlangt die 
Erlaubniß, mehr Advokaten anſtellen 
zu dürfen; zur Bezahlung derſelben 
braucht er natürlich mehr Geld. 

Die Verordnung, welche den Lei— 
tungsröhren-Einrichtern (Plumbers) 
eine jährliche Gewerbeſteuer von 825 
auferlegt, wurde angenommen. 

Vorſtehendem iſt noch hinzuzufügen, 
daß der berühmte Ausſchuß für Stra— 
ßen und Gaſſen der Südſeite empfoh— 
len hat, der General Electric Railway 
Co. das Wegerecht durch 23. Straße, 
Dearborn Straße, 14. Straße und 
In 
der urſprünglichen Faſſung der, be— 
treffenden Verordnung hieß es, die 
Geſellſchaft würde die Bahn für un— 
terirdiſche Stromleitung einrichten. 
Der unvergleichliche Ausſchuß hat 
auf dieſe Bedingung zu Gunſten der 
Trolleyvorkehrung Verzicht geleiſtet. 
Angenommen worden iſt dieſe Verord— 
nung übrigens vorläufig noch nicht. 

Man munkelt, daß neuerdings Herr 
HYerkes auch hinter der General Elec— 
tric Co. ftede. Diefes Gerücht hat et= 
was für fich, da e& jeßt fait unziweifel- 
haft geworben it, daß der genannte 
Finanzſtratege darauf ſinnt, die City 
Railway Co. an die Wand zu drücken. 
Er und ſeine Freunde kontrolliren be— 
reits die Calumet Electric-Bahn, ſie 
angeln jetzt nach der Alley-Hochbahn 
und fie werben früher oder fpäter auch 
im South Tomn eleftrifche Konkurs 
renz=Linien für die aroße Südſeite— 
Gejelihaft bauen. Als „Bud“ Mes 
Carthy geſtern Abend gefragt wurde, 
iwer denn die General Electric Co. fei, 
antwortete er mit heiferem Laden: 
„Der Mann im Mond!“ — MeCar⸗ 
th hatte muthmaßlich durch das Yers 
tes-Zelejlop gejehen. 

——7 


Sefet die Sountagsbeilage der Adendyof. 


Schwerer Berdacht. 


George R. Kehoe foll brutal ermordet wor: 
den fein. 


Sünf junge £eute in Unterfuchungshaft. 


Am vergangenen Sonntag Abend 
fand der zur Hyde Park-Polizeiſtation 
gehörige Patrolman Großmann die 
Leiche George R. Kehoes, am Fuße der 
zur Wohnung des Verftorbenen, Nr. 
5615 Sefferfjon Wpenue, führenden 
Haustreppe liegend, auf. E3 fchien im 
eriten Augenblid, als ob der Mann 
dureh eine unglüdlichen Sturz feinen 
Z0d gefunden habe, und der ent- 
jeelte Körper wurde vorläufig in Rol- 
ton Morgue, an Lafe Avenue, auf- 
gebahrt. Ehe aber noch der Coroner 
feines traurigen Amtes an der Leiche 
walten fonnte, waren einem GSohne 
des muthmaßlich Verunglüdten, der 
als Kaflirer bei Der „Fidelity and 
Cafuality Comp.“ beichäftigt ift, al- 
lerlei verbächtige Gerüchte über den 
Iod feines Vaters zu Ohren gefom- 
men, denen er natürlich Tofort meiter 
nachforſchte. Inzwiſchen hatte auch 
bereits die Polizei von der Nr. 195 56. 
Straße anſäſſigen Frau Etta Roſen— 
bloom wichtige Mittheilungen erhal— 
ten, wonach es kaum noch einem Zwei— 
fel unterliegt, daß Kehoe das Opfer 
einer Bande jugendlicher Strolche 
wurde. Wie genannte Frau erzählt, 
hörte ſie am Sonntag Abend gegen 7 
Ukr plötzlich laute Hilferufe auf der 
Straße; ſie eilte an ihr Stubenfenſter 
und ſah dann, wie mehrere junge Leute 
einen Mann in brutaler Weiſe mit 
Fauſthieben zu Boden ſchlugen und 
auf ihrem Opfer herumtrampelten, bis 
der Aermſte wie todt liegen blieb. Die 
Unholde trugen alsdann den lebloſen 
Körper nach der Eingangs erwähnten 
Haustreppe und nahmen nunmehr 
Tchleunigitfeigaus. Un derYand diefer 
wichtigen Ausfagen ermittelte die Ge- 
heimpolizei weiterhin, daß Kehoe an 
dem verhängnißpollen Ubend in „Al“ 
Sannıes Schantwirthichaft, Nr, 5540 
Lafe Avenue, eine Anzagl jungerZeute 
„getreatet” Habe, Tpäterhin aber die 
Begleichung der Zechichuld verweigerte 
und deshalb von dem Schanfwärter 
des Lofal3 ziemlich unfanft an die 
frifche Luft befördert wurde, Geine 
Kneipgenoffen folgten ihm auf dem 
Fuß. Dies genügte den mit der Auf- 
arbeitung des Falles betrauten De- 
teftives, um geitern Haftbefehle gegen 
fünf Perfonen zu erwirfen, die drin- 
gend verdächtigt werden, den Tod Ke= 
hoes verfchuldet zu haben. Alle Fünf 
wurden noch im Laufe desTages hinter 
Schloß und Riegel gebracht, und einer 
bon den Arreitanten, der Nr. 3120 
State Straße wohnende Blumber Fr. 
Schott, ift bereit3 von Frau Rojen- 
bloom auf das Beltimmteite al3 An— 
greifer Kehoes identifizirt worden. 

Die übrigen Inhaftirten find: Franf 
Me&ann, junior Mitglied der Gro— 
cerie-Firma MeCann Bros, von 
Nidgemood Court und 55. Straße; 
Fred. Harlem, Nr. 5450 Madifon 
Upenue wohnhaft; Henry Bol, Sohn 
de3 Präſidenten der „Boſch Tapeten 
Comp.“ wohnt Nr. 5405 Ridgewood 
Court, und Paul Head, von Nr. 5473 
Jefferſon Avenue, Clerk in der Kanz— 
lei des Korporationsanwaltes. 

Der vorhin erwähnte Frank Schott 
hat bereits ein theilweiſes Geſtändniß 
abgelegt und gibt zu, daß Kehoe von 
ihnen mißhandelt wurde, doch habe 
dieſer ſie zuerſt angegriffen. Coroner 
MeHale hat den Inqueſt vorläufig auf 
Donnerſtag Nachmittag verſchoben, 
um eben der Polizei weitere Zeit zu 
laſſen, bis Sdahin ſämmtliche etwarge 
Schuldige zur Rechenſchaft ziehen zu 
können. 


Sanferde Rheumatismusssyälle find durh Eimer 
& Amends Nezept No. 2851 geheilt worden. Alle 
Leidenden jollten eine Flasche Davon verfuden. @ale 
&Blodi, 111 Randolpy Sir. Agenten, 


— 


Inter Mediziner, 


Mährend Sanitätsrath Kerr auf 
Grund der Verficherungen, welche die 
Doktoren Reily und Murdod ihm 
über die Heilkraft des Anti-Torin gas 
ben, es auf jeinem Amtseid nehmen 
will, daß die Diphtherie gegen das 
Mittel des Dr. Behrend nicht auflom> 
men fann, drüdt Dr. Hamilton fie 
neuerdings in der bon ihm redigirten 
mediziniichen Zeitfchrift weit zurüd- 
haltender und beinahe zmeifelnd über 
den Öegenfiand aus. Dr. Hamilton, 
der Vorjteher des Marine-Hofpitalg ijt 
nach der ziemlich allgemein herrjchen- 
den Annahme ein tüchtiger Yachmann; 
nebenbei ift er auch offizieller Bera=- 
ther des jtädtifchen Gejundheitsamteg, 
während Kommiflär Kerr nur bon 
Amtswegen Mediziner ift. Nun fagt 
Lebterer aber, Herr Hamilton jelber 
habe früher weit günftiger über das 
Anti-Torin geurtheilt, er habe feine 
Meinung erit geändert jeit — die von 
ihm für das Gefundheitsamt auge: 
arbeiteten Reformpläne in den Papier 
forb gewandert find. Herr Kerr wirft 
aljo mit anderen Worten dem Dr. 
Kohn B. Hamilton vor, derfelbe hätte 
aus gefräntter Eitelfeit feine angeb- 
liche wiffenfchaftliche Ueberzeugung ge- 
wechſelt. 


Unfälle, 


Durh Scheumerden feines Gaul3 
wurde gejtern Nachmittag George 
Tough, ein Vetter des Polizeichefs 
Badenodh, an Lake Straße aus feinem 
Bugayp aefchleudert und erheblich ver- 
legt. Sein Zujtand gibt indeffen fei- 
nen Anlaß zu ernjteren Bejorgniffen. 

An der Halfted Str.-Kreugung ver 
E. & U-Bahn aerieth aeftern Abend 
ber 18 ahre alte Fuhrfneht 3. B. 
King unter die Räder eines Rangir- 
zuges und erlitt hierbei jchiwere, innere 
Verlegungen. Man brachte ihn nad 
feiner elterlihen Wohnung, Nr. 439 
25. Straße. 

Der Lumpenfammler Mich. Borfig, 
von Nr. 335. ©. Clark Straße, ftürzte 
geitern unweit der Ban Buren Str.- 
Brüde mit feinem Schublarren in den 
Fluß und konnte nur mit imapper 
Noth geretiet werden, _ 


Offen Abends bis Weihnachten. 


REVELLS 


Geſchenke. 


Die feinſte Auslage von Weihnachtsgeſchenken 


unter einem Dache in der Stadt .........:.. 
Feine Möbel, feine Türfifhe Rugs, feine Silberwaaren, Glasiwaaren, Porzellan; 7 


Uhren, Spiten-Gardinen, Lampen, Meflerihmiedwaaren, Pulte, Rattan: Baar 
Reine, friihe und anzicehende Artikel zu mähigen Preifen. 


u. ſ. w. 


Gepolſterte Ruheſeſſel, von 


39 aufwarts bis zu 875.00, 

Der — Seſſels, wie 87.50 aufw. 

obige Abbildung, morgen Zu 

in dem großen 5 Flur, , Franz. Zoilettentijche für 
Damen don $7.50 aufın. 
Eine pradtvolle Auslage 


Fancy Parlor - Tif 
aͤhnlich wie obige Abbil⸗ 
dung. für 8288. Eun 
große Partie von fan 
Theetiichen in allen Ho) 


$2 aufw. 
Feine Tiſchlampen machen 
ſehr ſchöne Weihnachts ge⸗ 
ſchenke. Wir haben ſie von 


Wir zeigen die größte und 
vollitändigjte Partie don 
fanch Schaufelftühlen in 
der Stadt. Ein Schaufel» 


in fancy Waaren. 


Unſer Bücherſchrank-Dept. 
iſt volſtändig. Wir zei— — 
gen ein großes Aſſortiment geidente; 
feiner Gombinationg-Pulte im zweuen 
uud Bücherihränfe. Preife 
von 


89 bis $95 


lur, 


Meifing- und eiierne Bett- 
ftellen. von $4.50 aufwärts. 
Hübihe Meifing- und eie 


Auszichtiiche, maffives Eis 
wenholz, von 


84.25 aufw. 


jerne Bettitellen für 


$8.50 


a Silberne Kuchenteller 


$1.50 bis $5 


I Difices 
Stuhl — 


EEE FE SR ——— Kiı.ar 

Feine Bilder— 

Wir haben fie—Wajierfars: 
den, Oclgemälde, Radiruns 
gen, Farfimıe — alle in 
zterlicheit Gold» und Meis 
pen Ytahmen. ‘Preiie von 


> 2 a er 

$1 bis $75 
Sie machen ſehr ſchöne 

Weihnachtsgeſchenke. 


REVELLS, WABASH AVE. & ADAMSSTR. 


Die Schlierjec’r. 


Heute Abend zum erjten Male ‚Der rothe 
Hannickel.“ 


Im Lincoln-Theater ging geſtern 
Abend vor gutbeſetztem Hauſe Benno 
Raucheneggers erfolgreiches Stück 
„Das Jägerblut“ über die Bretter und 
fand wiederum eine vortreffliche Wie— 
dergabe. Die Hauptdarſteller — Xaver 
Terofal als Dorfbader Zangerl, Mat— 
thias Gailing als Forſtwart, Thereſa 
Dirnberger, Joſehh Meth, Anna 
Dengg, Hans Maier und Anna Tero— 
fal — wurden mit Beifallsbezeugun— 
gen förmlich überſchüttet und durch 
wiederholten Hervorruf ausgezeichnet. 
Daß auch der Schuhplattler und das 
im erſten Zwiſchenakt von Andreas 
Mehringer und Paul Schell geſpielte 
Zither-Duett rauſchenden Applaus 
fanden, bedarf kaum einer beſonderen 
Erwähnung. 

Für heute Abend iſt 
„Der rothe Hannickel“ angekündigt, 
ein hochintereſſantes Volksſtück, das 
von dem Autor Richard Menz ſpeziell 
für das Schlierſee'r Bauerntheater ge— 
ſchrieben worden iſt. Der Handlung 
liegt eine wahre, etwas düſtere Bege— 
benheit zu Grunde, deren Eindruck 
durch geſchickt eingefügte, höchſt an— 
muthigen Szenen aus dem Leben der 
baieriſchen Bevgbewohner, durchTänze 
und Gejänge, in anfprechender Weife 
gemildert wird. Die fchiwierige Titel- 
rolle Tiegt in den Händen der Frau 
Dirnberger, und aud die übrigen 
—— ſind ſämmtlich auf's Beſte be— 
ſetzt. 


Vortrag von Prof. Gregorowitſch. 


als Novität 


Joſef A. Gregdrowitſch, der be— 
kannte Profeſſor der Pſychiatrie und 
Magnetopathie, hält heute, am 
Dienſtag Abend, in der Nordſeite— 
Turnhalle einen intereſſanten Vor— 
trag über „Magnetismus im Staate 
und in der Armee“. Redner wird ver— 
ſuchen, die Herrſchaft, welche viele 
großen Männer auf ihre Mitmenſchen 
ausübten, pſychologiſch zu erklären. 
Prof. Gregorowitſch hat bedeutende 
Erfahrungen geſammelt, da er alle 
Länder der Erde bereiſt und auch an 
dem letzten türkiſch-ruſſiſchen Feldzuge 
theilgenommen hat. Er hat dabei vor» 
treffliche _ Gelegenheit gehabt, viele 
merkwürdige pſychologiſche Erſchein— 
ungen in nächſter Nähe zu beobachten, 
z. B. den Enthufiasmus, in den ein 
großer Tyeldherr feine Krieger verjegt. 
Redner wird verfuchen, auch viele täg- 
lich vorkommende Thatfahen, 3. B., 
die Urjache, daß bei anfcheinend ganz 
gleichen Veranlagungen dem Einen ge- 
lingt, ma3 dem Anderen mißlingt, von 
feinem Standpunft au3 zu erflären. 
Nach Beendiaung ſeines Vortrages 
wird: Prof. Gregoromitfh, mie ge- 
möhnlich, feine intereffanten Kranten- 
beilungsperfuche anftellen.. Der Ein- 
tritt iſt frei. 


Hall Trees für Weihnachts⸗ 
große Auslage 


35.25 bis $50 


Parlor:PBulte, 
Baflende 

eichente 
verfciedene Holzarten 
— von 


Fh 83.95 aufm, 


| 


I 
I 
| 
| 


| 


| 


ftuhl oder Stuhl ıft ımmer 
ein willkommenes Meih- 
nachtsgeſchenk. Wir haben 
einen ſehr ſchönen Schau⸗ 
— mit Schuſterfitz für 
82.35 


Eine feine Auslage don 
Parlor Eabinet3 von 


89 bis 8125 


nem türfifhen 


- 
25 Brozen 
Bode. Preiie von 33 aufwärts. 
— Dritter Flun 


Wir zeigen eine fehr feine 
Partıe von Sideboards von 


59.75 aufw. 


Silberwaaren. 
und ferne 


Rabatt von irgend ei» 
ug in 
unjerem Store Dieie 


84.95 aufw. 


Fancy Empfangs » Stühle 
in allen Holzarten. Ber Yn dem großen 
obige Parlor-Gtuhl 849. 


$2 aufwärts bis zu $25. arten. 


— —— — 
Uhren. Große Auswah 


India Stools. Von 


großen 5. Slur. 


Eriter Flur. 


ulte bon 


$14 bis 8125 


gen Roll Top Office 


Iajien „und »Unttertaff 
unter Rojtenpreife, um 
auräumen. 


Tabourettes. 

$1.35 

Eilberwaaren — Feine 
Butterſchüſſel — werth 34 
und $S— werden bieje Woche 
geräumt zu 


5. Flur. 


Ihee-Set3 
filber-plattirte 


Troys in großer Auswahl 


zu wenıger alö dem Koiten= 


Dinner Sets von 


preiie um aufzuräumen. 


Weihnachts» 
in Parlor⸗ 
ulten für Damen— 


Bergoldete 


Stühle— 


Vergoldete Yenfterftühle 
don 


$6.50 aufw. 


Eben 
ausſtelungs 
aus 
Löffel 1.— don einem gros 
Ken Londoner 
Die Souvenird waren jeıt 
der 
„Storage“ und wurden uns 
— um ſie für die 
e des Koſtenpreiſes zu 
veräußern. 


über 


Half 


3300 Stüce Welt- 
» Souvenirs 
Eilber — 


$6 bis 865 


Bir räumen Porzellaws 
und Gladwaaren 
au weniger ald dem 
Koftenpreiie. 


maſſivem 
Juwelier. 


Weltausftellung in 


— 





Feſte und Vergnügungen. 


Frauenverein „Fortuna“. 


Hinter der Zahl der Vereine und 
Logen, welche ſich in dieſer Saiſon 


unter die Herrſchaft des Narrenprinzen 
geſtellt haben oder noch ſtellen werden, 


wird auch der deutſche Frauenverein 


„Fortuna“ nicht zurückbleiben. Er wird 





ſeinen erſten großen Maskenball am 
in der | 
ApollosHalle, an Blue Island Ave. 
nad | 
| Verlauf nehmen wird, darf Ihon im 
| Voraus als jelbitverjtändlich betrache 


Samjtag,.den 18. Januar, 


nahe 12, Str., abhalten, und 
dem lebenzlujtigen Ton, welcher jtet3 
in diefem Verein geherrjcht hat, darf 
als ficher angenommen werden, daß 
ih die geplante Feitlichkeit zu einer 


| Affaire jo recht nad dem Herzen 


Sr. närrifchen Hoheit gejtalten wird. 


| Das Arrangement3=Romite verjpricht 


allen Freunden und Gönnern einige in 
jeder Beziehung genußreiche Stunden. 
Daß jedem Bejucher die Kopfhängerei 
ausgetrieben wird, dafür joll in be= 
iter Weife Sorge getragen werben, 


Turnverein „Dorwärts.‘' 


Unter den zahlreichen Mastenfeiten, 
welche in diefem Winter, wie alljähr- 
ich, an der Weitjeite abgehalten wer— 
den, wird unzweifelhaft der große 
Preismaskenball des Turnverein 
„Vorwärts“ einen hervorragenden 
Platz einnehmen. Für dieſe Feſtlich— 
keit, welche am Samſtag, den 18. Ja— 
nuar, in der VorwärtsTurnhalle, an 
der W. 12. Str. ſtattfinden ſoll, wer⸗ 
den ſchon jetzt die weitgehendſten Vor— 
bereitungen getroffen, weshalb ein 
durchſchlagender Erfolg mit Sicherheit 
garantirt werden kann. Eine große 
Anzahl höchſt werthvoller Preiſe ſoll 
für die beſten Gruppendarſtellungen 
und Einzelmasken zur Vertheilung 
gelangen, und außerdem find großar- 
tige Bühnenaufführungen angekün— 
digt. E83 darf aljo als zweifellos an= 
genommen imerden, daß das MPro- 
gramm eine reiche Fülle von interej- 
Tanten Abmechjelungen aller Art dar- 
bieten wird. Die näheren Einzelheiten 
werden jpäter befannt gemacht wer⸗ 


den. — 
Hamhurger Klub, 


Weihnachten! welch' ein hochbedeut⸗ 
ſames Wort für jeden Deutſchen, denn 
wer von uns gedenkt nicht der ſchönen 
Zeit, wo wir als Kinder den glitzern— 
den Tannenbaum umſtanden und von 
Knecht Ruprecht die Weihnachtsge— 
ſchenke in Empfang nahmen. Um ſich 
dieſe Erinnerung in's Gedächtniß zu— 
rückzurufen, veranſtaltet der Hambur— 
ger Club in jedem Jahre ein großes 
Weihnachtsfeſt, verbunden mit Kin—⸗ 
derbeſcheerung, bei welcher Gelegenheit 
alle Kleinen, wenn auch nicht von dem 
deutſchen Knecht Ruprecht, ſo doch von 
Santa Claus ſtets auf das Reichhal— 
tigſte beſchenkt werden. Auch in die— 
ſem Jahre ſoll wiederum eine derar⸗ 
tige Feſtlichkeit ſtattfinden, und zwar 
am 26. Dezember in Uhlichs Halle, an 
der Ecke von N. Clark und Kinzie Str. 


Zu dieſer Feier ladet der Club alle 
feine Freunde ein, um ſich mit ihm 
unter dem großen Tannenbaum zu 
verſammeln und einige fröhliche Stun— 
den zu verleben. Die Feſtmuſik wird 
von der befannten Kapelle de? Herrn 
Hugo Weege geliefert werden. Um 
12 Uhr wird fih Alt und Jung an 
dem gefhmücten Kaffeetifch einfinden 
und zu einer quten Tafle Motfa bie 
felbjt mitgebrachten Kuchen und Pfef- 
fernüffe verzehren. Daß unter diejen 
Umftänden das Teit einen glänzenden 


tet werden. 
—— 1) —— 


2oefilers:-Theater.!— Soziale Turnus 
halle. 

Für nächiten Sonntag hat Direltor 
Xoeffler eine großattige MUeberras 
jung vorbereitet, und zwar joll je= 
des im Theater anmwejende Kind eim 
hübſches werthvolles Weihnachtsge— 
ſchenk erhalten. Herr Loeffler hat für 
dieſen Zweck das neueſte Spielzeug der 
Kinder „200 Trilbh Wheels“, im 
Werthe von 50 Cents das Stück, ge— 
kauft, womit er die Kleinen beſchenken 
wird. Zur Aufführung gelangt zum 
erſten Male die tolle Geſangspoſſe, 
mit Tanz und Feuerwerk: „Der dicke 


Bullrig“. Die Beſetzung der Haupt⸗ 
rollen iſt eine vorzügliche und ſtelll 


ſich, wie folgt: Madame Kalan, Elſa 
Stolle; Feodora, Anna Loeffler; 
Wandel, Ernſt Mauſer; Stollmueller, 
Otto Loewe; Bullrig, Julius Nathan—⸗ 
ſon; Zwickauer, Julius Loeffler; Wil⸗ 
helmine, Marg. Riſtau; Zittauer, 
Louis Schramm; von Chammersdorf, 
Fritz Dittmar; Baron Send, Arnold 
Riemann; Auguſt Wuppe, Otto 
Schmidt u. ſ. w. Da für Ausſtattung 
dieſer berühmten Poſſe auf's Beſte ge— 
ſorgt iſt, und außerdem 12 ſchöne 


neue Geſangsnummern zum Vortrag 


gebracht werden ſollen, ſo iſt eine 
vorzügliche Vorſtellung und ein aus⸗ 
verkauftes Haus mit Sicherheit zu 
erwarten. — 


Beamtenwahl. 


In der am 12. Dezember vom Ges 
jelligfeitsverein „Donau“ abgehaltes 
nen halbjährlihen Generalverfamma 
lung find die folgenden Beamten ers 
wählt worden: Präfident, 2. Saltielz 
Vize-Präſident, H. Schipek; Sekre—⸗ 
tär, WU. Tintner; Schatzmeiſter, F. 
Fiſcher; Vertrauensmänner: F. Pir⸗ 
mer und U. Kellermann; Berivalter, 
Y. Heller. Das Berfammlungslotat 
diejes jtrebfamen Vereins ift die Sene- 
felder Halle, Nr. 565 N. Wells Stu, 


$sefet die Sonntagsdeilage der Abendpofl, 

* Pröfident Harper,von der Chica⸗ 
go Univerfity erhielt geffern inlaplih 
der dem nititut von Frl.Eulver über- 
wiefenen Schenkung ein Glüdwunrfde 
2 ramm bon Kern John’D, Ras 
defeller, 


2.75 bis 518 


feine deforirte Porzellan 


Weihnachts 


{ 


en 


J 
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ad aachen EL TRERLTELELLTEREREER 
MPreiß der Sonntägäbeilag 


Durd unsere Träger frei in’8 Haus geliefert 
wöchentlich 


Hährlih, im Voraus bezahlt, im den Ver. 
ER DOBONERR „on 000 200-204 0000 sonen 83.00 


Zahrlich nach dem Auslande, portofrei.........85.00 


6 Cents 


Autokrat am unrechten Platze. 


Wenn der Bürgermeiſter Swift die 
Straßen der Stadt Chicago nur an— 
nähernd ſo kräftig vertheidigen wollte, 
wie ſeine eigenen Geiſteskinder, ſo 
würde er ſich den Dank der ganzen 
Bürgerſchaft erwerben. Es mag ja 
ganz in der Ordnung ſein, wiewohl 
es ſehr unrepublikaniſch ausſieht, daß 
der Mayor alsVorſitzender des Stadt— 
rathes jede von ihm ſelber eingereichte 
Ordinanz ohne Abſtimmung für an— 
genommen erklärt und keinen Alder— 
man zu Worte kommen läßt, der ir— 
gend einen Einwand geltend machen 
will. Wenn ſich aber in ſolchen 
Fällen der Stadtrath ſo gemüthlich 
gängeln läßt, ſo wirft ſich doch die 
Frage auf, warum der Herr Bürger— 
meiſter nicht auch in an deren Fäl— 
len ſeine hypnotiſche Macht in Anwen⸗ 
dung bringt. Warum läßt es Herr 
Swift ohne allen Widerſtand zu, daß 
die Budelmehrheit einen werthvollen 
Freibrief nach dem andern verſchenkt? 
Er könnte ja die betreffenden Ordi— 
nanzen abändern und die von ihm vor⸗ 
genommenen Verbeſſerungen ebenfalls 
mit Gewalt durchdrücken. Statt deſ— 
ſen wagt er kaum ein beſcheidenesVeto, 
und wenn dasſelbe überſtimmt wird, 
ſo fügt er ſich in Demuth und Ent— 
ſagung. Er iſt bald Deſpot, bald 
konſtitutioneller Herrſcher, — letzteres 
aber nur dann, wenn die Wohlfahrt 
der Stadt auf dem Spiele jteht. 

Das Autofratenthum, welches Herr 
Swift gelegentlich mit jo großem Er— 
folge hervorfehren fann, wäre nament- 
fih den Straßenbahn-Gefellihaften 
gegenüber am Plate. E3 hätte bie- 
fen nie erlaubt werden follen, den von 
ihren Geleifen heruntergefchaufelten 
Schnee in den Rinnfteinen anzuhäu- 
fen, oder das von ihnen aufgeriffene 
Straßenpflafter in fo jchlehtem Zu- 
ftande zu laffen, daß die Gefhäfts- 
ftraßen der Stadt bei jedem Thauwet— 
ter in Moräfte verwandelt werden. 
Wenn die Stadt fein Geld für Stra- 
ßenreinigung hat, jo ilt das jchlimm 
genug, aber diefer Geldmangel ift fein: 
Entfhuldigung für die arenzenlofe 
Nachlicht, die den Monopoliften ermie- 
fen wird. Lebtere haben fi in Chi- 
cago noch nie jo unumfchränft breit 
machen dürfen, wie unter der Reform— 
perwaltung des Heren George B. 
Swift. 


Türtiſche Wirthſchaft. 

Als außerordentlich gute Geſchäfts— 
leute haben ſich wieder einmal die 
Ruſſen bewährt. Wie ſie die Verle— 
genheiten Chinas dazu benützten, ſich 
felbſt und ihren franzöſiſchen Freun— 
den ein ſchönes Darlehnsgeſchäftchen 
zu verſchaffen, ſo haben ſie auch die des 
Sultans in ihrem Intereſſe auszubeu— 
ten verſtanden. Die Pforte hat ei— 
nem Ruſſen das Monopol des Pe— 
troleumhandels im ganzen türkiſchen 
Reiche gegeben, wogegen dieſer ſich ver— 
pflichtet hat, ihr eine Anleihe von 
820,000,000 zu beſorgen. Von dieſen 
20 Millionen nimmt aber die ruſſiſche 
Regierung 5 vorneweg, weil die Türtei 
noch immer den größten Theil der 
Kriegsentſchädigung ſchuldig iſt, die 
ihr nach dem unglücklichen Feldzuge 
des Jahres 1878 auferlegt wurde. Die 
anderen 15 Millionen follen in die tür- 
tiche Staatstaffe fließen und ven 
Sultan in den Stand feßen, die Sol: 
daten auszurüften, welche die Drd- 
nung in Sleinajien wiederherjtellen 
follen. Wie viel der Glückliche, dem 
das Monopol verliefen worden iſt, 
außerdem an die ruſſiſche Regierung 
zahlen muß, wird vor der Hand nicht 
gemeldet. Es dürfte ſich aber häraus— 
ſtellen, daß er dem ehrlichen Makler, 
der ihm das feine Geſchäft vermittelt 
hat, eine ſehr anſtändige Vergütung 
wird geben müſſen. Wahrſcheinlich 
wird er ſeinen Jahresgewinnſt mit 
dem Väterchen zu theilen haben. 

Selbſtverſtändlich wird es jetzt nicht 
an hämiſchen Bemerkungen über die 
türbiſche Wirthſchaft fehlen, und man 
wird dem Sultan einen Vorwurf da— 
raus machen, daß er das Petroleum— 
monopol einem Privatmanne über— 
laſſen hat, ſtatt es für den arg be— 
drängten Staat zu verwerthen. Er 
wird aber auf das Beiſpiel vieler an— 
derer Länder und ganz beſonders der 
Ver. Staaten von Amerika verweiſen 
können, welche Privatmonopole ge— 
Ichaffen haben, ohme durch die äußer— 
ſte Geldnoth dazu gedrängt zu ſein. 
Gerade das Petroleumgeſchäft iſt auch 
in der größten Republik ein Monopol 
der Standard Dil Company und wirft 
folhe Riefengewinnfte ab, daß das 
Oberhaupt diefer Gejellfehaft an Uni- 
berjitäten, Kirchen und fonjtige Stif- 
Iuingen mehr verfchenfen fan, als der 
Nuffe aus feinen türfifchen Vorrechten 
je Herausfhlagen wird. Dazu tom: 
= men dann no, der Hartlohlen-,äder 
Stahl-, der Glas- und der Stürfe: 
truft und Die unzähligen Monopole, 
Die Durch den fogenannten Schutzzoll 
aufgebaut worden find. Was diefe 
dem amerikanischen Volt jchon abge- 
nommen haben, würde mahrfcheinlich 
ausreichen, um das ganze türfifche 
Reich zu kaufen. 

Der Groktürfe maa ein fchlechter 
Finanzkünſtler ſein und ſeinen Unier— 
thanen ſchwere Laſten auferlegen, aber 
an die amerikaniſchen Staatsmänner 
xicht er noch lange nicht hinan. Mit 
enen verglichen, iſt ex ein erbärmicher 


ümper. 


daß das Gold ganz von 


Garlisles Beweisgründe. 


Dem Finanzfefretär Carfisle wird 
&& natürlich ebenfo wenig mie bem 
Träftdenten Cleveland aelingen, Dur 
Fi Bemweisgründe den republifani= 
Chen Komarefp- zur Einziehung Der 
Sreenbads zu veränlaffen. Der un 
befangene Beurtheiler wird ihm aber 
menigjteng die Anerkennung. zollen, 


daß e3 ihm. volftändig geglüdt ift, in- 


feinem Sahresberichte die Richtigkeit 
feiner eigenen Schlüffe zu beweiſen 
und die der Republifaner zu wieberle- 
gen. Zunächit hat der Sekretär über- 
zeugend. dargetban, auf melde Urja: 
chen der „Goldſchwund“ des Schatzam— 
tes zurückzuführen iſt. Er zeigt, daß 
177 Millionen Dollars vorhanden 
ſind, das Schatzamt alſo ſehr „gut ab“ 
ſein würde, wenn es blos die Ausga— 
ben der Regierung beſtreiten, und 
nicht den „Gleichwerth“ aller Geld— 
ſorten aufrecht zu erhalten hätte. 
Das Defizit, welches von 42 Millio— 
nen im vorigen auf 17 Millionen im 
laufenden Rechnungsjahre zurückge— 
gangen iſt und im nächſten voraus— 
ſichtlich ganz verſchwinden wird, macht 
Herrn Carlisle keine Kopfſchmerzen, 
denn ein'Baarvorrath von 77 Millio— 
nen über die vorgeſchriebene Goldre— 
ſerve hinaus genügt ſicherlich, um das 
Loch zuzuſtopfen, welches durch die 
Unzulänglichkeit der Einnahmen (oder 
die übermäßige Höhe der Ausgaben) 
in den Beutel Onkel Sams geriſſen 
worden iſt. Es fehlt dem Schatzamte, 
mit einem Worte, nicht an Geld, 
ſondern an Gold, und folglich be— 
darf es auch nicht vermehrter Ein— 
künfte, ſondern es braucht nur von der 
Verpflichtung befreit zu werden, den 
Banten und Erporteuren 
Gold zu beforgen. 

Die Repubittaner behaupten jedoch, 
ſelbſt in's 
Schatzamt fließen und in demſelben 
verbleiben würde, wenn die Regierung 
nicht nur genügende Einkünfte, ſon— 
dern Ueberſchüſſe hätte. Dem 
gegenüber verweiſt der Sekretär auf 
einige Ziffern, die ſchlechterdings nicht 
mißzuverſtehen ſind. Er zeigt näm— 
lich, daß auch in denjenigen Jahren, 
in welchen die Einnahmen der Regie— 
rung ihre Ausgaben überſtiegen, dem 
Schatzamte 117 Millionen Dollars in 
Gold entzogen wurden. Ueberbaupt. 
ſagt er, iſt noch niemals die Zah— 
lungsfähigkeit der Ver. Staa— 
ten bezweifelt worden, ſondern nur ihr 
guter Wille, ihre Scheine mit Gold 
einzulöſen. Das Mißtrauen, welches 
ſowohl im Inlande wie im Auslande 
entſtanden iſt, rührt einzig und allein 
von der übermäßigen Vermehrung des 
Silber- und Papiergeldes her. Dem 
ſteuerkräftigen amerikaniſchen Volke 
würde es ein Leichtes ſein, der Regie— 
rung jederzeit genügende Mittel zur 
Verfügung zu ſtellen, und weil die 
ganze Welt das weiß, kann auch ein 
vorübergehendes Defizit den Kredit 
der Ver. Staaten nicht erſchüttern. 
Wohl aber muß derſelbe leiden, wenn 


die Befürchtung um fich greift, daß fie» 


ihre Verfchreibungen mit unteriverthi- 
gem Gelbe einlöjen könnten. E83 han- 
delt jich aljo darum, diefe Befürätung 
zu zerjtreuen, und das kann wiederum 
nur durch die endailtige inziehung 
der Greenbads gejchehen. 

Die Vorfchläge Carlisles deden fi 
jelbjtverjtandlich mit denen des Prä- 
jiventen, und brauchen deshalb nicht 
eingehender erörtert zu werden. Auch 
er ijt der Anjicht, daß die Regierung 
aus dem Banfgefchäfte herausgeben 
und die Beichaffung eines Aettelgelve? 
den Nationalbanten überlaffen follte. 
An die Verwirklichung feiner Pläne ıft 
jedod, mie gejagt, nicht zu denken, 
meil im Abgeordnetenhauſe die Hoch— 
zöllner, und im Senate die Silber— 
ſchwindler am Ruder ſitzen. Daher 
wird das Schatzamt, trotzdem es allen 
ſonſtigen Anſprüchen vollauf genügen 
kann, mit Rückſicht auf die Goldreſerve 
immer und immer wieder neue Schul— 
den machen und die jährliche Zinſen— 
laſt des Volkes vermehren müſſen. 
Solche Zuſtände ſind nur in einem 
Lande denkbar, welches gänzlich unter 
der Herrſchaft elender Demagogen 


ſteht. 
Corbins neueſter Einfuhrartikel. 


Die Italiener, welche von dem Ei— 
ſenbahnmagnaten Auſtin Corbin im— 
portirt wurden, — der Telegraph hat 
ſeiner Zeit ihre Landung in New Or— 
leans gemeldet — damit ſie ſich auf 
ſeinen Ländereien im ſüdöſtlichen Ar— 
kanſas anſiedelten, ſind in Sunnyſide, 
Deſha Co., ihrem Beſtimmungsort, 
angekommen und dort „mit offenen 
Armen“ empfangen worden. Sie wer— 
den als weit über dem Durchſchnitt 
der gewöhnlichen italieniſchen Ein— 
wanderer ſtehend geſchildert, und wur— 
den auch thatſächlich von den Vertre— 
tern Corbins- in Italien „mit beſon— 
derer Sorgfalt ausgewählt“. Sie 
waren zumeiſt kleine Farmer, Gemüſe— 
und Blumengärtner und Weinbauern, 
und man erwartet, daß ſie bedeutende 
Erfolge erzielen und einen „guten Ein— 
fluß auf die ganze Nachbarſchaft aus— 
üben“ werden, wenn ſie an der von 
Haus aus gewöhnten Genügſamkeit 
und ſorgfältigen Bodenbearbeitung 
feſthalten. Die Neuankömmlinge ſind, 
wie weiter mitgetheilt wird, ſehr zu— 
frieden mit dem ihnen zugewieſenen 
Land, und haben, ſo wird mit beſon— 
derer Genugthuung betont, ſammt 
und ſonders erklärt, ſobald als mög— 
lich Bürger dieſer großen Republik 
werden zu wollen. Auſtin Corbin 
reibt ſich vergnügt die Hände und 
theilt mit, daß dieſer erſſen „Impor— 
tation“ bald weitere „Schiffsladun— 
gen“ folgen werden. . 

"Sp meit wäre die Sache ganz gut, 
und daß auh aus Ntalien „mün- 
Schensmwerthe" Einwanderer kommen 
fönnen, unterliegt mohl feinem Amei- 
fel, aber bedenklich ift e&, daß diefel- 
ben eingeführt werden, mie eine 
Daare,. und daß fie auf der Eorbin- 
chen Befigung nur dem Namen nad 
ala Grumdeigenthümer, in, Wahrheit 
jedod nur als Pächter figen werben. 





Abendpoſi⸗, Chicago, D 


Corbin Hat ohne Zweifel nur die Ab: 
ficht, feine Ländereien möglichft qut zu 
berwerthen. Daß er dem Süden neu23 


Blut zuführen will, um ihn zu ver- | 


jüngen, wird ihm wohl Niemand zu- 
trauen. 
‘ pen 


Die Maht hinter Dem Throne. 


sn einem Artifel’des Dezemberhef: | 
tes des „Forum“ —-betitelt: „i rie | 
die | 


Mormonentiche von Neuer in 
Pelitit eingetreten?” — kommt Glen 
Miller zu folgendem Schluß: „Die 


Annahme der Staatsverfaffung dur | 


eine jo große Mehrheit von Stimmen 
it ein Jchmermwiegender Beweis dafür, 
daß das Volf diefes Territoriums an 
einen Wiedereintritt der Kirche in das 
politiiche Feld nicht glaubt. Die Geg— 
nerfchaft, die fich gegen die Verfaflung 
geltend machte, fam nur in ganz gerin= 
gem Maße von Leuten, die eine Mor: 
menenderrfchaft fürchten, fie ift viel 
mehr auf die großen Grundeigenthü- 
mer, welche größere Befteuerung fürd)- 
ten, zurüdzuführen, und auf Leute, 
welche dom rauenitimmrecht nichts 
mwiffen wollen und auf diefe Weife ihre 
Unzufriedenheit mit der Ausdehnung 
des Stimmrechts auf die Frauen Aus 
drud geben wollten.” 

Herrn Glen Miller „Beweis“ ift 
nicht jo jchmwerwiegend und überzeu- 
gend, mie er wohl glaubt und glauben 
machen will; ja eine eingehendere Be- 
tradhtung der Ergebniffe der jüngiten 
Wahl in Utah fann leicht gerade zu 
der Anficht führen, die Herr Miller 
befämpfen mil — zu dem Glauben, 
daß die Mormonenticche nicht nur den 
„Wiedereintritt in die politifche 
Arena” beabfichtigt, jondern daß fie 
in dem politifchen Zirfus von Utah 
Ihon jegt Zügel und Beitjche hält. 

Nachdem im Jahre 1891 Präfident 
Woodruff von der Mormonenfirche im 
ZTabernafel zu Salt Lafe City die 
Trennung der Kirche vom Staat an- 
gefündigt hatte, war e3 Klar, daß das 
Streben der Kirche auf Erlangung 
der Staatenrechte für Utah ausging, 
und da der Kirche daran gelegen fein 
mußte, dies Ziel fobald als möglich 
zw erreichen, jo mußte fie die bald- 
möglichfte Annahme irgend einer für 
fie annehmbaren Verfaffung anitre- 
ben. So war e3 nur natürlich, daß 
die Mormonentirche, für die Verfaf- 
fung, über melde im November ab- 
zultimmen war, eintrat und das Er— 
gebniß war, daß das gejammte 
Mormonenvotum für die Berfaffung 
fiel. Weil die Kirche die Annahme 
wollte, jtimmten jo viele für die Ver- 
faffung, und nicht weil die Utaher den 
Eintritt der Kirche in die MBolitif 
nicht fürdten. 

Die Behauptungen, daß ein Mor: 
monenbilchof in Logan feine Kirchen- 
mitglieder ermadnte, für das republi- 
fanifche Ticket zu ftimmen, und die 
Meldung, daß Adgefandte der Kirche 
die ländlichen Counties durdjitreif- 
ten, um den Wunfch der Kirchenpä- 
ter, daß man für den republifanifchen 
Kongreßfandidaten jtimmen 


falfer furzer Hand in das Reich der 


Tabel, er fann aber nicht beitreiten, | 


daß Mojes Thatcher und 8. 9. Ro- | er auf die große Irodenheit zurüdzu- 


| führen, die ein fehr zeitiges Pflüden 


berts, erjterer Bundesjenator-Kandi- 
dat, legterer Kongreßfandidat, von der 
Präfidentfchaft der Kirche jcharf geta- 
delt und gemaßregelt wurden, 
fie ohne Erlaubniß von ihren Kirchen- 
oberjten die demofratifchen Nomina= 
tionen annahmen. 

Nach dem amtlichen von Glen Mil- 
ler angeführten Kirchenbericht Tagte 
Präjident Moodruff in der Beurthei- 
fung der Handlungsmweife Thatchers 
und Robertd:. „.. „.Und man hielt 
dafür, daß die Kirche feinem Mann 
das Recht zugelteht, fi auf irgend 
ein Geihäft, auf Politit oder irgend 
etwas Anderes einzulaflen u. j. m., 
ohne fich vorher mit dem Präfidenten 
der Kirche oder feinem „Quorum“ be- 
tathen und deflen oder deren Er: 
lfaubniß erlangt zu haben. Da3 galt 
für ung Alle, und daran habe ich 
fejtgehalten in den fechzig Jahren mei- 
nes Xebens, unbefchadet meiner Männ- 
lichkeit Und . diefer, Grundjaß 
macht e3 nicht nöthig, daß ein Mann 
feine Stellung in der republifanifchen 
oder demokratischen Bartei aufgebe... 
Sedermann ift fein eigener Rathgeber. 
&r hat das Recht, aus feiner Ge- 
meinde (Quorum) oder der Kirche 
auszutreten, menn- er da3 münjcht, 
aber fo lange er zur Kirche gehört, 
muß er fich fügen, gerade fo mie 
wir anderen Ale... .“ 

Und mie verjteht die Kirche die In- 
aehorfamen zu ftrafen! Das eben 
erfahren mir au einem kurzen Stu: 
dium der Wahlergebniffe. 8. 9. Ro- 
bert3, der gejchlagene demokratische 
Kongrebfandidat, mar ehemals ein 
getreuer Sohn der Mormonentirche. 
Er war Xpoitel, hatte den Glauben in 
diefem Lande und Europa zu verbrei- 
ten gefucht, und, war im hödhjten Grade 
beliebt unter den mormonifchen Maj- 
fen. Für die Bevölferung von Cache 
County war er ein Held, jeit er vor 
Jahren den Leichnam eines aus jener 
Gegend ftammenden Mormonenmij- 
fionärd, den man in ITenneffee ge- 
Igncht hatte, mit eigener größter Le— 
bensgefahrt von dort heimgebradht 
hatte. edermann fah feine Wahl 
für fiher an, bi8 — nun big er von der 

räfidentfchaft gemaßregelt wurde. — 
Roberts murde gejchlagen, aber nicht 
die Städte, welche viele Nicht-Mor- 
monen zu Einwohnern zählen, ftimm- 
ten gegen ihn, jondern die borzugs- 
weile mormonijchen ländlichen Wahl: 
diftrifte, diejenigen, welche auch die 
ftärkften Mehrheiten für die Verfaf- 
fung ergaben. Auch in Cache County 
unterlag Robert3. 

Itoß der Behauptung Glen Mil: 
lers bietet gerade da3 Mahlergebnif 
den Beweis dafür, daß die Stellung- 
nahme der Mormonenälteften für die 
republitanifhen Kandidaten den 
Ausfchlag gab, denn während in allen 
Städten und größeren Ortfchaften 
die Demokraten Gewinne aufzumeifen 
haben, wurden fie in den Landbdiftrit- 


age, | &Htran der Ente läßt 


e a Ver— ES 
befannt zu machen, vermeilt der Ver— | zurüdführen, 


meil | 


> 


| ten, wo dag Mormonentdum ihre 
| Stammfite hat, von ſchweren Verlu— 
ı ften betroffen. Der Mormonenpräfi- 
| dent erklärte, jeder Mormone muß 
| der Kirche unbedingt. gehorchen, und 
er hat jeitvem erflärt, daß der. An 
nahme eines politifchen Amtes feitend 
eines Würdenträgers der Mormo- 
nenficche nichts im Wege fteht, wenn 
die Erlaubniß der Kirche eingeholt ift. 
Das heißt mit anderen Worten: Nur 
jolde Mormonen dürfen zu politifcher 
Macht und Aemtern gelangen, deren 
Treue und Gehorfam der Kirche gegen» 
über außer jedem Zweifel jteht. Die 
ı Kirche mill nicht offen regieren, aber 
I will die Macht hinter dem Throne 
ein. 


Preife auf der Farm. 


Die Dezemberberichte der ftatifti- 
Then Abtheilung des Aderbau-Depar- 
tements bejchäftigen ſich hauptfächlich 
mit den Preifen, welche die Bodenpro- 
dulte am 1. Dezember auf der 
Yarm braten. Diefe Preife lafjen 
ganz bedeutende Schwankungen im 
Vergleiche zu den lebtjährigen Preifen 
erfennen. So brachte Welſchkorn am 
1. Dez. des Jahres Ddurchichnittlich 
26.7 Cents das Bufhel, gegen 45.6 
Cents im Vorjahre; Weizen dagegen 
tand im laufenden Sabre auf 53.2 
Cents das Bufhel, während der vor- 
jährige Dezemberpreis ich auf 49.8 
Cents ftellte. Roggen, Hafer, Gerfte 
und Buchmweizen find wieder heuer be- 
deutend billiger als leßtes Yahr, und 
zwar ging der Roggenpreis von 50.5 
Gents (Dea. 1894) auf 43.7 Gents; 
der Haferpreis von-32,9 Et3. auf 20.5 
&t3.; der Gerftenpreis von 44.3 auf 
35.4 Cents und der Buchmeizenpreis 
von 56.2 Cents am 1. Dez. 1894 auf 
39.2 Cent3 das Bufhel am 1. De. 
dieſes Jahres herab. 

Heu ift theurer und bringt $9.38 die 
Ionne, gegen $8.35 die Tonne im 
Borjahre. — Die Tabakpreife waren 
ziemlich feit; für den 1. Dez. d2. N. 
wird der Durchfchnittöpreis auf 66 
Cents das Pfund angegeben — einen 
Cent weniger al3 vor einem \ahre. 
Kartoffeln bringen auf der arm nur 
23.3 Cents da3 Bufhel, während im 
vergangenen Jahre. am 1. Dezember 
das Buſhel durchſchnittlich zu 55.5 
Cents verkauft wurde. 

Die Baumwollernte war klein und 
betrug nur 6,375,000 Ballen zu je 500 
Pfund oder 67.03 Prozent von ber 
legtjährigen Ernte. Das find aber 
Zahlen, die fih auf Angaben von 
Staat3= und County Korrefpondenten 
des Aderbawdepartements tigen und 
nicht vollfommen und zuverläflig find; 
verläßlichere Berichte laffen fich erit im 
Februar erwarten, ‚Der Farm-Preis 
der Baummolle jtellt ich im laufenden 
Sahre um volle 65 Prozent höher, als 
im Vorjahre und beträat durchiägnitt- 
fh 7.59 Gent3 da3 Pfund aegen 4.6 
Gent3 in 1894. Die Preisfteigerumg 
' aegen 1893 läßt fih auf 9 Prozent 
berechnen. Der beveutende Minder- 
ih nur zum 
Iheil auf die geringere Anpflanzung 
die jo allgemein als 
Mittel zur Preisjteigerung anem- 
pfohlen würbe; zum größeren Theil ijt 


und damit Opfern der oberen Kapjeln 
der Stauden nöthig machte. Die YFa- 
fer ift aber rein und fein, und dieQua= 
lität ift vorzüglich. 

Für das MWintermweizen-Areal ver- 
anichlagt man eine Zunahme von 4.6 
Prozent gegen da3 Vorjahr, fo daß 
ı 23,647,000 Ader mit Meizen befät 
find.. Der Stand der Winterweizens 
wird für das ganze Land auf 81.4 
Prozent gefhäßt, für Jlinois auf 79, 
Sindiana auf 80, Michigan 79, Ohio 
74, Nebrasfa dagegen 90 und Cali- 





fornia 102. 


Lotalbericht. 


sur: uud Keim 


* Rrofelfor Loomis von der North: 
meitern Univerfität Hat für heuteAlbend 
eine intereflante Debatte zmifchen den 
Herren John F. Geeting und E. ©. 
Undrews arrangirt, über die Frage, ob 
die Bundesgerichte Einhaltöbefehle er- 
lajlen jollten, um Streifs an Eifen- 
bahnen zu verhindern. Die Debatte 
wird in dem Haufe Nr. 252 W. Chi— 
cago Apenue jtattfinden, und zwar in 
demfelben Saale, in dem die „Univer- 
fitysErtenfion“ = Vorträge gehalten 
enden. 


* Während das Schulfomite der 
Civic Federation behauptet, e3 jeien 
in den großen Geſchäften der unteren 
Stadt mindeitena 6000 im fchulpflich- 
tigen Alter ftehende Kinder angeitellt, 
fagt Frau Marie Omens vom Schul- 
zwangs-Departement der ftädtifchen 
Erziehung&behörde, die Zahl Diefer 
Kinder überfteige 400 nicht, und Die 
Berhältniffe lägen in jedem einzelnen 
alle fo, daß die Kinder vom Schul: 
befuch hätten dispenfirt werden müffen. 


* Am Abend des 28. Dezember wird 
in dem Natatorium der „Chicago Ath- 
letie Aſſociation“ ein großes 
Schwimmtournier abgehalten werden, 
bei dem eine beträchtliche Anzahl von 
goldenen und ſilbernen Medaillen zur 
Vertheilung gelangen ſoll. Profeſſor 
John Robinſon, der Schwimmmeiſter 
der genannten Geſellſchaft, verſpricht 
ſich von dem Unternehmen einen 
glänzenden Erfolg. Anmeldungen 
müſſen bis zum 21. Dezember erfol⸗ 
gen. 


Die Naſhville, Chattauooga & St. 
Louis⸗Eiſenbahn 


verkauft am 21. Dezember Rundreiſe-Tickets 
von Chicago nach Atlanta, Ga., giltig für 
zehn Tage, zu 815.15, und an jedem erften 
DVienftag in jedem Monat verkauft jie bis auf 
Weiteres Tidet? nah allen Punkten im Sübd- 
ojten und Florida zu den billigiten jemals 
dagemejenen Raten, Wegen Karten, Fahr: 
plänen und jonjtigen Einzelheiten jchreibt 
oder jpreht vor bei Briard F. Hill, Gen. 
Paji. Agent, 328 Marquette Bldg., Chicago, 
oder W. L. Dauley, G. P. & S. A., Rab. 
ville, Tenn, —it 


ienftag, den 17. Dezember 1895, 


Bom Countyrath. 


Der Countgrath ernannte in feiner 
eitrigen Verfammlung die bisherigen 
Departements-Worfteher der Verwal⸗ 
tung für ein meiteres Jahr. Dem 
Hofpitaldirettor Graham murde bas 
Gehalt aus Anerfennung für die von 
ihm erzielten Erfparnifie um $500 
erhöht. Der Architeft der Behörbe 
foll fünf Prozent von den Koften aller 
Gebäude erhalten, die er für Das 
County plant und bauen läßt, fofern 
die Koften $100,000 nicht überfteigen, 
bei Gebäuden, die höher zu ftehen fom- 
men, foll er 23 Prozent von dem Mehr: 
hetrag erhalten. Sheriff Peaje be- 
richtete, daß er während bes legten 
halben Jahres $33,99775 an Gebüh- 
ren eingenommen und $26,674.76 ver- 
braucht habe. Sefretär Griffin vom 
Dberaericht hat $52,885 eingenommen 
und $32,722.60 verausgabt; Ueber: 
ihuß: $20,162.40. Die Abtretung der 
Normalfchule an die Stadtverwaltung 
wurde quigeheißen, und die Bewilli⸗ 
gung von weiteren Geldern für die 
Anſtalt abgelehnt. 


Aſcheubrödel. 


Am nächſten Samſtag, den 21. Dez., 
wird in der Aurora-Turnhalle „Cin— 
derella, das Aſchenbrödel“ unter Mit— 
wirkung von 85 Kindern zur Auf— 
führung fommen. Sämmtliche Kinder 
gehören der Aurora-Turnfchule an 
und haben unter Zeitung der beliedten 
Schaufpielerin Frau Trede, vormals 
Trau Hepner, ihre verfchiedenen Rol- 
len Schon Jeit zwei Monaten auf’8 
Beite einftudirt. Eine hübfche Vor- 
ftelung fann alfo mit Sicherheit er- 
wartet werden. Die Hauptattraftion 
dürfte ein Umazonenmarjch bilden, an 
dein fich zwanzig Kinder betheiligen 
werden. Auch im Milmaufee’er Stadt: 
Theater hat Frau Trede diefe Vor: 
ftelung für die Herren Welb und 
MWachsner mit großem Erfolge einjtu- 
dirt und ihre Fleinen Künitler im Al: 
ter von 4—11 Nahren haben allge= 
meine Bewunderung hervorgerufen. 

Referpirte Sibe find in der Aurora 
Iurnhalle zu baden. 

— 

* Herr George P. Bunker hat ſein 
Amt als erſter Getreide-Inſpektor der 
ſtaatlichen Lagerhaus-Kommiſſion 
niedergelegt. Gouverneur Altgeld er— 
nannte geſtern Herrn D. W. Andrews 
für die Vakanz; Herr Andrews war 
bisher Mitglied der Kontrollbehörde 
für Wohlthätigkeits-Anſtalten. Zu 
ſeinem Nachfolger in dieſer Behörde 
hat der Gouverneur den Dr. Arthur 
R. Reynolds beſtellt. 





[et 
Veteranen 
Des Krieges bedürfen oft der kräftigen, stärkenden 
Wirkungen, welche Hood's Sarsaparilla ausübt. 
Leset Folgendes: | 
„Mein Mann litt 
Jahrelang an Katarrh, 
Rheumatismus und 
chronischer Diarrhoe, 
welche ers:ch während 


hatte. Im Herbst 
hatte er die Grippe 
und war dem Tode 
sehr nahe. Er konnte 


DI abgemagert. 
u Flasche 


Eine 
von Hood’s 


N so wohl, dass er fort- 

AN fuhr, es zu nehmen. 
Er hat jetzt einen guten Appetit und ist wieder 
dicker geworden. Ich glaube, es rettete meinem 
Mann das Leben. Ich werde es fortan immer in 
meinem Hause haben. leh weiss, dass Hood's 
Sarsaparilla das vollbringt, was von ihm gesagt 
wird.“ AMANDA CASTETTER, Mt. Jackson, Ind. 


U S 5 
Hood’s Sarsaparilla 
Ist der einzige echte Blutreiniger, der beim heuti 


gen Publikum Ansehen geniesst. 2 


Hood’s Pillen heilen alle Leberieiden, Gal 


lenleiden, Kopfschmerzen. 2e. 





Todes-Anzelne, 


Freunden und Bekannten die traurige Rıhrict, 
daß amjere geliebte Gattin und Mutter Minna 
Nugel, geb. Schulz, nah ſchwerem Leiden am 
17. Dezember, halb ein Uhr, janft im Herrn en: 
iblafen tft. Die Beerdigung fimdet ftatt am Don» 
neritag, den 19. Dezemder, Nachmittags um 1 libr, 
vom Zreruerhauje, 66 Humboldt Str, mab ven 
Concordia Gottesader. 1 De Thoilnahme bitten 
die betrübten Sinterbliebenen: 

Wilbelm NRagel, Gatte. 
Emma, Minna, Touije, 


k nn Bau! 
und Wilhelm, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht 
daß e8 den Allmächtigen gefallen bat, meinen In» 
nigit geliebten Gatten Thbeodore Hayt zu fih 
in eim befferes Nenjeits zu rufen. Die Beerdigung 
findet Mittwoch, den 18. Dezember, Morgens 10 
Uhr, dom Trauerbauje, 5610 S. State Str., ftatt. 
Um ftille Theiinahme bittet die trauernde GBıttin: 

Sibylla Hayt. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
da unſer lieber Sohn und Bruder Albert 
Fride im Alter von 23 Jubren am Montag, den 
16. Dezember, um 7 Uhr, geftsrben ift. Die Beer: 
digung findet am Donnerftag, den 19. Dezember, 
um 12 Uhr, vom Irauerhauje, 29 Yisle Str., nad 
der Fionsfirhe und von dort nach dem Concordia 
Friedhof jtrtt. Um stille Iheilmnahbme bitten die 
trauernden Dinterbliebenen: 

Sriedrih und Louije ride, Eltern. 
Wilhelm, Louis, Frig, Brüder. 
Baunlina Ro te, Zouije ride, 
Bertha ide, Scheitern, 
Yugujt Ro Schwager. 
AuguſtanF ‚ Schwägerin. 


Lincoln Theater. 
Deutſches Theater. 
„Das rechte Wort am rechten Ort.“ 


„Die Schlierjee'r Bauern-Theater- 
Geſellſchaft.“ 


Novität! Novität! 
Zum erften Male: 


„Der rothe Hannitel.* 
„Der Progenbaner.” 
„5 Liefer von Schlierfee.“ 
sum erften Mat: * Novität! 
„Der Schlagring.“ 
„Jügerblat. 


Kinder in Begleitung Erwachſener 
haben freien Zutritt. 
Ab ſchie ds · Vorſtellung: 


Gamftag ‚Der Serrgottöihni fer von 
ibend: ’ ® lee 


VBopuläre Preife: Sue, 50c, 75c und Sl, jenma 
der Lage. Gallerie 25c, Die Theaterfafie i u 
9 Uhr an geöffnet. 


HYPNOTISMUS 


6. Freier Vortrag 
und Krantenheilung von 


Prül.J.A, Gregorowitseh, 


Nordseite Turnhalle, Dienftag, 17, 2e,., 
Abends 8 Ubr, in deuticher € 
MAGNETOPATHISCHES INSTITUT, 1204 & 1205 Ma- 
sonie Temple. Spredftunden von 10—1 67.30. 
Behandlung und Unterriht in Magnetiömug aan: 
jönlid und brieili, 


Beute! 
Dienftag: 


Mittwod: 
Donneritag: 


Freitag: 


Samita 
Matinee: 


JI 


AM a 


1x 


STATE’AND VAN BVREMSIS 
CHICAGO. 
Chicagos Bargain-Mlittelpunkt. 


Bernünftiges Bejhenfen! 


Verbindet Bequemlihteit--Sparfamfeit— Nützlichkeit — 
Euren Feiertags-Einkäufen. Kauft dem Knaben einen neuen 
nzug. 


Ein Halber Preis-Verkauf von 


Winterkleidern für Knaben . . .. 


Unfere Preije zeigen Har, daß mir entichleiien find, jeden Winter: 
Artitel von unſeren zuverläſſigen „Mother's Comfort“ =Hleidern vor 
dem 1. Januar auszuverfaufen. Cs find hier: 


464 ſchwere wollene blaue | 671 ichwere 


Chinchilla Knaben-Reefers, Sturm⸗Ulſters 
mit bandbeſetztem Matroſenkragen, in den für 


lleineren Num— 
Knaben— 


mern. Sammet- 

fragen an den . 
Die „Ueber:alles* Sorte, 
mit grogen Kragen, Wolle 


großen Sorten, 

reinwollenes Fut— 
gefüttert, karrirte und ein— 
fache Effekten, Alter 8 bis 


ter u. werth 84. 
Um zu räumen 

15—mwerth bis zu 86.00— 
zu räumen 


15 Banane 2.15 — 
 Elliche nelteAinzüge für Ina: 
ben zu fallenden Preiſen. 


importirten 
Chindhila 1 
und Melton 
ı 21 fhöne S 
Muſter von Er 
Reecier: 


Reefers — 

blaue und ſchwar— 

ze Schattirungen; 

mit Matroſen— 

und Sammetkra— 

gen, ſchwarzes od. | ⸗ 

ſaney Cafſimere— Anzügen 

ee für Snaben. 

| Die feinjten rein» 

wollenen TFabrifate. 
Moderne Eheviots, 
farrirte Gaflimeres, 
und ihwarze und 
blaue, raube Efjektce 

Stoffe, mit tiefen 


räumen 
MatroſenKragen, 


3. 5 
mit Borte und Sou⸗ 


Hübſche 

Cape⸗ 

ueberzieher —— 
werth 86 und $T— 8 


für kleine 
Knaben— — 2.58 * 4 
Knaben-Waiſts und Bluſen. 


reine Wolle, gemiſchte 
Cheviots und Caſſi— Ze . : ns 

—.., : AN ir bieten die Auswahl von unſeren fein— 

mere3; auch jehmwarz u, , ee i * * 

in ſten importirten Cocheco-Flanell und Ga} 

ſimere-Waiſts oder Bluſen, ſämmtlich ge 


blau, mit Capes, einge-⸗ 

faßt und mit Band be- 17 N : * Br 
mifschte und einfarbige Schattirungen. Vie 

| beite Waijt im Marfte. 


jegt ; wth. bi8 zu 86,50. 
Um zu Werth bis zu 82.50 — 


2.89 | 
räumen, + um zu raumen 


Weihnachls-Hüle und Rappen 


Importirte biane Keried Cloth DovpelbandVrighs 
ton und Yacht Facons-Kappen befonderer Tualis 


tat für Männer ſchweres Attas⸗Fut⸗ 
ter, ledernes Schweißband, es fſind 


32 Stappen in der ganzen Welt. Mirt. 
2% 


ZZ TI N) 


ng 


dr 





für Mänuer— 
Größle Werthe— 
Kleinſte Breile. 


Steife Männer⸗Hüte — 


Schwere Biber Doppelband-Kappen 
für Männer, ſchwarz und blau, die 
reg. 50. Waare, für Mittwod....... 


106 Dugend feinste Derby fteife Münnerhüte uns 
zerbrehlide Maaren, Tunlaps und , z 
VYouman⸗-Façons, 83.00: und 83.50: 1 65 
Quulität, Yo weit der Borrath reicht, 


Seidene Scal-Männer:Happen— 


Schwere Chinhilla und Seal Plüſch-ſtutſchirkap⸗ 
pen für Mänımner—ebenjo Doppelband w 
Golf⸗Kappen ieiner Qnalıtät. jeldeqe» 50€ 
füttert, reg. $l-Qualität, am Mittwod).. 





Knaben-Kappen— 


Warme wollene Tuchkappen für Knaben,. Doppel— 


band, Briahtons u. T n⸗Cavs. blaue ⸗ 
und gemifchte Echattirungen,. werth Süc, 16€ 
als ein Mittwoch5-Bargaiıt.... ... +... ; 
XX Onalität Seal-Plüih, Donble-Nofl Iurbans 
und Brighton Happen für Raben, a» 
mit ihwerer Eeıde gefüttert, reguläre 6 4 c 
$1.25 Werthe, am Mittwoch .......... 


mportirte feidene Seal» Kappen für Männer, 
die hübicheiten Waaren, die der Markt bietet, Die 
Yacht. die Priabton. die Windior, die Alasfa, 


fchwere3 braunes Atla3- Futter, jede 
1.48 


in einer ECchacdhtel verpadt. gerade 
dad Richtige für ein Meihnadts- 
geihent, werth #3, für Mittivod... 


An die Damen! 


Menn Sie Ihrem Mlanne, 
Sohn oder Bruder ein geeignetes Weihnachts-Geichent zu 
machen wünfchen, fo fprechen Sie bei uns mit feinem Map 
vor und wir wollen ihm ein elegantes Paar Hojen, aus 
Stoffen, die Sie jelbit auswählen, für $4.00, nicht mebr und 
nicht weniger, machen. Wir find überzeugt, daf ihm das 
Dergnügen bereiten und auch eine Heberrajchung fein wird, 
da es eine originelle Yleuerung auf dem Gebiete der Weih- 
nachts-Gefchente ift und nicht viel Boftet. Wir machen aus 
fchließlich Hofen zu dem einen Preife von $4.00 aus irgend 
welchen Stoffen in unferem Gejchäfte zu irgend einer Heit. 


Apollo Custom Pants Mirs., 


SOLMS MARCUS & SON, 
161 FIFTH AVENUE, CHICAGO. 


Achromatiſche 
Opern⸗ 
GSläjer 


2 —— vou 
—— * ER : i € 2.30 
—— BR 


aufwärts. 


je Feſtgeſchenke. 


Gold-Brillen und Angengläjer. 
Niedrigſte Preiſe. 
- Salter, Gold - Augengläfer 
Glas Ace und Haken. _ i 
| Lorgnetten. — Mit roſtope. 


ifon Barometer 
& tope. ⸗ 
—— Vialerial Graphoitope. 


Laterna magica edit Bildern, 
u. si. w., u. 1. —* — 
üf ſere Waaren und Pretie, bevor man 
Elane mad. Unfere MWaaren find itreug reeil 


N. WATRY, 


Deutiher Optifer, 


99 O.Randolph Str. 


Abends offen, 


A fie 
wm Bollenpreis, 


Daffelde Fönnt Ihr 
— bei — 


Jumeliere, 


MeBilers Ipeater-Gebände- | gejet die Sonntagsdeilage der Adeudpoßk N 


J 





f 


Pin Chattanooga auf den 


mn 


— Ü iolizen. 


Inlaud. 


— Unweit Dover, N. J., wurde bei 
einem Bahn-Zuſammenſtoß der Vieh— 
händler W. E. Caldwell von Jowa 
getödtet. 

— Man glaubt in Halifax, N. S., 
daß der Neufundlander Schooner 
„Argonaut“ mit Mann und Maus un— 
tergegangen iſt. 

— Man erwartei, daß die Zahl der 
ausſtändigen Kleidermacher in New 
Hort und Umgegend in den nüditen 
Dagen 20,000 erreichen wird. 

— Die „German National Bant” 
in Lincoln, Nebr., hat zugemadht. Doch 
glaubt man, daß alle Verbindlichke:- 
ten durch die Beltände vollitändig qe- 
deckt ſind. 

— In den Trümmern der abge 
brannten Krell'ſchen Klavierfabrik 
Cincinnati fand man die Leiche 
Beſitzers derſelben, Alexander Krell, 
melche i in dem von der fyeuermwehr zanz 
mit Waſſer angefüllten Seller 
ſchwamm. 

— Die Leiche des alten Landwirthes 
Louis Krekel, welcher vor vier Wo— 
chen in Burlington, Ja., unter ge— 
heimnißvollen Umſtänden verſchwand, 
iſt jetzt in einem Brunnen mit durch— 


ſchnittenem Halſe aufgefunden wor- 


den. 

— Vor der Wohnung des ſpani— 
ſchen Geſandten in unſerer Bundes— 
hauptſtadt wurde eine angebliche 
Bombe gefunden. Dieſel 
bei der Unterſuchung als z völlig harm— 
los heraus. Der Geſandte möchte gerne 
den Verüber des Uftes ausfindig mas 
Ken, 

— Auf der füdlichen Weltausfiel- 
hing in Atlanta, Ga., brach geſtern im 
Kafé der „Lawſon Gt ectric &o.“ 
Chicago, neben dem meritani ſchen 
Dorfe, Feuer aus, das jedoch bald ge— 
löſcht wurde. Doch wurden mehrere 
Perſonen ſchlimm verletzt, und ein 
Angeſtellter im mexikaniſchen Dorf 
ſogar tödtlich. 

— Zu Milton, O., zwiſchen Lima 
und Toledo, rannte geitern Abend ein 
nordwärts fahrender ——— der 
Cincinnati-, Hamilton— & Dapyton= 
Bahn infolge einer berjtellten Meiche 
in einen Zofalzug. Zwölf Perjonen 
murden ziemlich jchlimm — mehrere 
darunter wahrjcheinlich tödtlih — und 
25 andere leicht verleßt. 

— Aus San Francisco wird ge- 
meldet: Lord Sholto Douglas, welcher 
hier zum zmeiten Male ad Schau— 
ſpieler auftrat, hielt am Schluß der 
Vorſtellung eine Rede, worin er die 
Preſſe und das Publikum ang griff. Er 
wurde lebhaft ausgepfiffen. 
ſchauſpiel eriſche Thätigkeit des Lords 
dürfte Damit ihr Ende erreicht baden. 


— Hherrihter Snodgraß, vom 
Staat&obergericht von Tenneſſee, ſchoß 
Udoofaten 

Sohn R. Beasley, welcher ihn in der 
tee „Zimes“ angegriffen Hatte, 
und brachte ihm.eine Wunde am lin- 
fen Arm bei. Snodgraß ſtellte ſich 
dann einem FFriedengrichter, welcher 
ihn eimitweilen unter $1000 Bürg- 
ſchaft entließ. 

— Wegen Arbeitsloſigkeit und Noth 
machte der deutſche Schreiner Martin 
A. Schantz in Cleveland einen Selbit- 
mordverfuch, indem er in den eijigen 
Cuyahogafluß ſprang. Er wurde 
mit knapper Noth von der Polizei ge— 
rettet, und es wird wohl jetzt etwas 
für ihn gethan werden. Eine reiche 
„Lady“, Frau Emma Maburg, Thul- 


Oie 


{be ſtellte ſich 


von | 


— 


nn 


fommen, Ein gewiſſet Baby und eine 
Gattin ſprangen vom oberften Stod 
auf das Dach eines einftödigen Gebäu- 
des und trugen jchrmere Verlegungen 
davon. Mehrere Kinder, welche in die 
bon der Feuerwehr ausgelpannten 
Deden fprangen, mutben gleichfalls 
verlegt. Der Finanzielle Verluft wird 
auf $100,000 angegeben. &3 wurde 
nur ein Flügel des Gebäudes theilmei- 
je geretiet. 
Ausland. 


— In Mostau, Rußland, foll aber- 
mals eine Verichwörung gegen das Le— 
ben des Zaren entdedt, und mehrere 
Bomben jollen gefunden, und. mehrere 
Frauen und Männer verhaftet wor— 
den fein. 

— Die — Konferenz 
in Paris gelangte zum Abſchluß. Auf 
ihrer Rückkeht von derſelben hielten 
v. —— und Dr. Arendt in einer 
Verſammlung zu Barmen Vorträge 
über dieſe Frage. 

— Ein Mädchen Namens Rouy⸗ 
myontzew in St. Petersburg, Ruß— 
land, hatte ihren Vater vergiftet und 
war zum Tode verurtheilt worden. 
Das Appellationsgericht hat abet das 


| Urtheil in fünf Jahre Gefängniß um- 





dete Schantz ſchon jeit längerer Zeit 
696, und Schang mußte Tchließlich 
tlagen. Der Fall wurde bom 
Richter immer wieder verjchoben, und 
Schant und feine Familie Hatten fchon 
feit mehreren Iagen nidhtS mehr zu 
eſſen! 

— In St. Louis fand geſtern eine 
der glänzendſten Trauungen ſtatt, 
welche je in der Stadt vorgekommen 
waren. Frl. Klara Hazel Buſch, 
Tochter des bekannten Brauereibeſitzers 
Adolphus Buſch, wurde mit dem 
Freiherrn Paul v. Gontard aus 

iſchland in der Kirche des Meſ— 
ſias getraut, welche im herrlichſten 
Blumenſchmuck prangte. Die Zere— 
monie fand nach dem Ritus der Uni— 
tarier-Kirche ſtatt. Dann wurde in 
zwölf Sälen des „Southern Hotel“ 
ein ungewöhnlich glänzender Ball 
nebſt Souper gegeben. Das neuver— 
mählte Paar ſtand im Empfangsſaal 
unter einem Baldachin aus weißen 
Roſen. Die Hochzeits-Arrangements 
hatten ungefähr $100,000 gefoftet. 


— Die cubanifchen Revolutionäre 
haben ein neues Manifeft an das 
amerifanifche Volk veröffentlicht, an 
deflen Schluß es heißt: „Das Volt von 
Suba verlangt Freiheit und Unabhän- 
gicteit, um unter den zibiltfirten Na: 
tionen ein Faktor des Fortſchritts zu 
werden. Spanien hat ſich unfähig er— 
weſen, Cuba zu regieren, das es blos 
ausbeutet, plündert und demoraliſirt. 
Die Verzweiflung iſt es, welche die 
Cubaner zu den Waffen gerufen hat, 
um für das ewige Prinzip der Ge— 
rechtigkeit zu kämpfen. Niemand hat 
das Recht der Unterdrückung, welches 
Spanien gegen uns übt. Hiergegen 


haben wir uns empört; aber indem wir 


für uns kämpfen, dienen wir der 
Menſchheit, wir thun unſere Pflicht. 
Schaut die Welt gleichgiltig zu, um 
ſo ſchlimmer für Alle!“ 

— Eine ſchlimme Feuersbrunſt 
brach zu früher Morgenſtunde in 
Winnipeg, Man., im Couchon-Block 
aus, deſſen obere Stockwerke etwa 40, 
meiſt beſetzte Wohnungen enthielten, 
während ſich unten ein Waarenmaga⸗ 
zin befand. Das Feuer hatte ſchon 
giemlich weit um ſich gegriffen, als der 
Alarm gegeben wurde, und der Aus— 
weg über die Treppen war dann durch 
die Flammen abgeſchnitten. Major 
Morris, der Hilfsquäſter der Geſetz— 
gebung von Manitoba, erſtickte im 
Rauch, und ſeine Gattin wird vermißt 
und iſt wahrſcheinlich ebenfalls umge⸗ 


gewandelt, und zwar auf den Grund 
hin, daß das Mädchen unter. dem 
onpnotifchen Einfluß eines Menſchen 
jtand, melcher fie zur Begehung des 
Giftmordes zwang. 

— In ber italienifchen Abgeordne- 
tenfammer antmwortete gejtern der Pre= 
mierminijter Grispi auf die Befihui- 
digungen der Angriffe der Xbz. 
‘mbrtani und Gapalotti wegen Des 
afrifanifchen Feldzuges. Er ftellte in 
Abrede, daß Ktalien den Krieg in 
Wbefipnien angezettelt habe. Gaetani 
hielt darauf eine heftige Rede gegen 
Crispi und erklärte ſich für einen Me— 
publikaner. Er wurde hierfür Bu: 
Ordnung gerufen, und als ei auf 
feiner Erklärung beitand, hob der Prä- 
jident die Sigung zeitweilig auf. 


| Lotalbericht. 


Zins Hoffreiien. 

Die anglo-ameritanijche Preſſe des 
ganzen Landes hat in den letzten Mo— 
naten mit breiter Ausführlichkeit über 
die Hochzeitsfeſte in den Familien Ro— 
clefeller, Vanderbilt, Gould und Me— 
Cormick berichtet, da iſt es den deutſch⸗ 
amerikaniſchen Zeitungen zu verzei— 
hen, wenn ſie auf ähnliche Vorkomm— 


niſſe in deutſch-amerikaniſchen Mil- 


lionärskreiſen wenigſtens hinweiſen. 
Der St. Louiſer Bierfürſt Buſch ver— 
ehelicht dieſer Tage eine ſeiner Töchter 
an einen adligen deutſchen Fabrikan— 
ten, 


berichtet, daß daſelbſt ein Ehebund 








und aus Milmaukee wird heute 


der modernen Frachtdampfer 


Abendpon⸗ Ehlcago, Dienftag, den 17. —— 1895. 


wiſchen Mitgliedern der der Braudina: 
—* Pabſt und Schlitz bevorſtehe. Hr. 
Guſtav Pabſt, der jüngſte Sohn von 
Kapt. Fred Pabſt wird ſich mit Frl. 
Ida Uihlein berheivathen, einer Toch— 
ter des Herrn * Uihlein von der 
Schlitz Brewing Co. Es heißt, daß 
Kapt. Fred Pabſt jetzt zum erſten Ma— 
le in der Lage ſei, die Herzenswahl ei— 
nes ſeiner Kinder zu billigen, in vier 
früheren Fällen gab er ſeine Zuſtim— 
mung nur unter Proteſt. Von ſeinen 
Töchtern heiratheten zwei, erſt die Eine 
und nach deren Tode die Andere, einen 
mit irdiſchen Gütern gerade nicht über— 
mäßig geſegneten deutſchen Maler. 
Die dritte Tochter vermählte ſich mit 
einem Sprößling der Rhederfamilie 
Goodrich, in deren Dienſten Herr 
Pabſt als Schiffskapitän geſtanden 
hat, ehe »er in das Geſchäft ſeines 
Schwiegervaters Philipp Beſt eintrat. 
Der älteſte Sohn machte wildroman— 
tiſche Erfahrungen mit der tragiſchen 


Liebhaberin Margareth Mather, und 
erſt der jüngſte Stammhalter hält ſich 
an den Spruch, daß Gleich am beſten 
zu Gleich paßt. 


Das Nüblihe mit dem Angenchmen: 


Major W. L. Marjhall, der Bun- 
des-Ingenieur, welcher die Auflicht 
über die Chicagoer Häfen führt, Itellt 
in Ausficht, daß die Regierung zur 
Auffüllung des Seeufer=‘Barf3 beitra- 
gen werde. Der bedeutende Tiefgang 
macht 
den Chicago Fluß für folche unzu- 


gänglich, es müſſen alſo im Außenha— 
fen Ankerplätze geſchaffen werden. Zu 


dieſem Zwecke werden 
Baggerarbeiten vorgenommen werden 
müſſen. Bei dem heutigen Stande der 
Technik, wo eine einzige hydrauliſche 
Baggermaſchine binnen vierundzwan— 
zig Stunden ſieben Acker Land fort— 
frißt und das Material gleichzeitig in 
beträchtlicher Entfernung deponirt, 


| würde es num nicht lange Zeit in An- 
Ipruch nehmen, den Seeboden von den | 


der Randolph 
Einfaſſungs— 


Werften am Fuße 
Straße aus über die 
mauer des Parks zu befördern. 
übrigens Herr Marſhall annimmt, 


darauf gefaßt machen, daß der größere 


Theil des Hafenverkehrs ſich von der 


inneren Stadt nach der Mündung des 
Calumet in South Chicago verzieht, 
denn dort befinden ſich die gewaltigen 
Eiſenſchmelzen und Stahlgießereien, 
die Schiffswerften und rieſige Ge— 
treideſpeicher, deren Zahl ſich mit je— 
dem Jahre vermehrt. Die Induſtrie 
und der Handel Chicagos erleiden 
übrigens durch dieſe örtliche Verkehrs— 
Verſchiebung keine Einbuße, es ließe 
ſich eher das Gegentheil behaupten. 


Seſet die Sonntaasbeiſage der Abendpoſt. 


zentnerſchweren 


frei zu halten. 


noch im Bau begriffene C 


falls im Plumber-Geſchäft ſei, 





Eines Stadtvaters „Pull⸗⸗. 


Die elektriſchen Kandelaber vor dem „Cafe 
Tojetti‘‘ werden gewaltjam entfernt. 


In den frühen Nachmittagsftunden 
bietet die Gegend an Oft Madifon und 
Dearborn Straße jtel3 ein ganz be- 
jonders reges Leben und Treiben, zu= 
mal aber beim Herannahen ber Weib: 
nachtszeit. Doppelt hefremdend muß 
e8 Daher erfcheinen, daß fich geitern 
Inſpektor Simonds vom ſtädtiſchen 
Bauamt ſpeziell dieſe Stunden aus— 
wählte, um eine ihm aufgetragene Ar— 
beit höchft gefährlicher Natur zur Aus- 
führung zu bringen. Während näm- 
lich der Vürgerfteig auf beiden Seiten 
der Straße mit Kaufl uftigen aller Art 
Dicht befeht war, die vornehmlich der 
State Str. zuftrömten, drängte fi 
genannter Snfpektor plöglich mit einer 
ftarfen Abtheilung ſtädtiſcher Arbeite 
durch die Volksmenge, und im nächſten 
Augenblick waren bereits die großen 
elektriſchen Kandelaber vor dem be— 
kannten „Cafe Toſetti“ untergraben. 
Simonds hatte Befehl erhalten, die 
Bronze-⸗K Randelaber 
niederzureißen, weil ſolche in Verletz— 
ung der ſtädtiſchen Bauverordnung er— 
richtet worden ſeien. Die Arbeit war 
eine doppelt gefährliche, da Geſchäfts— 


führer Michels den vollen elektriſchen 
Strom andrehen ließ, um eben das 
Zerſtörungswerk thunlichſt zu hinter— 
treiben. 
vorbereitet, 
ſtädtiſcher ElektrikerGegenminen legte. 


Aber auch hierauf war man 
indem ein anweſender 


Eine ungeheure Volksmenge ſtaute ſich 


vor dem Gebäude an, ſodaß die Blau— 
Zu röcke gänzlich außer Stande waren, 
umfangreiche | 


den Verkehr für die Straßenbahnen 
Mehrere Male wären 
die jchweren KRandelaber um Haares— 
breite auf die Zufchauer gejtürzt, mas 
entjeßliches . Unheil angerichtet haben 
würde, Die Qampenpfoften murden 
Ihlieglih auf einen bereititehenden 
Wagen geladen und im Triumph mit 


| fortgenommen. 


E3 joll jegt gegen die Stadt eine 


‚ auf $10,000 lautende Schadenerjah- 
>= | tlage anhänatg gemacht werden. 

Die | 
Herr , | Iofetti“ 
muß man fi in Chicago troß alledem 


Mie der Gefchäftsführer des „Cafe 
jpäter erklärte, ſteckt Ald. 
Sleafon eigentlich hinter der ganzen 
Arräre. Derfelbe paffirte eines Tchönen 
Tages im vergangenen Sommer da3 
afe und gab 
Michels durch einen Winf mit dem 
Zaunpfahl zu verjtehen, daß er eben- 
und 
fejt darauf rechne, daß man ihn nicht 
bergeffen werde. Man kümmerte fi 


ı indeffen nicht weiter um die Wünfche 


des würdigen Stadtvaters, und Seit 
der Zeit joll den Belikern des „Cafe 
Toſetti“ ſchon mancher Schabernad 
geſpielt worden ſein. Der „Pull“ ei 
nes Chicagoer Alderman vermag 
vieles. 





OTHSCHILD, 


Abends 


offen 
bis 


Weihnachten. 


Truſtee für 


THE STERLING 


Aktieninhaber, 


erzählt die Sache in dieſen 


wenigen Worten ....... 


Uneinigkeit der Aktionäre. 


verlau— 


Ifen: 
J Anſere 


geſammle 


ſeine 
JEinrich- 
5 fung. 
Ebenſalls 
A der 
Mieths: 
2 kontrakt, 
8 5.-W: 
J Ecke 
A 
Jackſon 
Str. 
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N) . ou. 2 
Gezwungen das Geſchäft abzuwickeln! 
8300,000 werth der neueſten Waaren der beſten 
Qualität müſſen bis zum 1. Jannar verkauft wer— 
Nichts darf dieſe Verſchleuderung aufhal— 
ten— ein vollſtändiger Ausverkauf! 


den. 


Trufee Berkanfs-Preife in 
Hoſen. 
Neueſte Muſter, 
ſimeres und 
Worſteds, 

jetzt 


5 und 6 Gaj: 
53.9 
Ueberzieher. 


Hunderte von dauerhaften 
blauen, braunen oder ſchwar— 
zen Biber : Ueber: 

ziehern 


Seine 814: Biber: u, 

Kerfey Ueberzieher, 59.00 
berabgejett auf. 8* — 
Spezielle 820: 

Kerſey-Waareu, +30 
jebt. ..:.- $13 
Dief — Royal“: :blauen od. 
ſchwarzen Kerſey-Ueberzieher 
dieſer Saiſon, 

werth 81 ẽ 7.50 
SEO, zu....... 
Anzüge. 

Tauſende reguläre 88.50 Män— 
ner = Anzüge, md 

Ueberzieher —X 
Hunderte durchaus ganzwol— 
lene Männer-Sack- Azüge, 
werth 812 bis 

814 gehen 750 
Wirklich 815.00 ar Clay 
MWorjted Männer-Anzige, mo: 
dbiihe Sad: ud 

Kutaway: Anzüge, 59.50 
jeßt zu. — 
Hübſch geſchneiderte hochmo— 
derne —— Män— 
ner⸗Anzüge, 00 
gehen 

jest zu 510g." 
Allerneueſte grau gemiichte 
Worited: und Cheviot - Män- 
ner: Anzüge, vi zu 820, 
einschl, fein, Ga 1? 
fimeres, .$ 


gehen zu 


Nehmt jedes Wort für baare Münze! 


Truftee Berkaufs- Preife in 
Knaben: 
Kleidern, 


Lange Hoien- Anzüge für große 
Sinaben — doppelfnöpfig—tief: 
blau und ſchwarz—künſtleriſch 
geſchneidert — Größe 13 bis 18 
— nur zuverläſſige 

Stoffe — die $7.00 

Sorte 


800 Paar pojitiv reinmollene 
kurze Hoſen, Extenſion 
Bands —81. 25 


2-Stück-Anzüge in hübſchen 
dunflen Karben f. Kinder— Al: 
ter 6 bi8 14 -— ber: 


abaejegt von 82.50 = 1-49 


Sehr dauerhafte Anzüge in ele- 
ganten Schattirumngen für Kin: 


der— Größe 6 bis 14 
Sahre—gehen 8* .93 
———— — —— 234 
dunklen 00 An—⸗ 82 5 


zügen für Knaben. 
bis 


Knaben-Ulſters — Alter 8 
15 — langer Schnitt — großer 
Kaagen — Sturm— 

trotzer —guter 

Werth zu 85.00, 
Beau ⁊ 


Lange Hoſen— Auzüge für große 
Knaben — Größe 13 bis 18 — 
elegante doppelknöpfige Mo 
den—dunfle 

Gifefte—ber 

85,00 Anzug 


500 Paar einzelne Furze Hojen 
für Knaben—die 50c 
Sorte 


Truftee Verkaufs-Preife in 
Ausitattungs: 
waaren. 


200 Dutz. Web Hoſenträger be— 
ſonderer Qualität — volle Län— 
gedentt nur, 50e und 750e 
Waare— 
geht zu 


Weiße, hohlgeſäumte Taſchen— 
tücher für Manner, volle Grö— 


Be, dc das Stüd, 
»0E 


oder das Tugend zu. . 

Ertra ſchwere baumwollene 
Strümpfe f. Männer, 

Die 20c Sorte zu 


Ertra jchmwere wollene Strüm: 
pfe fir Männer—die 


25° Sorte, zu ide 


Norfolt uno New Brunswid 
weltberühmtes Wuterzeug — 
ebenfalls geopfert, hinausges 
worfen—150 Dupend vorrä- 
thig —, full faſhioned“ Artikel 
— jede — ‚und Größe — 


a 19 

= 150 
gehen zu #1: 
Schuhe 


hbinausgeworfen. 


B. Kalbleder-Schnürſchuhe für 
Männer, in Tip und glatten 
Spitzen, buch und durch jo: 


live, regul, .48 


82,50, zu 
Schnürſchuhe für 


Kalbleder 
Männer, 3 Arten Spitzen, 


Kork- oder einfache Lederſohlen, 
fruͤherer Preis 83.50 und 84. 00, 
alle Größen und poſitiv friſche 


Waare, 9.65 


Die 82,00 Waaren 
gehen zu 


Die 82.50 Waaren 


Nicht ein Wort ift übertrieben. Dies ift ein Zuftand der feiner Ueber- 


treibung bedarf. 


Thatjachen, die nicht mundgerecht gemacht zu wer- 


den brauden. Die Preife mögen jenjationell ericheinen, aber jeder 
Artikel wird ji als Bargain in der volljten Bedeutung des Wortes 


ermeilen. 


$.-W.-ECKE STATE UND JACKSON STR. 





Hebäude, 
883x100, 


| vier 


Zlock⸗ 
werke 
hoch. 
5.:W.: 


Ecke 


Stale 
und 
Jackfon 
Str. 


* 


24 


B 


er 


PARORIGE 


12 
j 


en 


112, 114 und 116 State Str. 


Noch 10 Tage 


eo... and dan ; . 5% 


hießen wir für immer 


Unjere Konkurrenten müſſen Profit mahen an den Waaren die 
lie verfaufen. Wir Fönnen feinen erwarten, da unier Lager zu 
groß und unfere Zeit zu furz iit. 


AUSVERKAUFS- 
BARGAINS! 


Weihnachts⸗ 
Geſchenke. 


Spielladhen, Yuppen, 
Anlerhallungsſpiele, 
Bücher, Albums, 
Goilelten:Sels, 
Manicure:Sets u. Schlitlen 


— zu — 


JAusverkaufs-Preiſen. 


Geſchenke für Männer. 


Seidebeſtickte Hoſenträger, 
in hübſcher Schachtel werth $1.25 
3 


Raucher-Sets, —— — 
werth $1.50, zu — 


Herren = Balabinden. Tecks und four⸗in⸗ 
hands, in hübſcher Schachtel verpackt — 
die $1.00 und $1.25 Sorte— 
morgen. 


Kragen: und Manfcetten-, Rafire und Rauder 
Eet3 zu weniger ala KRojtenpreis, 


Gefütterte Dogikin-Handıchube, 
werth $1.00, morgen 


Patentleder - Männer = 
Größen (Muiter), 
%5.00, morgen 


Schuhe, alle 


Seide. 


98 Stücde ganzieidene Erepong, 
werth bis zu $1.00 die Yard, 
morgen 


89 Stücke farbige Satin⸗-Ducheſſe, 
werth $1.0) die Yard, 
morgen 


159 wen ur. fancy Nleiderftoffe, 
werth $1.50 
VRR en rende 


Kleideritoffe, 


3*8* ganzwollene Navy Storm⸗Serge. 
50360. Homeipun Boucles. 54,00. 
Damen-Tuh — Reiter von Waareı, 
die für 81.50 bi3 $200 ver Yard ver» 
Tauft wurden, uın en räumen— 
die Dard.. 


3% 








Taſchentücher. 


Fanch chineſiſche und japauiſche Seide — 
Erepe und Chiffon » Tafhentüher— 
hübſch beſtickt —alle Farben — Werthe 
bis zu $1.75— ein pailendes FB 290 
nachtsgeichent— das Stitd.. — 


Hohlgeſaumte und beſtickte Damen.Ta⸗ 
ſchentücher —ganz reines Lei— 
nen—bdie nenejten Entwürfe in Säu- 
men— Spigen-Ranten und außgezadte 
Eifefte—regulärer 50° Werth— Aus: 
wahl, das Stüd 


Damen» und Herren »- Zajhentüdher — 
ganz reines Leinen—alle Arten Eäus- 
me und Monogramme (bübjgge Ents 


würfe)—requlärer 50c Werthe. 14Dbbd. 
in der Scachtel für 81.00 oder, das ic 


Unfer ganze3 Lager don jFähern wird zu 
feines urfprünglichen Preifes verkauft. Ein jehr 
paſſendes Weihnachtsgeſchent für Damen. 


Echte Straußfeder-Fächer, alle 
Farben und ihwarz, mit Griff 


von echter —ã— 
immer zu 510 und 312 verkauft, 84. 00 
RE EEE 


Gauze-Fäher — nur die feinjten 
Qualitäten — echte Perlmutter 
und Elfenbein⸗Griffe — hübſch 
bemalt—einige wenige mit ech» 
ten Voint-Spigen-Top3 — ins 
mer für $3 und $10 verfauft— 
Auswahl, das Stüd. 


Wir haben einige hübidhe Spißen Zoilet= 


ten-Set3— mit ganzieiden Band und 
feinen Spigen ur aller 


Farben— immer für 82.00, 82,50, 83,00 

und aufwärts Beer. 79 
Auswahl das Set...... 

Electriihe Seal Muff3—ertrafeine Oua- 


kität—mit beiten u gefüttert 
— regulär 8.00 wertd— *5i. 98 
Auswahl das Stüd 


| Ein Hübfhes Weiß 


nachts⸗Geſchenk. 


Ein lebensgroßes Crayon⸗Bild des heili⸗ 
gen Balls hübſch eingerahmt, 
wert —— 
morgen. . 


R Riegers Perfüme., 


J Albums. 


Sch dere wollene Fauſthan dſchuhe für 


Weihnachts-Geſchenke 
für Damen, 


alle Odeure, 
die — 


Serdenvlüih, mit Sterlingfils 

ber Be ann ıg—ııt Xeder ———— 
und Eelulord—vegulärer — 341.00 c 
morgen. .... .... 

Dioußguetaire Suede Handichube und 


Folter Schnür-Dandichube, alte Far⸗ 
ben, —— $1.50 das u ar- € 
morgen.. Sr Au ae 


Damen und Kinder, entichwarz, alle 
Größen, — rer Brei is 200— 


morgen. 


J Perfecto-Schuhe für Damen, alle enge 


Spigen. alle Größen, regulärer 
Preis $4.00— 
morgen... 


; — deutſche Damaſt Handtücher 


mit gennoteten Franzen, Ränder in 


afforırten (Farben, werth 83.00 
das Tugend . Br > 


morgell, ...... 





— —— 
im Baſement. 


Salz⸗ u. Pfeffer-Büchſen, Bisque, haud—⸗ 
bemalt, werth löc, Wusperkaujss 
Preis, ein — 
das Stüct. * 


Echte japan. Shell — Thee⸗ 
taſſen und Untertaſſen und * achtiſch⸗ 


5e 
oc 
dc 


“10€ 


Kaffeetafien, Werthe bis zu 25, Aus» 
verfaufgs Preis, ein — Aug» 
wahl das Paar au. ........... 


Porzellan Leuchter, ein jchönes und nüß- 
iches Eleines Geichenf, requlärer Zöc 
Werth, Ausverkauf: Preis, 
ein Bargain 

Franzöſiſche Porzellan Kuchenteiler, 
affortirte Mufter und yacons, reiche 
Entwürfe, Wertbhe bis 256, Außvers 
faujs: Preis, ein — Auss 
wahl das Stücd zu.. 


Meike engliihe Stone China Spülicht- 


Eimer mır Dectel, affortirte WAujter, U wer 

tequlärer $1.45 Wertu, Ausverfaufss 4 50 

Preis, ein Bargaim.......... 

100 Stüde Tafel-Serpices, bemal- 
tes englifches Porzellan, in drei 
Tarben, regul. $7.50 Werth, 
Ausverfaufs:Preis, 84. 98 
ein Bargain.. . . 

Carlsbader a 6 Stüde, 

Thee-Serdices, ſchön bemalt, 

reiche Eutwürfe, regul. 8800 

Werth. Ausvertaufs— nn. "4. 98 
ein Bargain ...... . 

Unfere ſaͤmmtlichen EREERE Vorräthe von 
Tafelgeip.vcen, importirten Glıd Wajler-Ser- 
vicen, reich bemalten Liqueur⸗Serdicen. Beereu—⸗ 
Services. Salatſchüſſeln und ſammtlichen Vor— 
zellan-Novitäten u. i.w, Wlles ausgeſpro— 
dene Bargains, zu unjeren Ausderfaufss 
Preijeu unter Suc am Dollar. 


Flauelle, Mäntelfiofe 
und Anabenkleideritofie. 


150 Stüd reinwollener Baby» Flanell — 1 = c 





mwerth 3% — 
Diorgen 


50 Dußend reinwollene Damen-Röde — & 
werth 98c — 
Morgen 


30 Stück 58-3ö[, reinwollene Ana= 
ben= und Manner = Kleider und 


Ueberzicher =» Stoffe, werth bis 
$3.00 ver Yard _ "sk 2) 


Morgen . 


Eiue ihöne —— von reinwoſlenen 
40- zöll. Eiderdaun. beſte Qualität. in 
allen Farben. in Crepons, doppeljeitig € 
und einfach, werth bis 81.00 die Yard 39€ 
Morgen 


Neiter! Nefter! 5000 Reiter von veinwollenen 
Hemdens und Rod» SFlanelle, Eiderdaung, Maͤu— 
teljtoffen für Rinder und Damen, Kleider: und 
Ueberzieher- Stoffe für Knaben und Männer zu 
fehr herabgeiegten Prerien. 





Sroceries. 


5 Biund Zuder 
mit Beitellung 


Deutihe TFamilien-Eeife, 
per Stange 


Wrigleys —— — 
per Stange... — 


Acme Buchweizen, 
2 Pid.-Padet 


Beite Moda und Java Eiitings, 
per Bid 


Gosmela DOolong Thee, 
per Pd 


Ungefärbter Japan Thee, 
feinjte Qualität... „2.2.2 :... .... 


re — Piefler, 

Bladberried, B. und 2. —— 
3 Bſd.⸗Büchſen .. 

en Weigen-Wafers, 


Neue en Räffe 
per Pfu een ante nee 


S—— 
BO ——— 


Fancy Macaroni 
1 Pid.-Padet 


Specialitäten. 


Muſik-⸗Noten — 
das Blatt........ 


Buttermilch- und OrangenſaftSeife — 
ERBE EI 


Set: und Erocdet:Knöpfe — 
das Dugend. — 


VPortemonnaies und Börſen 
TRESOR = ans anannd susnarn ern 


Reinwollener Babpsizlanell, 
wertt) 3% Die Yard, für 


Sturm⸗ ——— 
werth Sur, für 


Eınkaufstajhen für Damen, filbers 
derziert, mie unter 50c verfauit — 
D 


Graß⸗ Tuch. alle Farben — 
12L,0 Yard Quaht ät — 
miorgen...... — 


Fancy ſchwarze Back Sileſias — 
nıe unter 18c die Yard verfauft — 
morgen 


BildersRahmen, Größe 15x20, 
mit hübigem Bild darinnen, 
werth 81. 00 — morgen ............. 


Halstücher 


für Jedermann unter der Hälfte ihres 
Original- Preifes. 


deine Onalität reimmwollene Gaihmere 
Dalstücher — weiß und farbig — mit 
Atlasitreiien und geblümten Effekten, 
wie vorner umter $1.10 verkauft — 45 c 
Auswahl per Stück. 


Große jhwer geföverte 
tüger—alle fFarben—:ti 
$1.50 verfauit— 
Auswahl, das Stüd.. 


ſeidene Hals⸗ 
e vorher unter 69€ 


Ertrg feine Qualität ichwer gefö- 
perte Seide: und Atlas=dalstis 
cher — ſchöne Entwurfe, ertra 
großes —— nie vorher un⸗ m 
ter 82.75 verfauft— Auswo * 
morgen. das Stüd nur 


Borverfauf von 
— 
Fe era ont. DE 
an 496 
-29e | 
30 ie 


Eidwolle- Fascinators für Dameır, fün- 
nen nicht unter 50c gefauft werden— 
QAusverfaufspreis ..... 


Schwarze 
Sateen:Röde für 
Damen 











Beine und Spirituofen. 


Haupt- und vierter Flur. 
Gehen aus Dem Geidhäjit. 


Unier riefige3 Lager vou Weinen und Spiritupfen,, 
wird unmıderruflich geräumt zu weniger als 5 
am Dollar. 


Feiner californiiher Portwein, Sherry, Angelica, 
Yinscatel, Sweet Gatamba und 

# Blactberrp : Braudy, werth 
50: daß Quart, 


6 Jahre alter Port und Sherry Wein, 
werth 60c — Quart, 
mE. 


Sunuy Clove Wein Co.’3 
ausgezeichnete Ports, Sherry, Ange 
lica, Wtuscatel, alle werth $1.28 die c 
Flaiche, für 
Ten Rettle Whisty, 
th $1.00, 


6 Jahre alter 
—— Whiskey, werth 81.25 


49€ 
49e 


James E. zu Whiskey, 


5 Sabre alter 
Rye Woisfey, 
per Quart 


Samaica-Ruu, 
werth 81.00, 


Zen Kettle-Whiäty, 
werth 82.25, 
für, die Gallone 


Alter Grow und James 
€. Bepper-Whisty, 
wertb 33.50, für, die 


Gudenbeimer Rye, 
10 Jabre alter, werth 
85.00, für, die Gallone........- 





Beranügunas- — —— 


u Theater —Die Schlierſee't. 
o Opera Houſe Weſchloſſen. 
bia.—Rob Roy. 
DP.. Houje— A Social Highmayman. 
ey8. — Type Prijoner of Zenda. 
Bi d er5.—Roıy on the Si. 

Iler.—Chas. Rohlfs in Repertoire. 

- 2F Mujic— The Widiom Poftman, 
artot.— A Greengoods Wan. 
mbra.—Humun Searts 

mper ia I Mujic Hall Bauderile, 
—Bauveville, 
at v. — Baudeville. 
ic. —Vaudepille. 
—Baudeville. 
pheus.—Baudeville. 
—Baudevile. 


AMAHNSDESLAESRAAD 


(Eigenbericht an die „AbendpoR®.) 


Politifhes und Unpolitiihes aus 
Deutſchland. 


Berlin, 30. Nov. 1895. 


Wenn ein Miniſter im Lied gefeiert 
wird, wenn die Erwähnung ſeines Na— 
mens auf Seiten des Publikums durch 
allgemeines Klatſchen und Johlen 
pointirt wird, ſo darf man ſagen, er 
iſt „boltsthümlich“. Nun wohl, diefe 
Sorte von Voltsthümlichteit hat Herr 
von Kölle, Minifter des Innern, in 
Preußen ertlommen. Xor einigen 
Mbenden war ich im Apollo=Theater, 
ivo ein beliebter Volksfänger ven 
neuen Bändiger des Tozialiftilchen Un- 
geheuers begrüßte mit: 


€i, ei, mein Herr von Söller! 
Das wird ja immer töller. 


Und darauf, wie gejagt, wüthender 
Applaus. E3 wundert mich, daß der 
betzeffende farkaftifche Sänger nod 
nicht wegen Minijterbeleivigung ge= 
faßt worden ift. . Doch wird das wohl 
noch fommen. Und das bringt mic) 
auf das heitle und nur nichtö weniger 
als jpmpathijche Kapitel der Maje- 
ftäts-, Beamten- und Behördenbelei- 
bigungen. 

E3 it fajt unglaublich, was darin 
jett in Deutjchland geleijtet wird. Na- 
türlich that Herr v. Köller dies nicht 
Alles auf eigene Fauft — er wird wohl 
feine gemefjenen Inſtruktionen haben. 
Außerdem ift diefe Seuche — die ge- 
genjeitigen Denunciationen wegen ei- 
ner ber obenerwähnten Formen ber 
„Beleidigung“ — nicht auf Preußen 
beſchränkt. Das kleine Sachſen iſt 
faſt noch ſchlimmer, und jüngſt haben 
auch Bayern, Württemberg, Baden ſich 
dem Reigen angeſchloſſen. Sogar die 
hanſeatiſchen „Republiken“ ind ſo 
ſchlimm wie die monarchiſchen Staa— 
ten des Kaiſerreichs — denn erſt vo— 
rige Woche wurde ein Hamburger Re— 
dakteur zu 9 Monate Gefängniß ver— 
dammt wegen einer unerwünſchten 
Rritit der dortigen Yuftände und 
3 Hamburger Senats in Befonde- 
tem. Man darf jagen, daß das Ber- 
brechen der Majejtätsbeleidigung jegt 
‚Srmlich graflitt. Mancher leijtet es 
ich ſcheinbar zum Ulk — bloß um ein— 
mal das Innere des Gefängniſſes ken— 
nen zu lernen. Der arbeitsſcheue Ar— 
deiter Friedrich Müller in Berlin jehn- 
te fich für den Winter nach einem Un= 
terfommen. Flugs beging er eine Ma= 
jeftätsbeleidigung und murde gejtern 
zu einem Jahre Gefängniß verdon: 
rert. Der Staatsanwalt hatte 5 Jah: 
re beantragt. 

ık » x 

‚Zu dem ganzen Schreden der beite- 
benden Gejege — die meines Erad)- 
tens jhon alle Kritif, wenn auf den 
Herrfcher oder die Beamten angewandt, 
ungebührlich erſchweren — iſt jetzt noch 
der berüchtigte Dolus Eventualis“ 
gekommen. Dies iſt eine juriſtiſche 
Ungeheuerlichkeit, die es den Richtern 
ermöglicht, da eine Schuld am Ange— 
klagten zu “finden, wo nad) dem MWori- 
laute des Gefetes feine wäre. Der 

„Dolus Eventualis“ oder zu Deutjch: 
die „mögliche höfe Abficht“ wird aus 
allem Möglichen herausfonftruirt, und 
ber Betreffende daraufhin verurtheilt. 
Sn zwei eflatanten Fallen ſah man 
dies hier während der legten Wochen 

— im Falle Liebfneht und im alle 
Boding. Es ift ein böfer Kerl, diefer 

„Dolus Eventualis”, und vor ihm ift. 
thatfächlich fein Schriftiteller, fein 
Sournalijt 2c. zur Stunde ficher. Ge- 
tern wieder wurde, auf Grund diejer 
gejeglichen Monitrofität, Prof. Foer- 
äter von Freiburg i. B. zu 3 Monaten 
Reitung. verurtheilt, weil er eine fai- 
ferliche Rede Eritifirt hatte, 


* * 5 


Und die Beamtenbeleidigungen erſt! 
Brr! Das iſt ein Kapitel. Wurde doch 
geitern der Nevakteur der „Berliner 
Zeitung“, Geo. Frankenberg, zu 300 
Mark Geldſtrafe verdonnert (der 
Staatsanwalt hatte 6 Monate Ge- 
füngniß beantragt), blog weil er einen 
etwas jcharf gehaltenen Artikel über 
Die Unficherheit im Zhiergarten ge- 
Tchrieben hatte, in dem jofort eine Be— 
leidigung des Polizeipräfidenten von 
Mindheim erblidt wurde — da neu-= 
lich laut dem erwähnten „Dolus Even- 
tualis“ in der Kritik der Polizei au 
die Abficht, ven Präfidenten derfelben 
gu treffen, erblict werden mußte. 

So find denn die Zeitungen — da 
ihnen bie jchon immer jehr fpärlich zu- 
gemeflene jogenannte „Preßfreiheit” 
jet thatfächlich ganz geraubt worden 
At — gendthigt, von Zag zu Tag 
„rortzumurfchteln“, um einen beliebten 
Wiener Ausdrud zu gebrauchen — fie 
fönnen e3 zu feiner männlichen, tüd- 
fichtälofen Oppofition gegen das befte- 
hende, auf die Dauer doch unhaltbare 
Syitem, bringen, da fie fonjt gleich 
angeklagt und verurtheilt werden. E3 
find wahrhaft traurige Zuftände hier, 
Die einen Freund Deutfchlands mit tie- 
fer Mipftimmung erfüllen müffen. 


”* * * 


E3 mag wohl richtig fein, daß der 

- Berliner im Allgemeinen ein recht auf- 
geweckter und verſchmitzter Burſche iſt, 
aber in mancher Beziehung iſt er doch 
mod reiht naiv. Vor einigen Mona- 
ten erft wurden die Helfershelfer ver 
angebliien „Erzherzogin von Eite“, 
Dieaber nur die außereheliche Tochter 
einer, Danziger Wajhfrau war, zu 
längeren Freiheitsſtrafen berurtheilt, 
weil fie der „Erzherzogin“ geholfen 
hatten, eine ganze Reihe von hiefigen 
zeidhen und gebildeten Leute um ‚große 
en zu prellen. Niemand in den 
Beireffenden Kreifen hatte den Unter- 


ſchied zwiſchen einer Erzherzogin und 
einer gewöhnlichen Dirne ausfinden 
können. Jetzt beſchäftigt ein ähnlicher 
Fall wieder die Gerichte. Die 57jäh- 
tige, gejchiedene Frau eines Barbiers, 
Marie Wünfch, hat fi ein Jahr lang 
als „Sräfm vonMaroffo” (an und für 
fi) doch jhon ein unmöglicher Titel) 
gerirt und Dutende von Leuten ge- 
prellt, die ihr auf ihren fingirten Ti- 
tel hin Alles gaben — Geld und Waa- 
ren, Wohnung und Kredit. Seht fitt 
die Frau, weil fie bei einem Taſchen— 
diebftahl auf frifcher That ermijcht 
wurde, aber ber Unterſuchungsrichter 
weiß nicht, ob er's mit einer Verrückten 
zu hat oder nicht, und ſo wird ſie auf 
ihren Geiſteszuſtand hin beobachtet. 


*5 


Ja, der Reſpekt vor dem Titel — 
der ſitzt dem Berliner wie den übrigen 
Deutſchen noch tief in den Knochen. Es 
iſt lächerlich, bis zu welcher Grenze 
dies geht. So iſt mir der Fall kürzlich 
mitgetheilt worden, wo eine langjäh— 
rige Familienfreundſchaft plötzlich in 
die Brüche ging — weil nämlich die 
einem der Männer ſoeben zu Theil ge— 
wordene Rangerhöhung von Seiten der 
Frau des Anderen beim erſten Wie— 
derzuſammentreffen nicht gebührend 
gekennzeichnet wurde durch die Anre— 
de: „Frau Betriebs- und Eiſenbahn— 
inſpektor“. 

» k = 

Beim Gebraucd des Phenaceting, ei- 
nes Spezifitum3 gegen Kopfmeh, 
Rheumatismus ꝛc., dad auch in Ame- 
rifa jehr beliebt ift und gewöhnlich 
ohne ärztliche Vorjchrift genommen 

wird, ift gleichwohl etwas VBorjicht qut. 
E3 find während der legten Wochen 
mehrere Fälle zur öffentlichen Stennt- 
niß gelangt, die beweifen, wie gefähr- 
lich jelbjt eine ganz geringe Gabe von 
Phenacetins dem daran nicht Gemwöhne 
ten werben fann, Prof. Dr. Krönig 
veröffentlicht einen jolchen all in der 
„Berliner Klinifhen Wochenschrift". 
Ein Buchdruder jtarb Turze Zeit nad) 
feiner Aufnahme im Krankenhaus, 
nachdem er — noch dazu auf Borfchrift 
eines Arztes — vier Pulver Phena— 
cetins unter Snnehaltung der üblichen 
Zeitpaufe genommen hatte. Das Mit- 
tel hatte bei ihm gewirkt wie das jtärf- 
jte Gift, während Andere große Dosen 
desfelben unbejchadet nehmen. 

x x * 

Gerhart Hauptmann hat ein neu:3 
Stüd gefehrieben: „Florian Geyer“, 
worin die deutfchen Bauernfriege ver- 
anfchaulicht werden. In den erjten 
Tagen de3 Januar wird das Stüd im 
Deutjchen Theater aufgeführt. Zur 
jelben Zeit wird auch Ermeli Zaccone, 
mohl der befte italieniihe Charafter- 
Dariteller, mit feiner Truppe eine 
Iournee in Deutichland machen. Die 
Italiener nüben eben die Dreibund- 
freundfchaft auf jede erdenfliche Weife 
aus, Wolf von Schierbrand. 


Die modernen Berfchrsmittel. 


Bon der Beförderung durch die Luft 
erzählen aus ältefter Zeit »ie Heiligen 
Bücher und eine Unzahl von Sagen. 
Der feurige Wagen des Elias, gleich- 
wie der Flug des Dadalus 9*— des 
Schmiedes Wieland waren Vorläufer 
zu den greifbaren Erfolgen unſeres 
fliegenden Zeitgenoffen Lilienthal. 
Aber noch gibt der Lufiballon jeinen 
Lenker den Winden preis; von wii: 
jenfchaftlich . hochergibigen Auffahrten 
abgeſehen, leiſtet die Luftſchiffahrt 
bisher herzlich wenig. Da nach Helm⸗ 
holtz' Ermittelungen ein mit Leucht— 
gas gefüllter Zuftballon das vierzig— 
fache Volumen eines großen Schiffes 
haben müßte, um deffen Schnelligkeit 
zu erreichen, find die Hoffnungen auf 
baldige Vermwirklicfung hochfliegender 
Pläne durch den Luftballon eitel Luft- 
Ichlöffer. DBefler ijt’3 um die Wand- 
lungen bejtellt, die Noahs Arche, als 
Mittel des Verkehrs zu Wafler, durch- 
gemacht hat. Aus den von Menfchen 
bewegten Schiffen des 17. Jahrhun— 
dert3 vor Chrifto, Die und von den 
MWandzeichnungen in den Memphis 
gräbern übermittelt find, wurden erjt 
im Anfange dieſes Jahrhunderts 
dampfgetriebene Fahrzeuge. Erſt 1819 
gelang es Fulton, mit dem erſten See— 
dampfer „Savannah“ das Atlantiſche 
Meer in 26 Tagen zu kreuzen, wobei 
freilich acht Tage lang die Segelkraft 
ausgeholfen hatte. Fulton baute auch 
ein unterſeeiſches Boot, mit dem er 
Napoleon J. aus ſeiner Gefangen— 
ſchaft auf St. Helena zu befreien vers 
ſuchte, was an der Wachſamkeit der 
den Luſtſchacht ſeines Fahrzeuges be— 
merkenden Engländer ſcheiterte. Die 
erſten unterſeeiſchen Fahrzeuge ent— 
ſtammen dem Anfange des 17. Jahr— 
hunderts. Heute haben ſie ſchon eine 
namhafte Vollkommenheit, wenngleich 
äihre Entwicklung noch lange nicht ab— 
geſchloſſen iſt. Die Schnelliqgkeit der 
Beförderung auf dem Waſſer hat keine 
Ausſicht, je diejenige zu Lande zu er— 
reichen; die Bequemlichkeit und nicht 
minder die Billigkeit der Beförderung 
überwiegt dagegen bei den Waſſer— 
fahrzeugen. So ſehr geringere Kälte 
den Schiffsverkehr beeinträchtigt, ſo 
vorzügliche Straßen entſtehen in den 
Waſſerläufen bei feſter, glatter Eis— 
dede, die den einfachiten Verfehrämit- 
teln, Schlitten, Schlittihufen und 
dergleichen, eine ungeahnte Beförde- 
rungsschnelligfeit geitattet; ermöglicht 
das Ei8 doh auch dem Esfimo, auf 
gefrorenen Zachjen, von feinen Hun= 
den gezogen, pfeiljchnell dem heimath- 
lichen Erdhaufen zuzueilen. Was bie 
Zandverfehrämittel betrifft, jo zeigt 
fich Die Benugung ber thierifchen Kraft 
anihauli in der Stufenfolge: Ein 
zelreiter, Drojchke, Omnibus, Bferbe- 
bahn. Wher auch jeine eigene Bemwe- 
aungsfraft juchte der Menſch ſchon 
frühzeitig gu vermehren. Schlitt- und 
Schneefehuhe dienten diefem Zmed von 
Alters ber. An die Stelle der GStel- 
‚zen gemwifler Hirtenvölfer jehten die 
legten beiden Jahrhunderte die Räder, 
die zuerft Theile deg den Menfchen 
tragenden Fahrzeuges tovurben, das fich 
infolge der übertragenen Bein- oder 


„Abendpofl“, Chicago, Dienftag, den 17. Dezember 1895. 


Armbemwegungen fortbewegte, während 
die legten Kahrzehnte dieje Räder fait 
zum ausſchließlichen Inhalt dieſer 
Fahrzeuge, der modernen Fahrräder, 
gemacht haben. Vorläufer unferer 
modernen Zmeiräder find die foaenan= 
ten Zaufmadinen, deren zwei aus der 
eriten Hälfte des 18. Jahrhundert3 im 
Germanifhen Mujeum in Nürnberg 
aufbewahrt werden. Anfangs diefes 
Sahrhunderts bedienten fich die Pari— 
jer Stuger mit Vorliebe diefer Fahr: 
zeuge, die außer den Rädern nur einen 
verbindenden Rüden mit einem Gig 
für den Reiter enthielten, welcher da3 
Fahrzeug mit feinen den Erdboden be— 
rührenden Füßen vorwärts trieb. Die 
Draifine — jo nennt man heutzutage 
die leichten Fahrzeuge zur Stredenre- 
bilion, die von den mit darin fihenden 
Arbeitern fortgefurbelt werden — lei= 


-tet ihren Namen vom badifchen Ober 


forjtmetjter v. Drais ab, der anfangs 
diefed Jahrhundert? ein primitives 
Dreirad baute, das er 1816 in Paris 
borführte. Dort nannte man e3 velo- 
cipede. Das moderne Zmweziad ijt 
muftergiltig betreff3 des Gemichts, 
des geringen Zuft- und Reibungswi- 
beritandes, der jorgfältigen Abfede- 
rung durch den drudluftgefüllten 
Gummteifen, und zwar mujtergiltig 
für alle Fahrzeuge, von der Drofchte 
bis zum Eifenbahnmwagen, die mit ih- 
rem Eigengewicht im BVerhältniß zur 
Zragfraft das Fünffache des Zmeira=- 
des erreichen. Den mechaniichen An- 
trieb von Fuhrmwerfen fehen wir zuerft 
nach einer Nürnberger Chronik im 
Sahre 1649 in einem Kunjtwagen von 
Hans Kautj verwirklicht; Diejer 
machte die Kraft eines TFedermerfes 
nußbar und verkaufte je einen Wagen 
an die Höfe von Schweden und Däne- 
mark. Zur Dampflofomotive George 
Stephenfons mar e3 noch ein meiter 
Schritt, dem noch zahllofe Mikerfolge 
borangingen. Wlle Verfuche, dem 
Dampfmwagen auf unbejchienten We- 
gen zu einem Erfolg zu verhelfen, find 
bis in die neuejte Zeit hinein gefchei= 
tert. Der einzige praftifch  bedeu= 
tungspolle Vertreter diefer Gattung tft 
die Dampfwalze, Telegraph und Lo- 
fomotive haben einander geſtützt und 
gefördert; ſie ſind die gemeinſame 
Grundlage des modernen Eijenbahn: 
meltverfehrs, der über ein Schienen- 
ne von dem 16}fachen des Erdum- 
fanges verfügt, mit einem Unlagemwert 
von 143 Milliarden Markt. Neben 
dem Dampf fommen für den Schienen- 
wagen noch viele andere Energieträger, 
Leuchtgas, Elektrizität, Prefluft, Am- 
moniat u.f.m., in Frage. Bei diefen 
unterjcheidet man Fahrzeuge, die von 
einer Zentrale aus ihren Antrieb em: 
pfangen, mie elettifche Magen mit 
Stromzuführung von einer ober= oder 
unterirdifchen Zeitung aus und Seil- 
bahnmwagen und Fahrzeuge, die einen 
Sammler für Antriebstraft mit fich 
führen, wie gefpannte Federn, Drud- 


luft, überhigter Dampf, Kohle, Leuct- — 


gas, Petroleum, elektriſche Akkumula— 
toren zur Derfügung, jo würden dieje 
ficher jich ein großes Feld erobern, da 
bei diejen Die Umfeßung der Kraft in 
die für die Fortbewegung des Waren? 
erforderliche drehende Bewegung fi 
am leichtejten und mit der arößten 
Raumerjparniß vollzieht. Bei allen 
den andern Wagen mit eigenem Kraft- 
Tpeicher findet erjt eine Umfegung in 
eine hin= und bergehende Bemeaung 
des Kolbens Statt. 


— —— — 


Empfindlich. Redakteur: 
„Kinder hört auf! ‚„Vater leih' mir 
die Scheere' dürft Ihr nicht ſpielen!“ 


— Gute Idee. — Um En bor den 
zubeingfichen Reiſenden mſchützen, 
bringt der Kaufmann —S— vor 
ſeinem Lokal eine Tafel an mit der 
Aufſchrift: „Vor dem Hausknechte 
wird gewarnt!“ 

Zechers (in 


— Gelbitgefpräch eines-3 

den Krug gudend): Satradie, da i8 
ja gar an Muden drin, drum war dD3 
Glas fo Ichnell Ieer, da hat dös Luder 
mitgeſoffen.“ 


Verkaufsfleften der Abendpoy,. 


Borftädte, 


Urlington Heights: Aulius fylentie, 
AUuburn Park: Edward Gteinhaufer. 
AUufin: Willy Frafe, 

AUdondale: Geo. Hobel. 

Bartlett: Bruno Kefle. 

Beecher: H. Blod. 

Benfenpille: Aibert Franzen. 
Beverly Heights: Guftan Ko. 
Blue Island: Wily Eidam. 

Blue Island: Harry Bandenberg. 
Bommanspille % 3. Ehimmels, 
GentralPBart: V. Horder. 
Chicago Heights: GChas. Sauter. 
Cheltenbam Bead: R. Schneider. 
Colebour: F. R. Mueller. 

Croſtal Lake: Frank Timm. 
Crete: Fred. Claus. 

Eupler: Chas. Libau, 

Dauphin Bart: J. F. Buterbaugh. 
Davendbort, Ja.: W. Gebrke. 
Desplaines: Chas. Mehnke. 
Downers Grovbe: M. E. Stanger. 
Douglas Park: Fred Siegfeld. 
Drexel: C. C. Springer. 

Dyer, Ind.: Oscar J. Braun, 
Elmburft: Julius Malon, 

Elgin: Dtto Eggebredt. 
Englemood: Englewoo» News Co. 
Evanfton: Albert Boellomw, 
Edvanfton: Zohn Witt. 

Glencoe: Fred T. Lane, 
GrantPart:W. Klepke. 
Grosdale: Albert Forfpth.. 

Grand Erojfing: Oscar Landolf. 
Sanjon Bart: Ernft Fride 
Hammond, Ind, B. Eicher. 
Samthorne: Robert Hanſon. 
Hawthorner Contad fFegmeper. 
Hermoſa: John Schubert. 
Hinsdale: H. Geo. Prouth & Co. 
bland Part: Rich. Arnswald. 
art, Ind.: Richard Bernahbl. 

e Parlk: M. J. Tavblor. 
i 
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Bart: A. M. Zelensky. 
9. Ublenitorf. 
fon: Iroin Bernhard. 
ojiba, Wis.: Pitts & DeBerge. 
fington: fFrig Soegel. 
VBorte, Ind.: George Werner, 
Grange: Jacob Zueiht. 
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wndale: Yug. Meyer. 

mont: Uleg Nomat. 
ndenBart: € 9 Horder, 
mbard: John P. Weibler, 
dport: Kohn Ludwig. 8 
Marengo: Boyle & White 
McHenrp: Henry Nidels. 
Mendota: Ehük & Denifon. 
Melrofje Bart: G D. France. 
Mihigan Eity, Amd.: E. Sähmoelter, ” 
Moreland: €. 3. Horber. 
Morgan Part: Frig Felgenhauer, 
Normwood Park: Carl Eicert, 
Naperpville: W. Blale. 
DatBart: Y. Ratner. ß 


SFefet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
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Lokalbericht. 


Deutſcher? Wohithaätigkeitsbal. 


Ein außerordentlich reges Intereſſe 
wird dem großen — 
entgegengebracht, der am 21. Januar 
unter den Auſpizien yet „German 
American Charity Affociation“ im 
Aubitorkäm abgehalten werben fol. 
Der Reinertrag de3 Seiten wird aud 
diesmal wieder zum DBeiten Der ber- 
ſchiedenen deutſchen Wohlthätigkeits— 
anftalten verwendet werden, und es iſt 
deshalb recht erfreulich, daß bereits für 
eine große Anzahl von Logen Beſtel— 
lungen eingelaufen ſind. Von Seiten 
des Arrangements-Komites wird alles 
nur Mögliche gethan werden, um die— 
ſen Ball zu dem gängendſten geſell⸗ 
ſchaftlichen Ereigniß der Saiſon zu 
geſtalten. Die Logen werden auf dem 
Wege der Privat-Subſkription ver— 
kauft werden, und zwar beträgt der 
Preis für eine Loge, mit ſechs Sitzen, 
50 Dollars. Wer ſich eine Loge ſichern 
will, ſollte ſich ohne Verzug an den 
Sekretär, Herrn William S. Wa3- 
mannsdorf, Zimmer 715 im Schiller— 
gebäude, wenden, woſelbſt die Sub— 
ſkriptionsliſte ausliegt. 

Eine Neuerung wird diesmal die 
Vertheilung von höchſt geſchmackvoll 
und künſtleriſch ausgeführten Souve— 
nirs ſein. Zu den Mitgliedern der 
„German American Charity Aſſocia— 
tion“ gehören die BEER Vertre⸗ 
ter und Vertreterinnen des Deutſch— 
thums unſerer Stadt, deren Namen 
in allen Kreifen einen “guten Klang 
haben. 


Bruno Steindel-Konzert. 


Zum Beſten der Sedgwick Sir. 
Kapelle wird am nächſten Donnerſtag, 
den 19. Dezember, in der Neu-Eng— 
land-Congregationaliſten-Kirche, Ede 
Dearborn Avbe. und Delaware Place. 
ein Konzert veranſtaltet werden, für 
welches ein äußerſt gediegenes und 
reichhaltiges Programm aufgeſtellt 
worden iſt. Herr Bruno Steindel, 
der rühmlichſt bekannte Cellift vom 
Thomas-Orcheſter, hat ſeine Mitwir— 
kung bereitwilligſt zugeſagt. Außer— 
dem ſind als Soliſten angekündigt: 
Frau Steindel, Herr Eugen Boegner 
und die Altiſtin Frau Eliſe Ketz, welch' 
letztere bei dieſer Gelegenheit hier in 
Chicago zum erſten Male vor die Oef— 
fentlichkeit tritt. Der Eintrittspreis 
beträgt 50 Cents pro Perſon. 


— ——— — — 


Schweizer Männerchor. 


Einem alten, hübſchen Brauch ge— 
mäß, wird der „Schweizer Männer— 
chor“ 
gemüthliche „Sylveſter-Feier“ veran— 
ſtalten. Dieſelbe findet 
Halle ſtatt, und das Arrangements— 
Komite hat bereits ein Programm ent— 
worfen, das allen Feſtgäſten einen 
überaus 
ſtellt. Das luſtige Sängervölkchen 
wird dem jungen Jahr einen würdigen 
Empfang bereiten. 


Ritks Beweisſühltung 


Die Frau des Bolizei Cheſs von Duſut 
fobt Kirks Eos. — Sie ſagt, daß es 
ein bewundernswerthes Bräparat 
nnd jeden Cobes würdig iſt. 


„Ich habe nie etwas Beſſeres in 
meinem Hauſe gehabt, wie Kirks Eos,“ 
ſagt Frau Harry Arı mjtrong, Frau 
bes Volizeichefs. „Das Präparat ift 
etivas Banmındernsmwerthes 
Lobes würdig, das man ihm jpenden 
fann. Sch habe eg an meinen Silber 
jachen probirt und in der Wafchküche 
tft e8 unübertroffen.“ 


KIRK’S EOS 


ift bei allen Grocers zu haben. Zwei Grö: 


hen, 5 und 10 Gents. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſet t Rubritk, Gem da3 Wort.) 


Verlangt: Buter geei ignet er Manr 
Ehop zu führen veriteht. 
ſprechen. Beſte Bezaͤhlum 
nachjufragen. Beſte Referen 
liſch unter 3 102 Abendpof 
Verlungt: 50 Peddier mit +1. Baur, fü 
ſtes Feierdagsgeſchenk. Großer Profit. Ve 
mann, 204 Garden City ® od 
Derlangt: Ein junger Bader, der da 
Gen und Storetenden — +8 Con 
14. Str. und Blue Islan Ave. 





— Agenten, um guten Put ıhftoff im Deut: 
ſchen Wirthſchaften zu verkaufen. . 1322 Schiller Str. 

Berkangt: Porter, 
kann. Norimveits@de 
Baſement. 


Tiſch aufwarten 


Buren Str., 


der auch am 
State und Van 


Muß auch 
ſprechen 


Waiter. 


enguich 


Junger Mann als 
Arbeit thbun und 
2220 State Str. 


Verlangt: 
gewöhnbiech 
lönnen. 

Verlangt: Agenten, gutgehende Artikel an Pri— 
dat Famil ien du ber faufen. 80 Chi cago N} Abe. 


Verbangt: Ein großer fräftiger Yunge, 1 bis 18 
Jahre, ein Pferd zu bejor gen und das Politern jur 
erlernen. Gutes Heim und $5.W per Monat. 18 
Townsond Sir., Ede. dm 


— Sofort ein Rockſchneider. 171 
tr. 


S. Öreen 


Verlangd: Junger flinfer Mann, der jhon einen 
Bäderwagen gefahren hat. 3954 Cottage Grove Une. 





Berlangt: 
den. a \ 


VerSangt: Guter Junge von 14-16 SJabren als 
gehrfing in einer Baͤcerei. 140 Elybourn Ave 

Verlangt: Ein Bäcker. 140 Clybourn Ave. 

Berlangt: Guter deutjcher Barbier, der ein aut= 
zahlende Drei Stühle Barbiergeichäft billig über» 
nehmen mill. 207 Elybourn Ave. 


Verlangt: Tüchtiger Agent, auf der Norvdjeite gımt 
belannt, hober Verdienit. 121 Lincoln Ave. dm 


Berdangt: Cin junger Konditor, um auszubeifen. 
554 N. Clark Str. 


Berlangt: Wächter für verantwortlihe Manufac- 
turing Company. Wor. 8. 168 Abendpoſt. 


Verlangt: —— für verantwortliche Manufac⸗ 
turing Company. Mr. W. 36 Adendpoft. 


Verlangt: Sofort ein lediger Schuhmacher aur 
Repuratur und alle vordommenden Arbeiten. Guter 
Arbeiter. Kein anderer braudht vorzujprechen. 136 
®. 15. Str. {md 


Verlangt: 


Asbügler und BVBorbügler an Ehopröd- 
Gieveland Abe, dınt 














Ein erfahrener Wholejale Grocerys 
Verkäufer mit etablirter Stadtkundihaft. Guter 
Gehalt dem richtigen Mamne zugefihert, dr. 
fhriftlih per Volt, 179.5. Water Str. —3123 


Berlangt: Agenten, um Balender zu verkaufen. 
Größtes Bager, billigite Preije. U. Lanjermann, 76 
5. ve, Room 1. Uodın 


auch in diefem Yahre für feine | © 
Mitalieder, Freunde und Gönner eine 


in Brands | 


fiwelen Abend in Auzficht | 








Frauen in den Vierzigern, 


Die Gefundheit und Bufriedenheit der 
Frauen ift von vielen Einflüffen abhängig 
und wohl kein Ereigniß in deren Xeben dürfte, 
bom gejundheitligen Standpuntte aus be: 
trachtet, von größerer Bedeutung fein, ala 
die Beriode zwijchen ihrem 30. und 50. Le: 
bensjahre. 

Das Nerven-Spftem und bejonders die 
—— Nerven ſind zu dieſer Zeit 

tets ſtark zerrüttet und indem dieſelben alle 

unktionen des Magens, der Leber, der Nie— 
ren, des Herzens und überhaupt aller inneren 
Organe gänzlic) controlliren, jo ijt e3 leicht 
erflärlic), i weshalb dieje aufreibende Periode 
von — Frauen ſo ſehr gefürchtet wird. 
Schoop hat zweifellos mehr zur 
Beherum des jo qualvollen Buftandes jol- 
cher Leidenden beigetragen, alZ irgend ein 
anderer Irzt. 

Seine Unterfuchungen und fein gründliches 
Studium der ſympathetiſchen Yterven, feine 
Begründung der Thatſache, daß dieſe Nerven 
die direlte Urſache dieſer Leiden ſind, die Zu— 
ammenſetzung ſeiner unter dem Namen 
Dr. Schoop's Wiederherſteller allgemein be— 
kannten Verordnung, welche direkt auf dieſe 
Nerven einwirkt, machen es allen nervöſen 
und kranken Frauen möglich, endlich die ſo 
lange vergeblich geſuchte Linderung für ihre 
Leiden zu erlangen. 

Dr. Schoop's Wiederherſteller curirt Dys⸗ 
pepſie, Hartleibigkeit, Verſtopfung, Leberlei— 
den Herzklopfen ünd ſtärkt die inneren Organe 

durch Erzeugung geiunder Nerventhätigteit. 

Derjelbe ijt fein abjtumpfendes Nervine“, 
ſondern ein Nervenſtärker, welcher curirt 
und Stärfe, fowie Lebenskraft erzeugt. 

Dr. Edjvop’3 „Weg: 
mweijer zur Gejundheit“, 
mwelder nähere Infor⸗ 
mationen betreffs der 
Wechſeljahre ertheilt, ſo— 
wie Proben, werden an 
alle leidenden Frauen 
frei verſandt. Schreibt 

ar vertrauensvoll an 
Or. Shoop, Bo 9, Recine, Wis. 


- Berlanat: Männer und anuaben. 


Alı yeigen unter di eſer Rubrif, 1 Ce das Wort.) 


zu nehmer 
Wr. 8. 


at-Ordres 
Geſchäft. 





ft der eiteht. Nord we ſt-Ecke Van Burı en 


i ını er ſchon ttei= 
at. gu erfr agen Elevatormann, 


Suter R — cher. Sterige 
den rechten "aan n. 62 N. Clarf Str.; 
Agent für einen 

Wood Str, 


Arbeit f 


Zimmer 3. 


Ver angt; Ein Mann als 
‚dan fbaren Artikel. SIIM. 


rongt: Ein tü ihtig ger B Baufchlofer 


-9 Uhr Morgen:. 2 Whiting Str 


tangt: Ein Jdediger Mann 
PRorter-Acheit. Muß Verde bejorgen 
815 per Momat. Zimmer und Boar 
fted Str. 
ıngt: 
1088-770 Elfgrove 


Ber! 
den. 
Une. 


Ein Schneider und ein Pia! 
Uve., hinter 3 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen un iter dieſer Rubrik, 1 ©: nt das Wort.) 


Käden und Fabrifen. 


: Maichinenmädchen 
. 135 North Ase., Ede Nob 


Partcher 
Taſchen 


—6 ve > or 
Wabanſia Ave., Fen— 


nelfutter zu fı= 


Tabakſtrippen zu erler— 
sItern. 1097 Milwauke 
at: Erfah 


rene Hände an Paper:Bores. 


Sausarveit. 


_ ein ftarles Mä 
a Buſineßbunch-Köchin im Saloon. 


dchen für 


Hausarbeit 
zit y 


allgemeine Sausarbert. 


utes Küchenmädchen 


und jedes | 18 


Frau ji 
erneine 


1145 W 


ingt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 212° ° 
+ 





: Fi in reinliches 


Ei — für Kücenar: 
. Dipi an 


5 geme 
Referenzen, YO8 Sremont Str., nabe W —* 





gt: Madchen für wein te Arbeit 327 S 


: Kleines Müpden Für Haus ar cbeit 


e Une. 


— ee ee nt — — 
gt: Fin ſtatkes Mädchen für gewöhnliche 
406 —* war ice er 


Verl langt 00 Ave. 


— für alldeme ine Hausarbeit. 89 


Kindermädde in. Princeton 


er angt: 





am ZTijh wufzuwarten. 424 


nat: mi den 
gt: Ein gutes Mädchen für 
Baſil Str., nahe North Une., 1. 


Fin gutes ve 
aus sarbeit. 1473 mil 
r gt: Ein fleißiges Mädden für allgemein 
Sausarbeit, Muß Sohen können. 179 Wri — 
Ave. 


Haus sarber t. 


Flat. 


Madchen für al: 
aulee Ave. dm 





Fin fleikiges Mädchen für allgemeine 
4 56 Wentworth Ave. 


Il angt: Mädchen. für gewöhnt ſche Ha \ausarbeit. 
a Davis Str, 


Berlangt: 
— 


Verla angt: 


€i in gutes Mädden für Hausarbeit. 
BSH J 


Wıbaih Abve. dmi 


2 Kellnerinnen, 1 Küchenmädden. 50 
. nehmt ürchet und Aſhland Ave. Car 
tr. dıni 





* Köchinnen, Mädchenfür Haus— 
und * Ye beit, Kindermädhen und ein» 
derte Mädchen für die_beften S kige ın den 
n ‚yamilien an der Süpdjeite, bei bobem 
. Grau Gerjon, 215, 32. Str., nahe Inviaua 

bio 


T: riangt: Srfort, 500 Mädchen für Hausarbeit 
*8 — Stellen frei für Mädden. 422 —8 
ibw 


gute Stellen bei hohem dozn. — 

Wabaſh Ave. Friſch eingewander⸗ 
ꝛ 

asia: Er zchinr Mädchen für Hausarbeit 
„ge lung: Arbeit. Rindermäddren erhaiten tofors 
gute Stellen mi it bobem Lohn m den feiniten Wert: 
vatjamilien der Nord: umd Sidjeite durch das Griie 
dewihe NVermittelungsIinftitut, 545 R. Ebert Pe 

rüher 605 Somutags ofien dis 12 Upe. Xel.: 

[rätee a 











Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 E:nt das Wort.) 


Grundeigentnum und Häufer. 
(Unzeig en water di ir Ridrit, 2 Ent t: da3 Wort.) 





und 


Verlangt: Irimmer, VBügler, , wur] ihinen: 
* 9 Thomas 


nädchen an Röcken. Dampfkraft. 
Ch Won Str. 


Stellungen fuchen: Männer, 
Anzeigen unt ter diejer Rubrik, 1 Gen as Wort.) 


ucht ftetige Arbeit. $ 
y 


ange im Xande. : 


IM | (Unz:i 


Steliungen fuchen: Frauen. 
Anzeigen unter Dieier Nubrit, 1 Cent da3 Wort.) 


Frau ſucht Waſchplätze. 


innen-Wärterin em 


dındo | 


t irgendivchkbe 
242 Bla 


Geſchaftsgele genheiten. 
(Anzeigen unt er diefer Nubrit, 2 C 3 


Zu verfaufen: sine der größ: 
eng! iſchen ur ıten un de 


—* 


der beſten Butcherſhops a 
fragen 1242 zuılt 


Fine gute Bäderei. 4450 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, g Gent3 das W 


zu nähen S 


Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort 


au miethen und Board aciucht. 


Anzeigen er dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Unterricht. 
i.fer Nubrit, 2 


— — 
unter di ıbrif foitet für eime 
Finich Dollar.) 


praktiſcher 


Hausarbeit In | © 


id, »ands 
mit einem 


It find, ⸗ 
Bei geqnei> 
e erbeten umier 


Perſsnliche 


er diejer Rusrtik, 2 


es. 
Auzeigen un * 


ſtands aue u 
Kükereien 


An ſprüe he 

tirt 1e Gehühr 

Alle Recht eſchaite sorgfältig be> 
ltmiz 


wenn erfolglos. 
ſorgt 
Bureau of 2 
167 — ) Wuibington — 5. Ave. 
Ihn W. Tomas, — ** Bu 
d (Slehte Epuiven n 
rt: jchlehte Miether bim« 

t; feine Bezahlun te Erfolg; alle Fälle ver 
den prompt bejerat: o i3 6 ihr Abends uud 
Somttag3 vis 11 Uhr 
jprochen. Empfehlungen, i 
Fifth Ave, Rom 3 


Zimmer 1b. 
UNGET. 


Esm . 
Grite 
Otto Reets 
asken-Anzüge und —* e 
e Answerbl. Trimmi 
zu. Komite-Anzüge f 
3 Songreß Str., gegenüber S — — 
112 
— — 
Für Büder-Holy, GaS=:Gofle, 
Telephone Weit: 4. 

— Weſtern Guel Gompany, 

Adams und Rodwell %6nlınddı 


Erneftine Gebring iſt erjucht, ihre 
3. 100 in der Office der — — abzugeben, 
den wi icht ger Rqhricht ten 


Str. 


>-i 





Worefie unter 
we⸗ 
din 


Berlauf tag⸗ 
39 Gon: 
11d—121 


Getvagene_ Derrentleider jpottbillig. 
(id, au Sonntag Vormittag. Färberei, 
geeh Sir, gegenüber Siegel Gooper. 

Ehte deutihe Filzihuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und bält vorräthig U. Zimmers 
mann, 148 Eipbourn Ave. :Onimjmdi 


Ale Arten Haararbeiten fertig R. Cramer, Di: 
mensärijeur und -Perrüdennaher. SS > 








jiwiihen YaSalle Str. 





Pferde, Wanen, Hunde, Vönclzc. 
gen unter diejer Rubrik, 2 E:nt3 ta3 Wort) 


n: Pierd und Topwagen. Ag 





16 Ronate 
en. 

guies 

Webiter 


| Kaufs- und Verfaufs: Yingebote. 
Anzei igen unter Die eſet Rub ri, 


2 & nt3 das Wort.) 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 

Jeigen unt et diefer Rubrik, 2 Ceuts das 

tien: Ge brau chte und neue Möbel, Ofen⸗ 
tor nahe Eiy» 


lor:Set 816. Kochofen 
t $12, feine 7 Zin⸗ 

9 W. Congreß Stt. 

M lm 


8 e i d. 
gen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
verleihen 
Verde, Wugen u. j. m 
ie Anleiben 

) unfere Spezialität. 
el nicht weg, wenn tig 
n Hbaffen diejelben 1 
eſitz. 
ben das 
che Geſchäft 
adt. 
t t, konnt zu uns, wenn 
N rdet es m Eurem 
vorzuſprechen, ehe Ihr 
ſicherſte und zuvderläfligite 


1d zu 


9. Frend, 
Salle Str., Zimmer 1. 


iben wünjdte 
Iferde, ®a> 
‚)\predhtvorim 
idelity Mortgage 


in Peträgen von $25 bis 10,000, 
ten Raten. Prompte Bedienung, obs 
t und mit dem VBorreht, dab Euer 
em Beiik verbleibt 


Loan Co. 


’. 
e der do 


r., erfter Slur, 
t und Dearborn. 


Ave., Zimmer 1, Columbrs 
lHap,bio 





vtgage Loan Co., 
Zimmer 18 an = 
ımen, auf 
Wagen, 
igen Raten, 
Gin belies 
fann 3u jeder Ber 
die Zinjen verringert 
a Ihr Geld nöthig habt. 


Zeitdauer. 


ortgage 2oun Go, 


1: Dearborn St Sımmer 18 und 19, 
oder 15 W on Str., Nordweit:äde Halfted 


bi3 Abends 
llapig 


N 
Office in 175 De ı offen 
9 ud 
Die beite Gelegenheit für Deutjide, 
anf Möbel, Fi 
en, it zı 
h 


weiche Geld 3, Pierde und Wagen 
leiben w 
Wir eut 
und machen es }ı g wie mon! ib und ba ıffen Euch 
alle Sachen zum Gebrauch. 
157—19 Wajbington Str 
und Fifth Ane., 


8 ner 12. 


F. Rrueger, ‚ Manager. Slja,lf 


rn Str, Zimmer 304. 


85 Dearbo 
Zimmer 1, Lafe View, 
„groben und Meinen Sums 

‚ Bierde und Wagen, und 
ne Art von Sicherheit. — Freundliche 
ale Be bandlung für Alle. Keine Deffents 
lungen tünnen gemacht werden, wie 
lönbie 


534 Lincoln Uve., 


Set d zu verleihen in 
me auf —* ei Piano 


— E⸗ wird bei uns Deutſch gef prochen. 


nad ver Südjeite 

billiges Geld haben fünnt auf 

{ Pier de und Wagen, Lagerhaus⸗ 
von der Noöorthweſtern Mortgage 
Co., 519 Milwaufee Ave, Zimmer 5 und 

Chien bi3 6 Nhe Abends. Gelb rüchzahlbat im 
igen Beträgen. llmai,b 


Woz u 
wenn Ihr 


Gel) zu verleihen. 
Anleıhen in allen —— gemacht auf Haus bal⸗ 
egenſtande, Pianos, Kutſchen, Diamaunten, 
ere Sicherheit. Durhaus prompt. 
-Kleidungsftüde, Warehouje-Cuittungen 
e Sicherheit. ZTurhaus privat.  ite» 
e Raten 
ional Mortgage Soan ©Eo., 
wer 502, 100 Wajbingion Str., zwiſchen Clark 
und Dearborn. Int ailg 


5 > Br: ojent. 
Elart Str. 


Reine Rommiifien, 


Geld zu verleihen. 
171m 


immer 8, 8 N. 


Gel d zu verleihen zu 5 Prozent PBinien. 2. 8. 
Nllrih, Grundergentbuins- und Gej Häftsmatl ler. 1 
Waſhington Str., Zimmer 604. o, dodibw 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents da3 Wort.) 
ee 
Mathi 
Deutjher Adv at 

59 Dearbeorn Str., "3 mmer 09. 

Al: Arten Prozeile mit Erfolg geführt. Erbißaftse 
und Geld-Angelegenbeiten in Amerika und Deut ſch⸗ 
tand. Kollektionen jeder Art. Grundeigentbumss 
Vebertragungen. Abitraft3 eramimirt. —A 


Woodmans Kraft, 


& uß, 
und Rotar, 


Deutide Rechtsanwälte. 
Euite 417, Chamber ding, 
Zu, ;ddlj 
Ede sale und Wajpingt on Er. 


Yohn 2. Rodgers, 


of Commerce Bu 


Iulius Goßdzier. 
Gofdzier & Rodger:, Rebiiunmmälte, 
Suite DO Chamber of Commerce. 
Süpdoft:Cde Waibington und LaSalle Str. 
Telepbon 310. 


erg 


Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Bo.) 


ertoigrelp bedant» 
abr Roi, Zimm:r 
er, öde von Glurf. Spredfunden 

on 1 bis 2, _ jung 


ide Nomade. Dis beite 

Heilwri tel für alien! ei gen zus ſchlase jowie Grinds 

kop:, lebten, schen au Stirne umd Kıma 

o’fene Geihmüre ZranMeunden, anige Dre » 
Hände und beulen. Der zeitweil: 

gene 94 ar für Shmflinder b 

Zu dubden im alleu Apor:dett 

3la yabın 


Frau ©. ©. euier, Frauenarzt und Gebur 3205 
ferin ertheilt Ratd und vilfe in allen Frageu⸗ 
frantheiten. Bi Weuls Str, Office⸗Stunden 8 
Upr Raymittags. N. dole 





Frauenkran iten 
deit, 3 e 
30, 3 13 Ada 3 


 Antitepti 





a a ee 


Arerkaufsitellen der Abendpofl. 


Morbfeite, 


R. 9._Beder, 228 Burling Gte, 
Carl Lippmann, 186 Genter Sır. 
Ders, W. Basler, 211 Genter Str. 
Henry Heinemann, 249 Kenter Ett 
Kigar Store, 41 Klart Etr. 
DL. Besig, 421 Elart Str. 
Ders. L. DR. Yeppo, 457 Glart Gte, 
News Store, B52 Klart Str. 
&. Vebber, 5904 R. Clark Str. 
- 5. Saub, 807 Clart Etr. 
» 8. YViebl, 255 Kleveland Ude, 
Louis Mob, 76 Gipbourn pe. 
- &. Xang, 249 Bipbourn Une, 
oe Weib, 3% Clybourn Ave. 
8. Grube, 372 Giybourn Ave. 
Sohn Dobler, 406 Elybourn Xlve, 
Sanders Nemwsftore, «57 Eiyboues Uye, 
%. Weinert, 256 Divifion Str. 
A. W. Zivlund, 282 Divifion Stt. 
Monſon & Smith, 317 Divifion Gte. 
©. €. Nelion, 334 Divifion Str. 
Vt. E. Burte,. 349 Divifion Sır, 
Miß Woyde, 4074 Divifion Gtr. 
2. un u Str. 
GE. Borsderg, 179 Elm Etr. 
E. Webfter, 116 Eugenie Str., Ede R. Vark Ave. 
€. 9. Beßarty, 7W Halited Str. 
D. Weber, 195 Larrabee Stt. 
Dik Blund, 464 Yarrabee Str. 
3%. Verhaag, 491 Xarrabee Str. 
> 5. Ordemanu, 517 Xarrabee Sir. 
X. Berger, 571 Yarrabee Etr. 
Mrs, Ündree, 629 Larrabee Gt. 
3: 9. — 692 eg 
Wirs. Diiller, 693 Xarrabee SM. 
Ziljeblad & Magnuion, 301 R. Market Sie. 
D. Zeichler, 316 N. DVlarfet Ett. 
Frant #ebler,; 378 N. Dtartet Ste 
E. 8. Soimpiti, 232 North oe, 
&. 8. Beuder, 322 G. North Ave, 
. Biehm, 339 E. North Ave. 
u. ———— 300 North Ave. 
Mar NRews Store, 20 Ruſh Str. 
x. Stein, 4 Eedgwid Eir. 
&. &%. Cameron, 36 Sehgnid Ett. 
WW. 1. Deister, 5837 Sedgwid Ste 
E. E. Elomer, 605 Sedgwid Etr. 
9. M. Wirnow, 137 Sheffield No. 
Hrau Ferian, 90 Wells Str, 
Qi, Mech, 119 Wells Str. 
C. Linſcheid, 132 Wells Etr. 
H. Lamotte, 141 Wells Str. 
G. W. Bormann, 190 Wells Stre. 
Miß Florſary, 231 Wells Stt. 
Mrs. Johnſton, 276 Wells Str. 
W. A. Buſhnell, W0 Wells Str. 
B. DM. Gurrie, 306 Wels Str. 
Frau Bieje, 844 Wells Str. 
Mıs. Hidey, 369 Wells Str. 
©. Haller, 383 Nells Str. 
W. Wuthford, 509 Wells Ste. 
2. Shulteis, 525 Wells Eir. 
‚545 Wells Etr. 


Rordweſtſeite. 


G. Mathis, 402 N. Aſhland Ade. 

F. Dede, 412 R. Aſhland Ave. 

&. LKannefield, 422 R. Uſhland Ave. 

E. M. Lewiton, 20 Auguſta Str. 

— Hegans, 256 W. Chicago Ave. 
2. O’Gonnell, 259 28. Chicago Ab“; 

Albert Wozdh, 308 WW. Chicago pe. 

N. Edward, 339 W. Chicago Live. 

%. Aldpenberger, 348 W. Chicago pe, 
Theo. Eberle, 3832 W. Chicago Ave. 
Dtto DViaas, 398 W. Chicago Ave. 

%. E. Amundvon, 418 WB. Chicago oe, 

E. Schulz, 430 W. Chicago ve. 

Schulz & Amborn, 446 WW. Chicago aus: 
Ehas. Stein, 504 W. Chicago ve. 

%. Xange, 740 W. Chicago %ve. 

Frau Nojcher, 857 W. Chicago be. 

J. Leby, 116 W. Diviſion Stt. 

V. TBVebegard. AW. Diviſion Stt. 

S. Luedtte, 284W. Diviſion Str 

A. G. Kreplin, 341 W. Diviſion Ste. 

&. 5. Ditiberner, 303 W. Diviſion She 
J. Matſon, 518. W. Dipijion Ett. 
Sojeph Miller, 722 W. Tivifion Gtt. 
&. Ytuboff, 192 Grand Ave. 

%. ©. Naahede, 194 Grand Ave. 

Aug. von Warthag, 220 Grand Une 

E 28. %. Nieljen, 335 Grand Ve, 

©. I. Jewett, 431 Grand Ave. 

5. €. Bromer, 455 Grand Qve, 

28. 9. Diver, 609 Grand Xlve. 

S. Wicenberger, 429 Yinco!n Str. 
Henry Steinohrt & Sohn, 154 Milwaukee Ave. 
v. J. Seinricös, 163 Milwautee Ave. 
Sophus Jenfen, A Milwaukee Ave. 

Janies ECullen, 300 Milwankee Ave. 

Mt. 3. Adermann, 364 Milwaukee Ave. 

Eeveringbaus C Beilfuß, 448 Milwautee Abe. 

Vhil. S. Levy, 409 Milwaukee Ave 

F. Ellis, 521 Milwaufee Ave, 

Dt. Lindberg, &93 Dtilwaulee pe. 

—- Staijer, 1010 Dlitwaufee Live. 
Emilia Strude, 1050 Dilwantee Une, 
U. Joachim, 1151 Milwaufee WUve. 
Stau Jakobs, 1559 Milwaufec Ave. 

©. 2. Tremblv, 16154 Milmwautee Yon 

8. Dow, 1798 Vilwaufee Ave. 

%. Dowe, 887 Maplewood Live, 

M. Nojenthal, 177 Yozart Str, 

Frau Riedel, 63 MeReynold Str, 

. Carr, 329 Noble Str. 

Marie Buttonfben, 407 W. North Ave, 
G. Hanjen, 759 W. North Wpe. 

H. Moorhead, 5 W. North Ave, 

Shomas Gillespie, 223 Sangamon Gtr, 

6. Sligwann, 625 N. Pauline Str 


Südwenfeite. 


Tewws Store, 106 W. Adams Ste, 

U. 3. Fuller, 39 Biue Jstand Ape. 
&. Batterjon, 62 Blue Jsland Une 
9. Lindner, 76 Blue Island pe. 

&. x. Harris, 195 Blue Asland Ave. 
Frau Vianuth, 210 Blue Asland Abe. 
Khriit. Stark, 305 Blue Island Ave. 
Sohn Perers, 533 Blue Island Une, 
sau Kyons, 55 Kanalport Xve. 
Frau T Bogen, 65 Ganalport pe. 
J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
W. VB. D. Born, 113 Canalport Ave. 


Frau J. Ebett, 162 Canalport Ave. 
Vresbyter ian Hoſbital. Eae Congreß und WoodSſtt. 
€ Rojendad, 212 ©. Yalited Ste. 
23. NRojenthal, 354 S. Halited Str. 
Henry Schulz, 520 ©. e 
S. Halſted Str. 

Sohn Neumann, 706 S 
SI. €. Farrel, 1128 W. Harriion Ser, 
A. Berry, 193 W. Xufe Str. 
%. £. Gansden, 117 W. Madijon_Ete, 

rau Beder, 5 R. PBaunlina Str. 
mM. E. Altworth, 69 W. Randolph Str, 
— Btunnerx, 58 V. 12. Str. 


9. Veishold, 303 Kalifornia Ave. 
N. aber, 120 Colorado Xlve. 
. E. Jate, 12 Desplaines Str. 
&. Engbauge, ©. Halited Str. 
E. Witausfi, 324 ©. Halit Str, 
U. Saffe, 338 ©. Halited Str. 
D. ofen, 411 ©. Halfted Str. 
ö Halited Str. 
U. Eypmansty, 660 S \ 
06 S. Halited Ste, 

Jidor Swisty, 776 S. Halited Str. 
Frau Kuballa, 144 W. Harrifon Str, 
CH. Levy, 1283 W. Harriion Str, 
&. Thompion, 845 Hiuman Str. 
Sohn Schnigler, 333 W. Yate Str, 
Senry Beterion, 758 W. Yafe Str. 
6. 3. Tamm, 210 W. Madifon Str- 
Denry Faib, 516 W. Madijon Str. 

van 8. Greenberg, 12 ©. Pauling Gte, 
M. Lebler, 113 WM. Boll Str 
2. 2. Ballin, 3 W. Nandolph Str. 
Winslow Bros., 213 W. Van YBuren Ete 
Frau Theo Sholzen, 301 W, 12. Ete, 
ve Linden, 295 W. 12. Str. 


Soldnek, 659 W. 12. Str. 
. $. Mally, 139 ®. 18. Ste, 
‚ Zaifahnı, 151 W. 18, Str, 
: Feidl, 184 W. 18. Str, 
. Kreth, 185 W. 20. Etr. 
. S. Sadjr, 869 W. 21. Ste, 
Ö. Stoffbas, 872. 21. Str, 
——_ Müsner, 913 W. 21. Str. 


=, 


DEILDIOLDEN 


wa 


Sübdfeite, 


5. ©. Gojhlin, 3113 Gottage Grove 
. Waflernann, 8240 Gottage Gros Use 
;. Dayle, 3705 Cottage Grove pe, 
ews Store, 3706 Cottage Grope pe, 
. on Derjlice, 217 Dearborn Sit. 
%, Sing, 110 €. *. Er iR 
h , 83 ©. Halfte 
alft, 3108 Halited Etr. Er, 
ruft, 3402 S. Halfted Str. 
3 Ohm, 3423 ©. Halfted Str. 
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Rautenſtrauchs Gedanken irrken 
nicht lange im unendlichen Raume um— 
ber, fondern jegten fi augenblidlic 
auf eine Fährte, — freilid) Diesmal 
auf eine faljche. Denn der überfchlaue 
Mann, der aud) die Morgenblätter ge» 
fefen hatte, andererfeits, dant ber Ge- 
ſchwätzigkeit Lipps' wußte, daß Wurms 
an der fogenannten „Deutſchen Spar⸗ 
bank“ Mr. Brozens betheiligt maren, 
und aus Grümbden, die wir noch fennen 
lernen werden, ficher darüber war, daß 
diefer angebliche Brogen ein abgeferm- 
ter Spitzbube ſei, legte ſich den Beſuch 
Julius' ungefähr ſo zurecht: Die Leut— 
chen ſitzen bis an den Hals in der Tin— 
te und ſchicken mir nun den Burſchen 
da, daß ich ihnen heraushelfe — aber 
da hat's geſchellt. 

In ſeinem ſogenannten „Sprech— 
zimmer“ machte nun allerdings der gu— 
te Rautenſtrauch Augen wie ein Schau— 
kelpferd, als Julius ohne weitere ei. 
leitung faate: 

„Es geht das Gerücht, dah Sie ge: 
ftern bei Herrn Balthafar Hopfer um 
die Hand feiner Tochter Helene ange- 
halten haben. ch bitte, jagen Sie mir, 
it das wahr?“ 

Rautenftrauh mar jo ühberrajcht, 
daß er gar nicht im Stande war, ich 
zu irgend einer Yeukerung ver Ber- 
munderung über diefe von Geite eined 
Fremden gewiß inbisfrete Frage auf- 
zufhmingen. Er faate vielmehr: 

„Ei freilich hame ich.“ 

„Und mas haben Sie für eine Ant- 
mort befommen?“ 

Rautenftrauch lächelte jelbitaefälfig, 
und diegmal ohne feine jonftige jehroffe 
Kürze antwortete er: 

„J, nu, das könne’ Sie fich denke. 
Balthaſar Etſch war froh, daß ich 
fomme’ bin, denn wiſſe' Sie, ä Schmwie- 
gerſohn, ſolid und mit Batze' im Kaſte', 
das iſt nit ſo häufig heutzutag, als 
man meint, und wenn man ſo was 
finde' thut, da greift man zu und halt 
'en feſt — allemahl!“ 

Julius erhob ſich. In ſeinem blaſſen 
Geſicht zuckte keine Muskel, als er ent— 
gegnete: 

„Es thut mir leid, mein lieber Herr 
Rautenſtrauch, aber ich muß Ihnen ſa— 
gen, daß Sie ſich in dieſer Sache ver— 
gebliche Hoffnungen gemacht haben. 
Sie müſſen nämlich wiſſen, daß ich 
ſchon ſeit mehreren Wochen mit Helene 
verlobt bin. Alſo werde ich ſie auch hei— 
rathen, und an Ihnen iſt es, zurückzu— 
treten.“ 

Dieſe Eröffnung und noch mehr die 
daran geknüpfte Forderung machte 
nun Rautenſtrauch ſehr zornig. Wie? 
man wollte ihn nur ſo ohne Weiteres 
bei Seite ſchieben, ihn, den Mann mit 
den „Batze' im Kaſte'“, und das nahm 
ſich ein junger Menſch heraus, der in 
ſeinen Augen nichts vorſtellte, der 
Sohn aus einer Familie, die man 
nächſtens ohne alle Zeremonien auf die 
Straße ſetzen würde? 

„Höre' Sie,“ ſagte er, ſehr empört, 
„das geht mir ä biſſerle über die Hut— 
ſchnur. Sie denke' wohl, daß ich jetzt 
Ja und Amen dazu ſage' thät? Da 
ſin' Sie nu' aber all's ſchief gewickelt, 
mei’ lieber Herr Doktor, Da könnt’ 
fich eder hereinfomme’ un’ faae’: Gie, 
ich bin der Verlobte von dem Mädle -— 
umd ich müßt dann bei Seite ftehe’ und 
faae’: na, dag freut mich aber... X 
hab’ reaelrecht angehalte!. — ob Gie 
das auch aethan, das wei ich nit =- 
der Alte hat Ra aefagt und damit ift 
die Sad’ in Ordnuna,. un’. nu’ aehe’ 
Ste und laffe” Sie mich zufriede’.” 

Nautenftrauch hatte in zufammen- 
hängenden Säten mohl feit Jahren 
nicht fo viel gefprocdhen. Er war aud | 
völlig Stolz auf feine rhetorifche Lei— 
ftung, inZbejondere da er fah, daß der 
Doktor fihtlih unruhiger wurde, mas 
er natürlich feiner Beredtfamteit zu- 
ſchrieb. 

In der That ſuchte Julius verge— 
bens Gleichgiltigkeit zu heucheln, denn 
er ſtand vor einer großen Frage. 

„Wie Sie wollen, Herr Rauten— 
ſtrauch,“ ſagte er nach einer kleinen 
Pauſe, „aber Eins möchte ich Sie noch 
fragen: Haben Sie denn Helene ſelbſt 
gefragt, was ſie zu Ihrer Bewerbung 
ſagt?“ 

Da war's nun heraus — komme 
was kommen mag. 

Rautenſtrauch ſah den Doktor ver— 
wundert an. 

„Was brauch' ich denn das,“ rief er, 
„das hat noch immer Zeit. Ich hab' die 
Einwilligung vom Alte' — ſehe' Sie, 
und das iſt die Hauptſach' denn das 
verſtellt Ihnen die Weg'.“ 

Julius ſeufzte erleichtert auf, und 
ein kleines Lächeln huſchte über ſeine 
Züge. 

„Mag ſein — wir werden ſehen,“ 
ſagte er. „Wie nun aber, wenn Helene 
ſich trotz der Einwilligung des Vaters 
weigert, die Ihrige zu werden?“ 

Rautenſtrauch lachte: 

„J, das gibt's ja gar nit — da thät 
ich ja den Alte’ auf breach of prom- 
ise flage’, Bedente Sie nur!“ 

un mußte auch Sulius hellauf la- 
n 


8 
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„5a, wenn Sie die Sache fo auffaf- 
fen —“ rief er. 

„Ei, freilich thu’ ich,“ meinte Rau: 
tenftrauch gemüthlich. „Ich bin ein al- 
ter Praftifus, und da fomme’ Sie dod) 
nit auf. Beiler, Sie laffe’ die G’fchicht’ 
gehe’. Ae andere Mutter hat auch) miıe- 
der & bübjches Kind, Dunnerfchlag! 
Sehe’ Sie, da brauche Sie fi all’3 nit 
zu grüme’: Sie friege’ leicht wieder 
Eine. Die da laß ich nit [o8, un’ wenn’3 
Schuiterbube’ bagle that! -— Wolle’ 
wir Eins trinke’ miteenander?“ 

„Ih danke,“ fagte Julius kurz und 
ließ ohne weiteren Gruß feinen fo fie- 
gesgewiſſen und heute ausnohmsweiſe 
ſo redſeligen Nebenbuhler allein. 

Auf der Straße angelangt, fühlte er 
erſt, wie gewichtig der Stein war, der 
ihm da drinnen vom Herzen gefallen 
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war. Er hatte ſich ja die ganze Nacht 
über immer auf's Neue vorgeſagt: He— 
lene weiß nichts von der Sache — im— 
mer war aber der Spezial-Alb, welcher 
die Verliebten plagt, an ihn herange— 
krochen und hatte ihm in die Ohren 
geraunt: Wer weiß, wer weiß — die 
Weiber ſind unberechenbarer als April— 
wetter. — Nun aber hatte er Gewiß— 
heit. 

Juchhe! Wie leicht ſchienen ihm jetzt 
all’ Die anderen Widerwärtigfeiten, Die 
feiner noch warteten — jelbjt die Bän- 
Diqung ded aller Erwartung nad) Au= 
Berft mwiderhaarigen Schwiegervater? 
in spe däucdhte ihm eine Kleinigfeit. 
Er fam fich vor wie Simfon, dez Rie- 
fe, nadydem ihm das Haar wieder ge: 
wachſen war! 

Schneller und mit noch feiteren 
Sähritten, ald er gefommen war, legte 
Sulius den Nüdweg zurüd. Aber, an 
der Meitern = Mpenue angefommen, 
überjchritt er, anjtatt in das päterliche 
Haus einzutreten, die Sttaße und 
ging direft auf des Painters Heim zu. 
Da der alte Hopfer nicht mehr, mie 
vorher, in ftiller Bejchaulichkeit auf fei- 
ner Bord thronte, mußte Julius in 
da3 Haus treten, und das ſowohl, wie 
das Aufitergen auf der finjteren und 
fnarrenden Treppe that er ohne 30- 
gern, ja, ohne Herzklopfen, das jonft 
alle Jene zu befallen pflegt, die fich 
dem Manne nähern, von dem fie das 
Theuerfte zu verlangen im Begriffe 
ftehen, mad ein Men zu vergeben 
bat, — die Hand der Tochter. Bon 
Helenen war im ganzen Haufe nichts 
zu fehen, und mie theuer auch fonjt der 
Anblid des aeliebten Mädchens dem 
Doktor war, diesmal war es ihm recht, 
daß er ed nicht fah — fo konnte Helene 
doc feinen einmal gefaßten Entichluß 
nicht mehr wanfend machen. 

Da Stand er fchon vor der Thüre des 
alten Hopfer und pochte mit dem ge- 
frümmten inger der Rechten an. 
„Herrein“, rief drinnen Die Inorrige 
Stimme de3 Hausherren. Im nächiten 
Augendlide jtand Julius vor dem Ans 
gefichte Des Geitrengen. 

Balthafar H. Hopfer befand fich in 
einem itberaus einfachen Koftüm, das 
heißt, er trug nur Hemd und Unter- 
Hofen, diefe leßteren unten zugebunden, 
was ihnen das Ausſehen türkiſcher 
Pumphoſen gab. Ein Paar alte, aus— 

etretene Schlappſchuhe vervollſtändig— 
en das, was Hopſer ſeine „Sommer— 
toilette” nannte. Beim Eintritte des 
Doktorz ftand der Painter immitten 
de8 Zimmers. m der rechten hielt er 
eine Yumdepeitfhe aus geflochtenem 
Leder, und das unvermuthete Dazivi- 
Schentreten Julius' hielt ihn nicht ab, 
eine Strafpredigt, die er Yjis und 
Dfiris zu halten im Begriffe jtand, zu 
Ende zu führen. Die beiden Köter 
hatten fi augenfcheinlich eines Ver— 
brecheng gegen die Hausordnung Tchul- 
dig gemacht. Sie hatten jich unter des 
Painters Bettjtelle verfrochen, Tagen 
dort dicht nebeneinander und blidten 
mit den lugen Augen unverwandt 
nach) ihrem Herrn hin; man hätte Bei- 
de für leblos halten können, fo ruhig 
verhielten fie fih, wenn man nicht von 
Zeit zu Zeit, wenn gerade die Peitiche 
minder heftig gefhüttelt wurde, ein 
feifes Antlopfen ihrer  medelnden 
Schwänze an das Holz des Bettes ge- 
hört hätte, 

„hr aottlofen Rader,” rief der 
Nainter, ohne vorläufig von dem Ein- 
tretenden meiter Notiz zu nehmen, 
„man muß fi mwahrhaftia mit Cu 
Ihämen. Seit Yahr und Taa erziehe 


ih an Eu und laffe e8 an PBrüaeln | 


wahrhaftig nicht fehlen. Und jeßt ftellt 
fih heraus, daß ihr noch immer 
Scimeinemicel ferd, wie früh’ und eh’. 
MWeh’ euch, wenn ich nochmals etwas 


von euch fehe, was nicht inDrdnung ilt, | 


dann fol euch das Donnermetter regie- 
ren, vermaledeite Köter.” 

Nach dieſer kräftigen Anſprache 
warf Hopſer die Peitſche, die er noch— 
mals ſehr kräftig und ſehr drohend 
geſchüttelt hatte, auf das Bett und 
wandte ſich nun ſeinem Beſuch zu. 

„Morgen“, brummte er, e8 demDof- 
tor überlafiend, ji einen Stuhl zu 
beforgen, denn er wußte von früher 
ber, daß Aulius in dieſer Beziehung 
nicht eben blöde war. 

Der Doktor fegte fich denn auch ohne 
weitere Zeremonie dem Painter ges 
genüber und fragte diejen, jo ruhig, 
als e3 unter den obwaltenden Umitän- 
hen nur immer möglich war, ob er ge- 
nergt wäre, ihn ein paar Minuten lang 
anzuhören. 

Hopfer warf unter feinen bufchigen 
Brauen hervor einen rafchen Blid nad) 
dem Sprecher und Inurrte dann etwas, 
das man bei einigem guten Willen für 
den Ausdrud der Bereitwilligfeit, die- 
fem Wunfhhe nadzutommen, Halten 
fonnte. 

„Nun wohl,“ begann der Doktor, 
entichloffen, den Stier bei den Hörnern 
zu faffen, wenn man fo jagen darf, 
„irgendeinem anderen gegenüber würde 
ih eine längere Einleitung für noth- 
menbig halten — hnen, ala einem 
Mann von gerademSinn darf ich furz- 
toeq faaen, was ich will.” 

„Wird mir angenehm fein,“ brumm- 
te der Painter etwas mißtrauifch, denn 
er mitterte hinter ven Worten feines 
Gaftes eine ummwillfommene Schmei- 
chelei. 

„Nun wohl,“ fuhr Julius fort, „ich 
bitte Sie alſo — ja, ich bitte Sie um 
Helenens Hand.“ 

„Um wa—a—as?“ fragte Hopſer, 
Julius völlig verſtändnißlos anſtar— 
rend. 

Dieſer wiederholte mit ſo viel Si— 
cherheit, als er nur irgend in ſeine 
Worte legen konnte: 

„Um die Hand Ihrer Tochter Helene 
— ich denke ich bin deutlich genug!“ 

Der Painter ſprang mit einem fo 
jähen Satz von ſeinem Sitze empor, 
daß die Hunde, die ſich ſchon hervor⸗ 
aewaot hatten. um den Fremden zu be— 
ſchnüffeln, erſchreckt wieder hinter das 
Bett flohen. 

„Sie ſind perrückt, Herr — ausge— 
ſprochen verrückt!“ ſchrie Hopſer, im 
ganzen Geſichte zinnoberroih por Zorn, 
„oder — was ich mir aber ganz ent— 


ſchieden verbeten haben möchte — Sie 
wollen mich zum Beſten aben!“ 

Julius blieb ruhig ſitzen. 

„Ich kann mir nicht denken, was Sie 
auf eine ſolche Vermuthung bringen 
ſollte,“ ſagte er kühl und gelaſſen. 

Hopſer gab darauf keine Antwort. 
Sehr erregt begann er im Zimmer 
hin=- und herzulaufen. 


(Fortfegung folgt.) 
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Diarbekir. 


Eine kurze Schilderung der anläß— 
lich der armeviſchen Greuel ſo viel ge⸗ 
nannten kleinaſiatiſchen Stadt Diar- 
betir mag gerade jetzt am Platze fein. 
In die Zeiten des Alexanders Severus 
um 230 n. Chr. reicht die Gründungs— 
geſchichte der Stadi zurück, die 349 
durch Konſtantin zu einer ſtarken Fe— 
ſtung umgewandelt wurde, um die 
Tigrislinie zu ſichern. Kara Amid, 
wie die Türken es nennen, hat viel in 
dem unaufhörlichen Kampf zu leiden 
gehabt, den Römer, Perſer, Araber, 
Griechen, Kurden und Turkomanen 
und Türken im Laufe der Jahrhun— 
derte um den wichtigen Platz führten. 
Man ſchildert die Stadt in dem 
Spruch: „Schwarze Steine, ſchwarze 
Hunde, ſchwarze Herzen.“ Sie liegt 
auf dem rechten Tigrisufer, nicht un— 
mittelbar am Strom und etma 100 
suß über ihm, der im Sommer gegen 
100m breit, doch theilmeife bis zur 
fünffachen Breite anfhmwillt. Eine 
bon 82 Ihürmen gededie Mauer um- 
gibt die Stadt, fie entftammt dem 12. 
Sahrhundert, einige Theile jogar dem 
4., und trägt zahlreiche Injchriften, 
die meilten arabifch, einige in Zufi- 
ſcher, ſelbſt lateiniſcher und griechiſcher 
Schrift. Von einer Doppelmauer mit 
ſtarken Wölbungen ſtehen noch Reſte, 
in Trümmern liegt auch die Zitadelle 
mit ihren 16 Thürmen.; hier befand 
ſich von je her der Sitz der Regierung, 
für die vor einigen Jahren ein neuer 
Konak erbaut wurde, neben dem noch 
eine kleine Kaſerne und das Statdge— 
fängniß ſtehen. Von der Ferne aus 
bietet Diarbekir einen maleriſchen An— 
blick, doch ſobald man eins der vier 
Thore paſſirt hat, ändert ſich das 
Bild. Düſter ſind die Gebäude, eng 
und winkelig die Straßen, die meiſten 
Häufer nur 2—24m breit mit Erdae- 
IdoB und einem GStodiwerf. Die 
Ihüren find befonders im chrijtlichen 
Diertel nach altem Brauch jehr Klein, 
um bei Unruhen das Eindringen von 
Reitern zu verhüten. Die enge Bau: 
art und der hohe Mauerring fchließen 
den Luftzug faft ganz ab, und fo fann 
man ich die Atmofphäre denfen, dıe 
Hier herrfcht. Dazu lieaen dicht an den 
Stadtthoren 
mele, Pferde, auf den freien Pläßen 
it allerlei Unrath aufgehäuft, von den 
Leichnamen bon Hunden und Kaben 
ganz zu fchmeigen, die man überall 
ſieht. Verdorben iſt auch das Trink— 
waſſer, deſſen Zuleitungsröhren oft 
Löcher aufweiſen, die ſtatt ordentlich 
ausgebeſſert zu werden nur mit Dün— 
ger verſtopft werden. Typhus iſt häu— 
fig, ebenſo Wechſelfieber und Augen— 
krankheiten. 

Die gegen 30,000 Köpfe zählende 
Bevölkerung iſt ein buntes Gemiſch. 
Den 10,000 Moslems ſtehen gegen— 
über 8700 gregorianiſche Armenier, 
2000 fyrifche Kafobiten, 1600 Ehar- 
däer, 1200 fatholifche Armenier, 1000 
Proteitanten, 500 tatholifhe Shrier, 
300 Griehifh-DOrthodore und 1509 
Griechiſch-Katholiſche. Jede diefer Ge- 
meinden hat ihre eigene Kirche und 
Schule, die Gregorianer befiten fogar 
zwei Gotteshäufer. Die Chriiten 
Ipielen im Handel die erfte, man fanı 
jagen, die einzige Rolle, fie haben In— 
dultrie und Gewerbe vollitändig in 
Händen, jind meiftens Grundbeiiker 
und zum Theil jehr bemittelt. Ein: 
Kapuziner-Miffion  ift jeit ungefähr 
200 Jahren, allerdings mit Unterbre- 
Hungen, hier thätig und hat, befon- 
ders im lebten Jahrzehnt, an Wich- 
tigfeit gewonnen. In ihrer Kna- 
benſchule wird Franzöſiſch, Türkiſch 


eine von fünf franzöſiſchen Schweſtern 
geleitete Mädchenſchule. Die amerika— 
niſchen Methodiſten-Miſſionare kom— 
men von Zeit zu Zeit nach Diarbekir. 
Die Moslems ſind auch hier in der 
Abnahme begriffen. Außer den Be— 
amten und einigen größern Grundbe— 
ſitzern ſind es meiſt ärmere Leute, die 
als Gärtner, Pferdehändler, Trödler, 
Laſtträger, Diener bei Muſelmanen, 
ſehr ſelten bei Chriſten, ihren Unter— 
halt gewinnen. Die einzige Induſtrie, 
die ſie betreiben, iſt die der Leblebidji, 
Süßigkeiten-Ladenbeſitzer und einen 
Schneider. Sie beſitzen 28 Moſcheen, 
32 kleine Moſcheen, 1 Vorbereitungs— 
ſchule für Militär- und Zivildienſt, 
35 Elementarſchulen, 1 Mädchenſchule, 
7 Bibliotheken und 5 Derwiſchklöſter. 
An Juden gibt es 80 Familien, arme 
Leute, die ſich als Hauſirer und Krä— 
mer nähren. Im allgemeinen iſt die 
Lage der Bevölkerung ſchlecht, eine 
Reihe von Mißernten und Heuſchre— 
ckenfraß haben die Gegend heimgeſucht 
und viele Einwohner ſind nach Ruß— 
land in die Küſtengebiete des Mittel— 
meers, einzelne ſogar nach Amerika 
ausgewandert. Und doch wäre es mög— 
lich, durch Ackerbau und Betrieb der 
Bergwerke das Land zu heben, wenn 
es nur Transportmittel und den nö— 
thigen Schutz gäbe, aber daran fehlt 
es, und ſo geht alles zurück. Auch das 
ganze Meſopotamien mit ſeinem frucht⸗ 
baren Boden bleibt unbebaut und 
wenn einmal eine gute Ernte kommt, 
hat der unglückliche Landmann nichts 
davon, denn auf ihm laſten rückſtän— 
dige Steuern und Schulden. Bezeich— 
nend genug ift, daß 150 Kilometer von 
Diarbefit gute Kupferminen unbe- 
nußt liegen und da3 Bilajet jeinen 
Bedarf an Kupfer aus England be- 


zieht, 


— Hieb. — Wirth: „Ein jauberes 
Weinchen, nicht?“ — Saft: „Nun, 
wenn man ihn fo mäjdht!“ 
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und Arabiſch gelehrt, daneben beſteht bis auf Weiteres, 





Nenes aus Alteanpten. 


Zu den großen und wichtigen Fun 
den von Gold- und Schmudjachen, die 
der Generaldireftor der Ausgrabun- 
gen im legten Februar al3 Krone jei- 
ner Winterarbeit verzeichnen fonnte, 
it inzmwijchen viel Neues hinzugelom- 
men, und bald werden die Räume des 
Schloffes von Gijeh zu Klein für die 
Unterbringung der Schäge aus der 
Pharaonenzeit. Das neue Gebäude joll 
eine Meile näher an der Stadt, un 
meit der großen englifchen Kajerne, 
errichtet werden. Von den neuen Fun— 
den ijt befonder3 zu erwähnen, eine 
Ihöne Nachlefe von Zellenjchmelz und 
Ooldgegenjtänden, die den Prinzefjin- 
nen $taurt und Sithatbormerit gehört 
haben. Dieje Damen feinen ebenfo 
entwidelte Ioilettenfünfte bejejlen zu 
haben, wie ihre derfelben XII. Dyna- 
jtie angehörigen Kolleginnen Sta und 
Kufumit, deren Salbenbüchjen den 
modernen Forjchern jelbit ihre chemi- 
jhen Geheimniffe geoffenbart haben. 
Zehn über Lebensgröße meſſende ſi— 
tzende Statuen eines Königs Ouſer— 
teſen III. aus Liſcht, aus zartem gelb— 
lichem Kalkſtein, ſind friſcher und 
vollſtändiger erhalten als irgend eine 
antike römiſch-griechiſche Statue. Die— 
ſe Statueen, die dreieinhalb Jahrtau— 
ſende unter dem Schutt und Schutz der 
Pyramiden und Maſtaben gelegen ha— 
ben, gehören zu den ſchönſten Er— 
zeugnilien eanptiicher Stulptur. So 
volfommen und jhön anatomisch fie 
aber in ihrer Art find, jo jtehen fie 
do Hinter den abendländijchen An- 
tifen weit zurüd. Dem Künitler, der 
diefe zwar jchönen und edlen Ge- 
fihter und Dberleiber, zugleich aber 
fol jteife Füße und Haltung und die 
bretterhaften Hände gejchaffen, wäre 
doch niemals eine lebeng=- und beme- 
gung&polle, warmen Hauch athmende 
Götterfigur abendländifchen Stils ge- 
lungen. Aus Datfur find neue 
Mandfresten, Wlabajterfärge und 
Kanopenfrüge mit bemalten Gejich- 
tern vorhanden, außerdem eine Weenge 
leinerer Öegenjtände, 3. 3. eine le- 
bensgroße Gans aus Holz mit Ölas- 
augen und Lidern aus Bronze Jomwie 
zwölf Kleine Statuetten aus Holz und 
Stein im Stil der Leibgarde und der 
Hofbäderei des Pharao, die lehies 


Jahr in Gräbern der XII. Dynaftie | 


gefunden wurden. Während de Mor 
gan, Naville, Gautier und andere im 
Auftrage der Regierung den 


demItaliener Botti in Alexandrien das 
alte Serapeum und die Akropolis der 
Alexcinderſtadt aufgefunden. Dort, 
wo die Pharaonen eine Militärſtation 
und ſpäter die Prieſter der geheimen 
Kulte ihr Heiligthum des Serapis ge— 
habt haben, auf dem Hügel Phakotis, 
befand ſich die Burg der Stadt. Die 
ſtrittigen Puntte wurden durch 


mit einer alten Erzählung des ſyri— 


ihen Reifenden Aphtbonius (315 n. | 
befinden jih an | 
der betreffenden Stelle die koloſſalen 


EHr.) gelöit. Noch 
Neite der „Bompejus"-(Diokletianz-) 
faule, die in ihrer ganzen Ho)e Dod 
SO Fuß mißt und von den Schrift: 
jtellern der griechifchen, aradtichen wie 


— 
> 


bon dem ingenieur St. Gens „er nas | 


poleenifchen Zeit al3 Mertzeiden für 
Serdahrer angeführt wird. 
nt  - 


Ueber engliſche Hundemoden 


wird berichtet: Zu den Seltſamkeiten 
| der vornehmen Gejellichaft England | 
ı gehört e3 unter Anderem, daß dort in| 


jeder Satfon eine andere HYundegat- 
tung al® fafhionable gilt. 


don, jondern in Brighton, Die 


biete getroffen wird. 


ſchen Dachshunde an der Reihe. Dies- 
mal jollen die 


auf den Schild 
auten Ions fügen, mit ficd führen — 
nämlich bis 


toria hat übrigens den Ausjchlag für 


Novmwegen gegeben, indem fie von der | 
Brinzeffin Battenberg zwei Hunde bar | 
bejagten Gattung zum Gefchent an: | 
Die Hundehändler zeigen ic | 


| leiden 


nahm. 
bon der neuen Mode gar nicht entzüdt, 
denn Ihiere von der reinen norivegi- 


Ichen Rafle find jchmwer zu finden, und | 


die Zeit reicht nicht mehr hin, um Sur- 
rogate zu züchten, um normegijche 
Dahshunmde fozufagen „fünftlich“ Her- 
zuſtellen. 


— Nach der dritten Lagerinſpizi— 
rung. — Gaſt: „Dieſes Hotel heißt 
„Zum Florian“, es ſollte viel bezeich— 
nender „zum Flohrian“ heißen!“ 


„Das Geheimniß meiner Stärke iſt voll⸗ 
kommene Verdauung. Ich gebrauche den 
ächten Johann Hoff'ſchen Malzertrakt und 
finde, daß er mir ſehr viel zur geſunden 
Verdauung und Aſſimilirung der Nah—⸗ 
rung hilft.“ 


OI 


Seid auf der Hut vor Nachahmungen. 
Der ächte Ertrakt trägt den Namenszug 


auf der Etikette am Flaſchenhalſe. 
Eisner & Mendelſon Cor, 
Alleinige Agenten, Rew Port 


Boden | 
Dberegpptens dDurchitöbern, wurde von | 


den | 
Bergleich der neuelten Ausgrabungen | 





Ebenfo | 
| merfmürdig ift es, daß nicht in Lon 
all⸗ 
jährliche Enticheidung auf diefem Ge= | 
Sm vorigen | 4J— 
| Sahre waren die frifchen und jchotti- | I 


aehoben | 


aud | 
| Normegen abaethan ift. Königin Bit: | 


WORLD’S 


WASHINCTON 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST,, 
CHICAQO, ILL. 


‚Sonfultirt den alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der medicinijche 
Vorjteher gras 


; duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Profefjor, 
4 ——— Vortrager, Autor und n der vehandlung und 


ten. Tauſende von jungen 


lung — nervsſſer und chroniſcher Krauthei⸗ 
ännern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 


deren Mannbarkeit wieder hergeſtelt und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der Rathgeber 


für Männer“, frei per Expreß zugeſandt. 
nervöſe Schwãche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
ſchöpfie Yebenstraft, verwirrte Gedanten, Abs 


Merlorene Mannbarkeit, 


neigung gegen Gejellihait, Energielofigleit, jrühgeitiger Verfall, Baricocele 
und Unvermögen, Alle jind Nadhfolgen von Zugendjünden und Uebergriffen. 
Ihr möget iı erjten Stadium fein, bedenket jedoch, daf Ihr raſch dem letzten 
eutgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
——* Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 

einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anſteckende Kraukheiten 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
lichen Stadien — erſten, zweiten 


und driiten; geſchwürartige Aſſette der Kehle, Raje, Anodhen und Aus- 
gehen der Haare ſowohl wie Samenfluß, eiirige oder anftertende Ergiegun. & 
gen, Striliuren, Eiftitis und Orditid, yolgen von Bloßftellung und un. 
reinem Umgange werden jhnel und volljtändig geheilt. „Wir haben unjere (F 
Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, dag fie Kicht allein jofortige 
Linderung, jondert aud) permanente Heilung jichert. 

Bedenlet, wir garentiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be» 
sahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Konjultationen und Eorreipondenzen 
erden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung dei; Falles gegeben, per Erpreg zugejchidi; jedoch 
wird eine perjönlihe Zujammertunft in allen Fällen vorgezogen. 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Ubds. Sonntags nur von 10—13 Uhr I 





Entjeglich! 


Ein Huften! Eine Erkältyna! Stwind- | 


füdht! Tod! And diefes alles inner- 
halb eines Monats. Auf 
folhe Seife werden 


Tausende von Menfhenleben 


jedes Jahr durch Beruahfäfftgung geopfert. | 


Kann diejes als etwas anderes als 


Selbitmord 


n die ih Merstem su: | 
gelten, wenn die Thatſache von Aerzten zu— Arbeiter⸗ Unious und ihren Famitien erlaubt. 


geſtanden und von Millionen, weldie das- 
ſelbe gebraucht haben, beſtätigt wird, daß 


HALE’S HONEY 


 HOREHOUND & TAR 


ein pofitives, uuzweiselhaftes und nie fch- | 





fendes Schubmittel gegen 


Schwirdjudt im eriten Stadium 


it. Wenn Sie einen Guflen, eine Erkäf 


lung oder die geringite Anlage zu Ium 
geufeiden habeı, jo täudeln Sie nit 
mit Ihrem Leben, jondern nehmen Sie 
jofort 3 
Hale’s Honey of Horehound &Tar, 


welches Ahnen jofortige Yinderung verichaf: 
fen und eine Ichnelle Kur bewirken wird. 
⸗ p \ Da 
x fait allen Apothefen zu 
V 
— — — 


8500 Belohnung, 

a Xeunn der Boſtonian 
eiettriihe Snrtel mınt 
der beite tı ver er 


heilt alle Yeiden der 
Ya ar 


135 mıD SL1O | 


ei — 
y.brifanten 
Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
60 Filth Ave., Chicago. 
Audh Sonntags offen bis 12 Uhr. 


A S5 per Monat, 


R A 

ıKIRK 

S Medical 

& Dispensary 

Ei 37 Milwaukee 

u‘. Ave., 
Ecke Huron Str. 

J Chicagos erſte 


norwegischen Hunde, | W; 
denen man ganz befondere Intelligenz | 

| nachrühmt, | 
merden. Nur diefe darf Derjenige oder | 
die fich den Gejehen des | 


iernd dur ;ocı zud 
geheilt. Evrechitit ih 
atio.ı frei. Epreit 


INSTITUTE, 

56 FIFTH AVE., Ecke Randoiph, Zimmer 211. 
Die Aerzte dieſer Anſtalt ſind 

zialtiten und betrachten es 
wNnitmenichen jo ine et 
zu heilen. Cie beileu it 
cole geheimen ra fh ten ber Manier. grauen: 
‚und Menitruntioneiiörungen ohme 
Speration, Hauttranfheiten, Folgen von 


erfabrened 


| Seibitdeiledung, verlorene Maundarteit ır. 


Operationen von eriter 
tale Heuung vo 1 
cecele (Dodenfra ) w. SAunfultirt uns bevor 
Sihr heirathet. Wer nötbin, bDlacıren wir Batient 

in unier Privatborpital. yrauen werden vom en 
arzt (Dante) behandelt. Behandiung, takt. Wiedizictenn, 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Sineidet Died aus. — 


Riafle Overateuren. für rad: 
Tumoren. Barıs 


Stuns 


den: 9 Uhr Morgens bis 5 Ugr Abends; Eonutay3 | 


10 bi& 12 Uhr. bw 


Borsch 


Optikus, 


n Ei 
— 


E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung don Auen und Aupailung | 
don Gläjern für alle Diängel der Seykraft. Komiultirt | 


uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Poft-Drfice. 


SEITE RTITTERTEI IT ET 
Dr. STEINBERG, 
Zahnarzt. 
332 E. NORTH AV., Ede Hudjon An. 


Spredftunden von 9—8 Uhr Abends. munf 
Sür Unbemittelte jrei von 8-SUgr Morg. 


ER, 


Dr. SCHROEDER. 
Auerkannut der befte 


Habe Divifion Str. — Fyeme Zähne 35 


und aufwärts. Zähne Ihmerzlos gezogen. Zähne ohne | 


Platten. Gold» und Suberfüllung zum halten Breis. 
Ne Arbeiten garantirt. — Sonntags offeı. — 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str., nahe Ohio Str. 


Spredftunden: 8-10, 12—2 und ua 6 Uhr Abends. | 
o829.1j 


Sonntags 11—2 


Gen, Haus, Bluts, Xiereu» u. Unterleibötrankheiten. 


Dr. H.C. WELCKER, —* 


Sprechſtunden: 34 Washington Str., I0 bis 2 Uhr. 


lobw 463 E. Norih Ave. 3 bis 4 Uhr. 





Dr. J. KUEHN, 
(früher Aifiitenz-Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Geihledhtä:ffrant: 


heiten. —Office: 78 State Str.. Room 29.—Spre&- 
Runden: 10-12, 1-5 6-7; Sountags W-IL MWoddj 


| Volles Gebih $6. 


haben. | 


MEDICAL : 


miſtrümpfie. Leibbenden ac, 


ILe uUur. 


und JZuug. 
DPILSAL INSTITUT 
2. 


averiälftafte | 
Zahnarzt, 824 Milwaukse Avenue. | 


15015 | 


| Sotbdiste, 


deuticher Augen- und Ohrenarzt. 


1 Keine Kurt mehr vor dem Stuhle 


des Zahnarztes. 


zuden Zähne beitinnmt ohne Schmerz; fein 
Gas und feine Gerahr. Wolled Gebiß 36; teine beiles 
zen zu irgend einem Preife. Goldfronen und Bridges 
arbiıt eine Spezialität. Melarüt. Goldplatten 33 
Tr garantiren fie pajiend oder feine Bezablung 
10 Frogent Discount werden aller Mitgliedern der 
L Yahıe 
augszıebeit frei, wenn andere Arbeit gethar wird, Wie 
gebe FI0CO. wenn Jemand mıt unteren Breiten umdb 
Ardert fonfiuertren faun. Gold Füllung 50 aufwärtß. 
Offen Abends und Sommtago. Spredt vor und 
Ihr werdet Alles finden wie annoncirt. 
NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str, 
Tel. Main 2895. 
Kommt und lat Euch) früh Morgend Euere Zähne 
ausziehen und geht Abends mit neuen nach Xaufe. — 
16jpddibıe 


Brivate, 
J Chrouiſche, 
»Nervöſe 

Leiden, 


lowie alle Baut⸗, Blut⸗ und Geſchlechts kraute 
heiten ‚ad die fhlimmen Folgen jugendlicher ausße 
Ihmerjungen, Rerpenihwäce, verlorene Mans 
Resfrast und alte Frauentranfneiten werden em» 
olgreich von den lang etablirten deutichen Merzten det 
lliinois Medica! Dispensary bebaudelt und unter Ga⸗ 
rantie für immer kurtrt. d11,dıdjabme 


Sioblrisit in den meiſten Fällen augewandt 
Elektrizität muß werden, um eine völlige Rur zum 
erzielen. Wır haben die größte eleftriiche Batterie dies 

5 Landes. Unfer Behandiungspreis tft jeher billig,— 

onsultationen frei. Amgmwärtıge werden brieflich bes 
handelt. — Spreshitunden: Bon 9 Uhr Morgens biz 7 
Uhr Abend3: Sonntags von 10 bid 12. Adreffe 

Illinois Medical Dispensary, 

183 S. Clark Str.. Chicago, Ill 


leicht, jhnell und 
dauerud wieder 
hergeftellt. 
Schwäde, Nervofie 
tät, Kräfteverfall und 
alle Folgen von Fus 
gendſünden, Ausſchwei— 
F fungen, Ueberarbeitung u. 
ſ. w. gänzlich und gründ⸗ 
Salt) bejeitigt. Jedem Ors 
N gan md Körpertheil 
god die volleftraft und 
3 Stärte mrücerjiattet, 
a } Einfaches, natür— 
Liches Verfahren, feine Miagenmedicin. Em 
Fehlſchlag iſt unmöglich. Buch mit Zeug» 
niffen amd Gebrauchsanmeifung wird per 
Poſt frei veriandt. Man fhreibe an 


ı Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, New York. 


NEN: Bei SZ 


r Yatient, 


der jeinen Namen nicht genanıt haben will, und der 


feine vollftändige Wicderberit g 

ven Yeiden einer in einem Do ‚uch angegebe» 
nen Ürzuei verdankt, läßt durd) uns Dajjelbe Foptens 
frei an feine leidenden Mitmenjchen verihiden, 
Diries große Bıh enthält Rezepte, die in jeder 
Apotheke gemacht werden können. Schickt Eure 
Adreſſe mit Briefmarte an „Prirat Klinik und 
Dispenſary,“ 23 Weſt 11. Str. New Vork, R. V. 


Brüche geheilt! 


rie gaſtiſche Bruchband iſt das einzige, 


tınlichteit getragen 

Fer dir ftarfıren Rörpere 

zurücdhiit und ! ſatalo⸗ 

langen frer zunsiandt 25111 
Improved Electrie Truss Co., 

822 Broadway, Cor. 12. Str., New York, 


— — iu 


welches Tag und Nabt mt Begn 
dem es den Bruch aud 
den Bceuch deut. 


Meine Bruchbauder über⸗ 
a treffen alle anderen. 
lung eriolgt poſitiv 
ih!ımmiten alte. Eomie 
ale Avpırate für BVerkfrüp 
be:ungeu deö Hlörvers, Guns 
) Nıles zu Fabrikpreiien 
big beim größten deut'en Syabrifanten Dr. 


| vorranbig 
| ROB’T WOLFERTZ. 60 Fifth Ave., Sveziatlifl 


für Erde und striippel, — Sountaas orfen von 9 bis 


Danten werden do: einer Dame bedient. 


| Seid Ihr geſchlechtlich krank? 


Wenn ſo, will ich Cuch das Rezept (verſiegelt porto⸗ 


frei) eines einfachen Hausmittels ſeu den. welches mich 
von den Folgen von Selvitbefletuug im früher Ju» 
gend und geſchlechtlichen Ausſchwenfungen in ſpätern 
| Jahren Beilte, 


e. Dies ift eine jihere Heilung füre 
tienie Kervofität. mäctlie Erguile u. j. w. bei alt 
Scıreibt heute, fügt WBriefmarte bei. 


Adreiie: 2iplj 


| THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


— — — 


Opern- 


Li) 


Goldene Brillen, Uugengläfer und 
Setten, Lergnetten, ddib: 
LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 
Größte Auswahl—Riedrigite Preiie. 
N. WATRY, deutscher Optiker, 99 E. Randolph Ste, 


frei für Rheumalismasfeidende ! 


Denn Eie an Rhenmatiimus leiden, fhreibt mim, 


an 


| und ich fende unentgeltlich ein Padet dei munderfam- 


Epezialarzt für Gejhledtsfrantheuten, nervöfe Shwär re a — 


Leute, die 30 Jahte mit Rhenmatismus Lehaftet 1yae 
ren. &3 beilte auch einen Wpotheler, der 22 Japıe 
vergeblich dofterte. Dian adreifire: 


JOHN A. SMITH, 
Dep't B, Milwaukee, Wis, 


Bi; Keine Aur in KRAR 
Keine Faptung DI. KEAN * 
Specialist, 
Etablirt 1854 
159 ©. Glarf Str 

Sie be Brums 
Bänber fan et * 
tanten OTTO KALTEIC 
% 133 Clark Str, &de 





Tim Healy. 


In dem iriſchen Ratkenkönig von 


“= Führern der Nation, die Irland als 
gemeinfames Feld der Ihätigkeit un- 


entwirrbar zufammenhält,und die doch 
jeder nach einer anderen Richtung | ſtre⸗ 
ben, macht ſich Tim Healh, ſeinen Fein— 
ben zum Truß, immer mehr bemerkbar. 
Der Ausflug von der Partei fcheint 
ihm. und jeinen von gleihem Schidjal 
betroffenen Anhängern wenig Schaden 
gebracht zur haben. Er forderte am 27. 
November in Dublin die öffentliche 
Meinung heraus, ihr Urtheil zu pre= 
ben, und er fann mit dem Erfolge zu= 
Trieden fen. Er fand eine begeifterre 
Aufnahme, und feine Ausfichten auf 
den Mantel PBarnell3 find meiter ge- 
fliegen. Mit der fatholifchen Geiftlidh- 
feit hinter fich, weiß er den innerjten 
itifhen Gefühlen in einer feinen Ne- 
Benbuhletn gefährlichen WeifeAusprud 
zu geben. Nicht daß Diefe die Kunit, 
Enaland zu verunglimpfen, verlernt 
hätten, aber ihre Beziehungen zu der 
liberalen Partei, fo gelodert fie aud) 
immer find, bilden eine Art Maultorb 
für fie, während Healy, jedes Bündnif 
zurüdiweifentd, fein®latt vor den Mund 
zu nehmen braudt. Er nennt Dinge 
und Menschen beim rechten Namen, 
zahlt Spott mit Spott, Schlag mit 
Schlag heim. Wenn Lord Salisbury in 
Brighton mit Bezug auf den Streit der 
Iren untereinander den Geift Richard 
Strongbomw3 heraufbefchtwört und ihn 
Tagen läßt: Wa, ftreiten diefe Srlän- 
der noch immer zufammen? fo ant- 
mortet Healy: „Strongbomw würde meit 
eher zu Lord Sali&bury und England 
Tagen: Was, feid ihr nach 700 Jahren 
mit diefen Srländern noch nicht fertig 
geworben? Und ihr habt doch mich und 
Heinrih und Elifabeth und Jacob und 
Erommel und Wilhelm gehabt, und 
Tetd doch in dem Gefchäft nicht weiter 
gefommen! Und fie werden mit uns 
nicht fertig werben!” rief der Redner 
unter ftürmifchem Beifall. „Wenn wir 
auch uneinig untereinander find, in ei- 
nem find wir einig: im Haß aegen den 
Fremden, im Haß gegen England! 
Uns lechzt nah dem Kampf, und Ir— 
land wird die nicht vergeffen, die für 
das Baterland die Waffen führten, 
wir werden unfere BalaclavasHelden 
nicht in der Straßenrinne oder im 
Arbeitshaus verfommen laffen! So 
zerflüftet mie wir find über Einzelhei- 
ten, jo einiq find wir in der HYauptfa= 
che. Was wir brauchen, ift ein Mittel- 
punft, um den wir und fchaaren, und 
mir werden ihn finden. Xord Galis- 
bury findet Vergnügen und Troft an 
unjerer Zerflüftung. Nun, ich wünfche 
ihm Troſt und Vergnügen zur nächlten 
Iagung des Parlaments; wir werden 
ed ihm gemüthlih machen!” Daß feine 
irifchen Geaner nieht gqlimpflich weg— 
fummen, läßt jich denken, denn fte lieb- 
augeln mit den enalifchen Liberalen, 
„verkaufen ji und Krland an Eng- 
land”, und jedes Liebäugeln mit dem 
Erbfeind erklärt Healy ala Hochber- 
rath. Das find die „patriotifchen” An= 
ſichten Healys, die ſtürmiſchen Beifall 
fanden, und die er jetzt, bei der einge— 
riſſenen Mäßigung der iriſchen Preſſe, 
mit dem Gelde des Erzbiſchofs Walſh 
und anderer iriſcher Kirchenfürſten 
wieder in einem eigenen Tageblatt pre— 
digen wird, 


Gemüthsmenfchen. 


Die Bewohner von Nimes waren 
mach der durch die Regierung erfolgten 
Unterdrüdung der Stierfämpfe in 
höchſter Wuth und dachten nur an 
Race. Lebt fcheinen fie das Mittel 
gefunden zu Haken. ihren Haß: gegen 
die Thierfchuggefellichaften zu  be= 
friedigen. Sie haben fich informitt, 
haben jtudirt, haben unter den Ge- 
bräuchen aller Länder das Blutdür- 
ftigfte gefucht, was menfchliche Grau: 
famteit und Erfindungsgabe erfonnen 
Haben, und treten jeßt mit einem Pro- 
gramm hervor, melches geeignet iit, 
Nimes zur Hölle der Thiere aller Ar- 
ten zu machen. Mit Hahnenfämpfen 
haben fie den Anfang gemacht. Seht 
richten fie Bulldoggen ab, melche auf 
den Mann drejfirt werden und, wenn 
man jie reizt, furchtbares Unheil an- 
richten. Ferner macht man in Nimes 
Vorbereitungen, um daS Bublifum 
dur Kämpfe zwifchen großen Ratten 
und einer befonderen Hundeart zu er: 
freuen. Der Hund wird zwei oder 
Drei Nagern gegenübergeitellt; und 
mährend er den günftigen Augenblid 
erwartet, um die Ratten zu erwürgen, 
bemühen jich die letteren, ihm an den 
Hals zu jpringen. Der Hund heult, 
die Ratten pfeifen — e3 ijt ein herrli- 
ches Schauſpiel. Außerdem werden 
in Nimes noch die berühmten Kana— 
rienvögel-Konzerte eingeführt werben. 
Das iſt ſehr einfach. Den Kanarien— 
vögeln werden die Augen ausgeſto— 
chen und mit etwas Geduld bringt 
man den armen Thieren bei, ſo lange 
zu ſingen, bis ſie, zur großen Freude 
der Zuſchauer, krepiren. Durch ſolche 
und ähnliche Schauſpiele will Nimes 
die Thierſchutzvereine „ärgern“. Viel— 
leicht kommen die blutgierigen Bür— 
gern zuletzt noch auf die alten Gla— 
diatorenkämpfe. 


it ie als 2535 
u a alien Natio non qu8a 7 


A und aehnliche Leid 
der unter den strengen 


t grossem 
DEUTSCHEN 1 SESETZEN 
DR. Ri RICHTER’S 


„ANKER” 
PAIN EXPELLER. 


angewendet. Es giebt 
— — a —— 
ba 


31 GOLD eı.. MEBAIULEN, 
12 DE Eigene Glashustten. 
a 26e u. 50c. Bu haben in Chic go bei: Fuller 
& Fuller Co.. 220 Handolph Etr.. Morris- 
son, Plummer & Co.,200 RundolphSt.. 
‚ Peter * Schaack & Sons. 
38 Late Etr. 


Koch-Zucer für Fruchtfuchen, das Pfund 


Salifornia lofe Muscatel-Rofinen, das Pfund 


Neue englifche Korinthen, das Pfund 


Neues Leghorn Eitron, das Pfund........... 
afel-Rofinen für 


+-Kijte, 5 Pfund, London Layer T 
Alle neue gemijchte Nüfje, das Pfund 
Garnitur Nußfnader und Nußitocher füt.... 
A. B. Gum Drop Candy, das Pfund 


Guter gemifchter Candy, das Piund......... 
Suter Klumpen-Candy, das Pfund.......... 


Sranzöjischer gemifchter Sandy, das Pfund 


Handgemachte GShocolade Creams, das Pfund 
Eingepadte Garamela, ausgefuchte Flavors, das Pfund 


Pop-Korn, alt und troden, das Pfund 


Hidory-Nüffe, Wallnüffe oder Butternüffe, das Pfund 
Walde jammeltet, als Ihr jung waret, 


Gerade jo als Ahr diejelben im W 
Weiche Shell Almıonds, das Pfund 


Alte Facon Weihnachts— Lichter, das Stüd.... 
Java Rafiee, das Piund — 
J. Ambroſia Japan Thee für 

3-⸗Pfd.⸗Büchſen * Tiſch Pfirſiche, per Büchſe 
2: Pfd.-Büchjen Fancy Succotaſh, per Büchſe.. 


After Dinner S 
3-Pfd. -Badete Fancy I 


2:Pfd.-Büchjen Zuder-Korn, für 
3-Pfd. =‘ 


Büchſen ſolide Fleiſch-Tomatoes, für 


2 Pfund-Büchſen Preſerve-Erdbeeren für ..... 


3 Pfund-Büchſen Royal-Tomato-Soup, für 
Gallonen-Büchſen Tomatoes, die Büchſe 
Gallonen-Büchſen Aepfel, die Büchſe 


3 Pfund-Büchſen Tafel-Pfirſiche. ............ 


3 Pfund-Büchſen Tafel-Aprikoſen, die Büchſe 
3 Pfund-Büchſen Tafel-Birnen, die Büchſe. 


NUnzen— — ſpaniſche Queen-Oliven, für. 


Gute Dairy-Butterine, 9 Pfund-Eimer, für 


Aunt Jemima Pfannkuchen-Mehl, per Pfund 


Carolina-Reis, per Pſund 
Ein 5-Gallonen-Krug feiner Tafel-Sirup 
10 Pfund Buckwheat-Mehl, für 


Gebrochener Java-Kaffee, das Pfund 
Minneſota-Patent-Mehl, garantirt, 


Cereſota, Minneſota-Patent-Mehl, das Faß 
H. R. Eagle & Co.'s 
Neue Türkiſche Zwetſchgen, das Pfund 
Neue California Aprikoſen, das Pfund 


Große und ſaftige California Pfirſiche, das Pfund 
Faney California gedörrte Birnen, das Pfund 


California Marmalade, der Krug 
Croſſe & Bladwell Pidles, Pints 
2,400 Barlor-Streihhölzchen für 


Eine 50 Eent-Büchje California Bad: Pulver für 

Fancy Shredded Geylon Cocosnuf, das Pijund 

STOHBII: u. Suse een 
Amerifaniicher Schweizer: und Limburger-Käfe, das Pfund 


1 Pfund: Padet Macaroni, importirt von 
Franzöſiſche Capern, die Flaſche 
Wilbur's Cocoa, die Büchſe 

4:Pfund Tafel Premium Chocolate für 


Eine Partıe Letter Boots, leicht beihmust, das Stüd 
1. Record-Bücher zur Hälfte des Koftenpreis, 


Eine Partie von Ledgers-, Journals ı 
Sinne Partie Bücher für Kinder. 


...... .......nmn....n. ee 


··22 


—22 1. ..n......n0.. .. 


das Faß 
Pillsbury'3 beites XXXX- Patent: Mehl, das Taf 


„Belt“ Minnefota-Patent:Mehl, das Faß 


Abendpoli⸗ Chicago, Sienfiag, Den 17. Dejember 1895. 


HREAGLE 


70 WABASE AVE. 


Machen Sie Ihren fiu Stuctiuchen iehf. 


27 Gents 
2 Cents 
4 Gent3 


rar rare TER 


29 Gent3 
7 Gents 
25 Gent3 
34 Cents 
5 Cents 
54 Gents 
10 Gent3 
19 Gent3 
9 Gent3 
5 Gents 
4 Gent3 


9 Gent3 


sehe 


Rear were area DAR 25 Gent3 


$1.00 

10 Gents 
7 Gent3 

5 Gent3 

6 Gents 


EEE DEE 124 Gent3 


9 Eents 
16 Gent3 
16 Gents 

9 Cents 
10 Cents 
10 Cents 
16 Cents 
ee OD RENND 

3 Gent3 

3 Gent3 
99 Gents 
19 Gent3 
19 Cents 
25 Cents 
14 Gents 

83.25 
83.39 
$3.39 
83.59 

4 Gent3 

7 Gent3 

9 Gent3 

7 Eent3 
10 Gent3 
15 Gent3 
10 Gent3 
15 Gent3 
19 Gent3 

5 Eent3 

9 Gents 

5 Gents 
12 Cents 
13 Eent3 

5Cents 


Wood's Naturgeſchichte, 196 Seiten, illuſtrirt. .... 


Robinſon Cruſoe, 196 Seiten, illuſtrirt 


Spezial-Verkauf von importirten Parfümerien, alle Flavors, 4 Preis, 


oder die Unze 


Orange Juice Toilet Seife, 3 Stück in der Box, für 
Marechal Niel Toilet Seife, 3 Stück in der Box, für 


33 Cents 
10 Cents 
19 Cents 


Zigarren. 


Henry Clay Zigarren, 25 in der Kiite, 


29 Ct3. 
39 Ct3. 
eAfrıcana, feine lange Einlage, Havana 75 > CEts. 


Seed Deckblatt, Kiſte von 50, für. 
La Carolita, echte Havana, garar ntirt, 5 82,00 
30 Et3. 


Cents das Stück, Kiſte Don 50 
Key Weſt Havana, gute Seed Einlage, 
Kiſte von 25 für 


Plantation de Cuba, 
geflecktes Sumatra — 
Kiſte von 25...... 


La Reina Rofa, 
lage, Sumatra Dedblatt, 
Kilte von 25 


Combination Havana Einlage, 


> &ts. 


5:30. Perfecto, echte Havana > 


Zigar Rofa de Emo. aarantirt echt, Key er 5:30Il. 


ee 5 Cents das Stüd, 


die Kifte don 50 


Einige unierer SAGEN 


HR. Eagle & 


Ein Schönes Nubinen Tiich » Set. beitehend aus 5 Stüs 
den — etwas Elegantes nd Nügliches 696 Ste. 


Ein Kriftall» Cet — aanz wie oben — jhwer don ges 
ichliffenen Glas zu unterjcheiden — 


Schön verzierte Taffen und Untertajfen — ut WR 2. 
gold — eın Yaraarn zu 30 Ets.—uje 
Spezial-Verkanfspreis nur 


lııd viele andere Bargain. Beſichtigt ſie. 


Ein Nr. 8 volle Größe Waſchkeſſel, 


mit ſchwerem Kupferboden, nur 


Ein Brod-Röfter ans — — 


wie Abbildung, nur. 


Dieſer elegante Hartholz⸗Clipper-Schlitten, Größe 11x36 Zoll, polirt, 


mit Handlöchern an den Seiten. nur 


Co haben die Bargains. 


Ein hübſches, maſſives, ſchwarzes Wallnuß-Seiten— 
oder Eck-Bracket, ſehr ſchön geſchnitzt, mit geſchliffe— 


nem Spiegel —ein paſſendes Geſchent J 

— für dieſen Spezial-Verkauf nur. “4 9 Cts. 
Sehr ſchöne handbemalte Plaques 
Einige fein gearbeitete Cabinet-Photographien- 


men mit Glas —ſo lange ſie vorhalten, 
Preis nur 


3e — — t 
Ein 2 Quart Corn-Popper,. 
mit Griff, nur 


Eine Tampico-Ofenbürfte, 
wie Abbildung, 


Eine Auftragbürite, 
— und PR 


4 68. 


15 Cts. 


Schub: Derfauf. 


Für die nähften 10 Tage 


legen wir unferen Spezialverfauf von Schuhen, Rubbers und Feiertags-Pantofjeln fort, zu 
Prerjen, die in Wirklichkeit niedriger als die Fabrifationskoiten find. 


Wir wünjchen, 


an 


ein einzelnes Paar Winterfchuhe oder Rubber am 1. 


feine einzelnen Partien von Damen-, Männer: oder Kinderfchuhen oder 


Januar auf unjeren Regalen zu finden 


und wir wijjen, dag die nachitehenden Preife ihren Zwed erfüllen werden. 


Da Paar: 

350 Paar Donaola » Andpfihuhe für 
Damen, jhmale, breite oder „razor 
toe*, alle Größen und Meiten — 
mwertb don $2.50 zu 84.00 Vertanis« 


350 Paar Sturm-Rubber3 für Damen, 
werth 50 Gentö — Berfanispreis.. 


200 Paar Melton Slippers für — 


tauſspreis 


108 Paar frauz. Kalb⸗Patentleder⸗ 
Schnürſchuhe für Herren, „opera toe 
and tip“, Us, B=, E und D- Weiten, 
werth $ und $6 — 
Vertaufspreis 


350 Paar Inviſible und Quiſion Kork⸗ 
ſohle⸗Schuhe für Herren, Schnür⸗ 
und Congreß⸗, werth von 24 zu 86 — 
Verkaufs preis 


H. R. EAGLE & Be 


61.28 
28 Cents 


Dperil Don 35 Gentb gu 61.50 - He SO A out 


Da3 Paar. 


52.28 


75 Baar Beaver Tuh- Schuhe für Män- 
ner, quilted Wolle gefüttert, Leder 
Fored, werth H— Verfaufg-Preis.. 


350 Paar beite Qual. — 
für Männer, werth $3 
Verkaufs: Preis 


et —— Sturm Gummi« 
uhe für Manner, werth 85 Cents 
—Verfaufs- Preis 68 Ceuts 


850 Paar beſtickte Slippers für Män—⸗ 


et 85 t3 bis $1.50— 
Bertaufs-Krris 46 * 68 Cents 


300 Paar Congreß und 
für Männer, werth vo 
Verkaufs Preis 


300 Paar beite Qualität SR 
per3, werth 50 Gentd— 
Verkaufs: Preis .... 


nür-Schube 
2 bis 88.50— 


$1.28 
2 Cents 


68 UND 70 WABASH AVE. 


A 


— 


‚/OHN Yarı 5 


773*761 32 HALSTED 32 


rinat die Kinder mit und reiht Santa 
gebt Ihm Euren 
Kamen uud Hdrefic, und er wird Eu: 


Glaus die Hand, 


rer fiherlid gedenfen. 


Sanla Clans: Hanplgnarfier Mim 5. Stock. 


— — 


spezieller a 


‚eiertags: Verkauf. 


Große Menjchen-Mlengen 


drängen fich um unfere mit anziehenden Meihnachts-Artiteln bedeckten Laden- Tifche. Die fchönften Waaren find hier 
in der vorzüglichften Auswahl zu jehen, und day; wir die allerniedrigiten Preije berechnen, ift eine allbefannte feft- 
ftehende Chatjache. Solche Kunden, die auf der Suche ‚nach Waaren für augenbliclichen Gebrauch find, möchten 


wir die Befichtigung unferer riefigen Dorräthe von Slleideritoffen, L 


nützlichen Waaren dringend empfehlen. 


DSWORTX. 
— 


> 


Er 
10farätige Goldfilled 


Druckerpeeffe 


Hünting Caſe 


Herren-Ilhren, 


fiir garantirt ſich 15 Jah— 


re zu tragen, 


gin 


Kinder — 


für 


beites Fabrifat, 


x ö oa Q Aun! 
Berbejjertes Kurbel-Dreira 
hübſch geitreift, Etahl-Drahträder, 
Eik gepolitert in fancy Plüich, Stahldraht-Rüder. 
No. 13 hat 1235M. Vorder: und TOzöll. Hinterrad. 

No. 14 bat 12:Ö1l. Border: und 2 >43Öll. Binterrad .... 
No. 15 hat 143011. VBogder: und 2430ll. Sinterrad 
No. 16 hat 1s20ll. Vorders und 3220I. Hinterrad .. 


Werken, 


mit El: 
oder Waltham= 
werth 815, 

* 2 
83.73 Caſe 
fein gravirt. 


voll gravirt, Elgin— 


geicht und hübsch, aus Stahl« Zauber- Interne, 


— » röhren gemacht, 
ſchön ausgeſtattet, mit Stahlachſen, 


in ſchwarz, 


Preis 


....83.78 

84.73 
5.98 C 

5.98 





Domellics en RUE: 


Beite bedruckte blaue Dr 
Kleider-Kattune.. 

Weiber Domet Shater Glannet 
bei York's. i : 

Guter grau gemifchter Zioitied D — Fiannei 
bei Yort's.. — 


Allerbeſter double-faced Eiderdbown. Donien — in role, 


braunsgemiicht und grau-gemifcht bei York’3. 
Hier tft cine Jdec— 


Wer würde wohl je daran denfen, einen Blanfet zum Weihnact3- 
Wein man ed aber recht bedenft, jo fünnte man 
weniger Nügliches Faufen. 
Wir verfaufen unsere beiten 


Geſchenk zu maden. 
manches dem Haushalte 
gute Zeit dieſelben zu kaufen. 
fur ungefähr die Hälfte ihres 
nige kluge Käufer, 
greifen werden. 


Blankets 


Weiße Damaſt-Quilts. 

reguläre 81.50 Qiralität 
Elegante Danrait-Quilts 

und aufwärts zu S6. 50. 

Kauft Eu rer Frau ein Schönes 
Feine wollene Flaͤnnel Röcke, 


wirtlichen Werthes 


81.0 


au, ..58, 68e 983ce und 1. > 
Beites ir m vo vti rtes Sächliihes Sarır, tn ertragroßen Sfein3 auf 


gemacht, (werth das Doppelte), per Stein nur 





welche dieje gelderiparende Gelegenheit gewiß er= 


und aufwärts, alle 
find vr. er geſetzt. 


Quilt und e3 wird Ihr geraten, 


91 
„tie 
Re 


Jetzt iſt eine 
Blankets 
Wir kennen ei⸗ 


riettas. ein elegantes Aſſ 
bei Vorls nur 


81. 10 
81.50 


463öll. ſchillernde Novit 
alle Farben und 59e bis 





be 


DE Offen jeden Abend Diele Wode, 


Für prompte Bedienung und AIblieferung ift Ertras 
Hilfe engagirt. 





BESTE LINIE 


NACH 


CALIFORNIA 
Vier Züge Täglich 


52.25. hohlen. 52.50. 


Indiana Nut...... ee“ 


Ohio Balley Egg.. 
Ohio Balley fuup...... — —E 


E. PUTTKAMER. | 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbw 103 E. Randolph St. 
QUle Orders werden C. O. D. ausgeführt. 


520 


für obige Maichine, mit fieben 
ESdubladen, allen Apparat 
und 5.jähriger Garantie. 
Retail:Office Eldridge B 
Näh:-Raichine 


275 Wabash Av. 


.. nee» 


MAX EBERHARDT, Griedendrigter 
142 Welt Madifen Str., gegenüber Union Ok. Union Str, 
Wohnung: 436 Hibland Boulevarı. 6fbL 


Selet die Sonntagsbeilage der AbendpoR, 


Kleiderſtoſſe. 


Nichts iſt ſo paſſend und annehmbar für ein Weihnachtsgeſchenk, wie 

ein ſchönes Stück Zeug für ein Kleid, und da wir einige Spezial— 
—2 Bargains auzubieten haben, ſo möchten wir Ihnen die Unterſu— 
chung unſerer Spezial-Kleiderſtoff-Offerte ſehr empfehlen. 


Dieſe Woche Kleiderfutter frei 
mit Kleiderſtoffen zu Me und mehr.! 


Wir offeriren: Azöll. doppeltgefaltete Novelty Suitings, 
Farben und Averſchiedene Muſter, werth 23c, zu nur 
Futter frei. 
36300. fancy wollene Suiting3, kleine Checks und Streifen, g 
Qualität, volle 25c werih, dieje Woche bei Yorks 
Butter frei. 
363011. feine reinmwollene franaı. Serae und feideappretirte Hen⸗ 


Futter fre?, 
ten, jehr modiihe und reiche Muiter, 
75c werth, 
Futter frei. 


40301, feine reinmwollene jeidenppretirte Henrieltad (Arnolds 39€ 
beit), alle Farben und jhwarz, nie unter 75c verfanit, 


Affen jeden Abend bis Weihnachten. 


* 


Extra feine Damen 
Zajhentücher, elegant 
bejtickt 


12!c 


14farätige Goldfilled Huntings 


Damen: dren, 


oder Wal: 
tham=Werf, garantirt 20 Jahre, 


Arbeits : Häfthen, aus Eei- 
denplüfch und Atlas, oben ver- 
ziert, mit eingelegtem Epieael, 
5 Werkzeuge, 6x43;x3, 


5310- Größe der Kite 4x7, 10 Werkzeuge. unense nnenenncenen nennen 
5xll, 15 Werkzeuge. 

54; x12, 16 Werfzeuge 

3 22 Werkzeuge 

5. 22 Werkzeuge 

2 Me DER nn 

24 Werfzeuge.... 

26 Werfzeuge. ....... 

10x2044, 35 Werkzeuge 

5319—Ertra große Hüfte, vollftändiq 


CGROCERIES. 


5311— Große Kiite, 
531?— Große KHiite, 
£ Große Kiſte. 
5314 Große Kiite, 7 
315 — Große Kiüite, 8x15 ) 
5316 -Große Kıfte. Sx16, 
5317— Große Rıite, 8x18, 
5318— Große Riite, 


2 Unzen 


| Volles © 


3öc 


diefe Woche bei Yorfs.. 





nur 


Taihentüher aus brofadir 
ter Seide, alle Far» 
ben, heil oder dunkel. 


4083—5 Hafen Glace:Sand- 
ſchuhe für Damen, jhwarz und 
farbig 

8084—5 Hafen (Glace), 
ſchwarz und farbig. .......... 


Verkauf 
Dienllag, 
Atitlwoch und 


Donnerliag, 


den 17., IS. umd 
19. Dezemder. 


Leinen, Unterkleidern und jonjtigen 


Glace:Fauithand: 


4öe Sum 51.48 % 


Pelzbejag . 


69€ 


Senexunaum 
IF PFETTIEITT 


Wir offeriren: 


Solid Meat Tomatoed, die Büchje 
Standard Zuder-Eorn, die Büchie 
| Gefiebte frühe AJunisErbjen, die Büchie 
| Franzöfiiche Erbjen, die Bücdhie 
| Nene Tafel-Pfirfihe, 3 Pid.-Büchie 
Flasche merifaniider Vantilla-Ertraft, die Flaiche.. ...... 
2 Unzen-Flaſche mexitkaniſcher Lemon ⸗Erxtrakt, die Flaſche 
Oyſter Vay Spargeln, die Büchſe —— 
zewicht condenſirte Milch, die Büchſe. 
Großmutters Pfannkuchen-Mehl, das P adet.. 
| Acıne Bu hweizen-Mebl, 2 Pd 


nur für Mittwod, 
> Piund granulirter Zuder.. 


3: — Muscatel-Rofinen, das 
California famenloje Rofinen, das 
Neue California Pflaumen, das Pfund.. 
| Frijche Ginger Snaps 
| Star Kautabat, das Piund .......... 

Wbite Seal Rautabat, daB Pfund .... .......0 su0nuueuon ana... 
Sweet Tıp Top Raudhtabal, das Pfund ..eueer -0 0 onen onen un 
Navy Raudtabat, da8 Pfund. .... „2.0.2.0 0000 00un sonuee 
Bohemian Raudtabaf, das Pfund 


:Padet.. . . 
18. ze. , mit anderen n Grocerieß, 


Bund. 
3 Biund.. 


das Pfund 


Für Donnerftag, den 19, Dezember: 


2ofes Leaf Yard 


Bo obemian Familien-Seife 





KEMPF & LOWITZ, 


General-Ugentur, 


155 O. WASHINCTON STR. 


Schiffskarten 
Extra billig. 


GELD 


au verleihen im beliebigen Summen bon 8500 aufwärts 
auf erjte Hypothek auf Ehicago Brundeigenthum, 


Abſtrakte unterſucht. 
Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 
Vollmachten ausgefertigt. 


Deutſches Konſular— 
und Rechts-⸗Bureau 


(taatlich inkorporirth. 


Oeffentliches Notariat. 


K. W. KEMPF, 
Kechtskonſulent. 


155 ©. WASHINCTON STR. 


Sonntags offen bis 12 Uhr. 


Ealifornia-, Ohio-, Rhein, Mofel- 
und Schweizer- Meine. 
Swetigenwaier, Kirigwailer, Gentiane 
und Gognac. 

CHAS. BILLETER’S 
Weinhandlung, Sample : Room, 


47 Dearborn St. Aw. Raubdolph u. Late St. 
EB” Zeitellungen frei in’ Haus geliefert. Wagem 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Ce,, 
Borlänfig: 
31.455. Canal —* ** Waſhinston St, 


Beim Einkauf von jyedern * unſeres Haufes 


Bitten wir auf die Marke C. E. & Co. zu achten, wei 
bie von und fommenden Sähgen tragen. Dee 


R DEUTSCHES: 


CHTSBUREAU 


(geieglich inkorporirt), bejorgt: 
Grbihaits: und Nahlanregulirungen hier 
nu» in allen Welttheilen.—Bolmadhten, Gef: 
fionen, Quittungen, Berzihturfunden u.j.0. 
—Beisrgung aller legalen Urkunden. 


Konfularifche Beglaubigungen 


irgend eines Ronfulates bier und auämwärtd, 
Auskunft gratis, 


ALBERT MAY & CO,, 
62 SO. CLARK STR., ber alte Plag von 


C.B.Richard&Co. 


— Billigite— 


Baflage-Billette 


über-alle Linien. 
Geldfendungen durd die 
Kaiſerlich Deutſche Neichspoft 
frei in's Haus beſorgt. 


el und Kreditbriefe. 
ment Gurspaiihe Hadetbeförderung. 


Deutlches Notariat und Redhlsumt. 


Miliärfahen, Bollmachten auögeitellt, Einziehung dom 
Erbigaften, Reifepäfle, Rehtsfachen jeder Art. 


62 3, CLARK STR. Redts: Konjulent 
Albert May, ER 


Offen Sonntags VBorm., Diontag3 u. Samjtags Abd3. 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


fũr Familien · Gebrauch. 
Saupt:Dffice: Ede Indiana und Desplaines Ste. 
l4uobıw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ava. 


Meine Malz-Biere. 


Austin J. Doyle, ®räfident. Ujalimddi 
Adam Ortseifen, Bice-PBräfident. 
HL Bellamy, Sefretär und Shagmeifes 


Peabody, 
Houghteling 


& Co. 164 Dearborn Str. 
Ausschließlich Darlehen und Heldanlagen 


auf Grundeigenthum. 


Sünftige Bedingungen für Borger. ä 
n7,ddja,6n Feinite Hypotheten für Darleiher, 


Fleischer, Weinhardt & (o., 


79-81 Dearborn Str., 
Unity Gebäude, zu ebener Erde 


Geld zu verleihen auf Chicago Grunbs 
eigenthunt, in beliebigen Summen, 
Erſte Hypotheken zum Vertauf ſtets 

EBEN, Hab. Tmadafl} 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erſte Hypotheken 
zu verkaufen. — 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen bou 8500 aufwärts 
auf erite Hypothef auf Ehicago Grundeigentgum. 
Papiere zur fiheren Kapital-Aniage immer vorratdig. 


E. S. DREYER & CO., su 
Südweh-Ehe Dearborn & Wafdingion Ht. 


Shutuerein der Haushbeſihet 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabece Str.. 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ava, 
— (m Weiss, 614 Raeine Ave. 
Offices: | F, Lemke, 99 Canainort Ave. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 
taujen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Dcien 


und —— — von 


Strauss & Smith, x; adlson Str $ 


Deutide Firma 
85 baar und 85 monatlich auf 860 werth Drödelm, 





